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Das Geipenit der großen Not, 


Etwas über Polens Finanzen. — Der Deviſenabfluß und die gedroſſelte Einfuhr. — Die Hoffnung 
0 7 auf die kommende Ernte. — Maulwürje, 


(Warſchauer Sonderbericht bes „Poſ. TagebL*) 


19. Juni. Wir haben bereits darauf hingewiefen, Weiſe den Ausgleich zu ſuchen. Man muß zu einem Proviſorium 
daß der Wire nf mit Deutſchland Goten a re kommen, ſelbſt wenn nationale Paſſionen der Polen darunter not⸗ 
änßerſt peinlichen Momente trifft, der auch nach der leiden ſollten und man ſich zu einem Eingeſtändnis bequemen 
Anſicht ein ſichtiger Politiker, Polen in eine ungünſtigere müßte, nachdem man wenigſtens einen Teil der Liquidationen 
Lage verſetzt als Deutſchland. Auch jetzt wollen wir wieder davor verſchiebt, bis das Proviſprium einem endgültigen Vertrag 15 
warnen, die vom deutſchen Standpunkt aus leicht zu wichen iſt. Wir wiſſen ganz genau, daß die Regierung dem Seim 
nehmen. Sowohl die Metall⸗ als auch die Maſchineninduſtrie gegenüber in dieſen Dingen einen ſchweren Stand haben wird. 
Deutſchlands haben im vergangenen ahre bedeutend mehr Es wird aber ſchließlich nichts anderes übrig bleiben, als daß man 
nach Polen eingefägrt als Polen nach Deutfh-|fid auf beiden Seiten entſchließt, Konzeſſionen einzuräumen. 


land ausführte, und wenn wir die deu Textil ⸗ Seimfigung von 18. Juni. 


e 
induftrie ins Auge faſſen, jo müſſen wir gleiche bemerken, 
fat 50 Man ſprach über das Eſſenbahnprojekt Oberſchleſien 


det Prozent der von deutſchen Textilfabriken aus⸗ 
5 Poſen, alſo die geplante Bahn Kalety —Herby —Wielun — 


ten Fabrikate nach Polen gehen, und daß 

e ee 
in Textilartikeln zu den Lichtſeiten der Podzameze, die den Zweck hat, die je urch deu e 
Her In ee eben ddeusſchen Handelsbilanz gehören.] gehende Teilſtrecke zu 5 mgehen. Die Lange der Strecke 
abe hi arte Beteiligung der deutſchen Induſtrie an der pol-|beirägt 120 Kilometer, die vorläufigen Koſten werden auf 
muß es als wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß zuſammen 18 Millionen veranſchlagt, und die Regierung will aus 
arteien zu einer Einigung kommen undder amerikaniſchen Anleihe 25 Millionen für dieſe Koſten aufwen⸗ 
der Zollkrieg vermieden werde. Goff an Arbeiten ſollen in zwei Jahren vollendet fein, 

entli 
Die Novelle zur Induſtrieſtener 


daß Zur Stunde, in der wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt es aller⸗ 
dings au die nicht gekommen HE 4 
Einigung noch n 8 E bildete einen weiteren Punkt der Tagesordnung. Man kennt die 

vielfachen Klagen, die gegen die Umſatzſteuer vorgebracht 


man kenn die Grundlagen, auf der 
ey werden und die verteuernde Wirkung, die 


t nicht ei 0 5 

den werden könnte. Jedenfalls aber haben b a d 

be. fe e e br Wikte ber |gelamıte wirtschaftliche Leben anslet. Der Berichteritatter Ilz 
5 meide (Nat.⸗Dem.) machte folgende Angaben: Die Abgabe ſoll auf 
1 Prozent ermäßigt werden für Ro e und Waren, 


0 m Miniſter bleibt es vorbehalten, 
auch für andere en Ermäßigungen eintreten zu en. 
Die Artikel des nötigſten Ar N ſowie für die Tante f 
nötige Rohſtoffe zahlen nur 0,5 Prozent, dagegen wird für die 
Handels vermittlung, die als „Gewinn“ bezeichnet wird, 
5 Prozent erhoben. Der Handel wird alſo recht 
ch wer i werden. Von der Induſtrieſteuer wer⸗ 
n befreit Inſtitute für langfriſtige Kredite, Kleinhandwerker, 


meiden, und ie 
achlicher und ruhiger denkt, als die aufs 
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a en if, einen 
die peiniſce Ne 
geregten r 
iſche Regier 


die zur Herſtellung dienen. De 


aftlichen 
r ein Aus⸗ 


sfr 
15 Ge Stabilität des Zloty mit der Zeit hagen e der Export don — 1 
Ton unte. “EB 921 25 . 
Bolsti 269 wer N \ 5 
242 217% 280 „ Fun ne ungewöhnlich amtes nehme 7777... eng ruhen 
ma n ungewöhnlich ame menen Die Pe 8 
Abfluß tft, wie N en ee man bedenkt, da Der Vizeminiſter des Finanzminiſteriums Markowski 
aſcher und er ift noch 100 De = zolski erklärte, daß die Mindereinnahme aus der Steuer infolge der 
N 5 11 1 der emeritanifden 1 ee e Novelle 41 e 1 05 N den: fie der 9 nach 
ä foſſen N 212 Millionen aufbringen ſo Wenn nur die ilie in 
| re raſche Deviſenabfluß als Folgeerſcheinung einer Wertitatt arbeitet und dazu noch ein einziger Saurer 
der paſſiven Handelsbilanz o tritt ebenfalls Befreiung von der Steuer ein. Dieſer 


Hat euerlichen Zölle 
. 
erun 
Beg m der Rus fuhr aus dem C 
Man rechnet bekanntlich mit einem 
100 000 Waggons zu je 10 Tonnen, 
200 Millionen ergeben würde, 
arbeiter mit einem Streik die erhof 
teilig korrigieren. er 
e zu Gunften eines ſolchen Streikes ge ro 
„ I : ke laben 18 e nie 
0 „ 5 2 
. e Polen in das größte Unglück 
iſt es bereits gelungen, an land 
reiſe von 25 Millionen Zloty zn 
erwarteten Ernteüber⸗ 
ebracht. \ 


alfo Polen 


wehrt 


i Werkſtätten 


mit einem f 
den Kon miſſionsſitzungen gehört hat. 
den beſtreitet die von Grabski 


utfallen auf den Kopf der Bevölkerung 
nicht 6, und in derTſchechoſlowakei 17, ſondern 
dieſe 17 21 find nicht auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, ſondern pro Kopf der Zahler, ſo daß 
man in Polen bei Nuwendung der gleichen Be⸗ 
rechuungsart auf den Kopf der Zahler 27,1 21 


In Polen e 


o auch vor allem für den ther 
erte ffekern te. Auch muß land zu einem Ab- f entfallen! g 
dafür ſorgen, daß es mit 8 viel ſeiner überſchüffigen Der Kurs der Aktien der Bank Polski, fo erklärt er weiter 
kommen 1 e nen. zum Schrecken der bisher Uneingewelhten, betrage beute bei den 
Kohlen nach Deutichland einführen AN, a ruhig jagen — ge. Privaiverfäufen nur 50 Prozent, was für die zahlreichen Heinen 
Mau hat nun davon -— man chfuhrtarife von der Tſchecho⸗ Beamten, die zu der Schaffung des Aktienkapitals von 100 Millio⸗ 
b um Kohlen nach nen ihr Scherflein beigetragen hätten, eine ſehr ſchwere Enttäu 
einmal find die Diplo⸗ ſchung und ein großer Verluſt ſei. Die Umſabſteuer, wie das ge⸗ 
d ſamte Steuerproblem habe derart zerrüttend auf die Geſamtwirt⸗ 
ſchaft und den Handel gewirkt, daß in Lodz auf den Straßen die 
Leute mit Selbſtmordgedanken einem auf Schritt und Tritt be 
gegnen. — Hellmann von der Wyzwolenie ſagt, im Gebiete von 
Wilna ſehe das Kleingewerbe und der Handel aus wie ein 
großer Kirchhof! 

Moraczewski (Sosialiſt) erllürt, an dieſem Unheil trage die 
Steuereinſchätzungskommiſſion die Schuld, die aus Bürgern ber 
ſtehe, alſo nicht die Behörde trage die Schuld. So habe man in 
Boryslaw ganz horrende Summen auf ganz kleine Beſitzer gelegt. 
Die Soziuliſten find für eine allgemeine Herabſetzung der Steuer 
von 2 auf 1 Prozent, aber nicht für die Schaffung einzelner Er⸗ 
leichte rungsfälle, da ſonſt doch nur einzelne Perſonen von der 
Herabſetzung Nutzen ziehen würden. 1 

Die Abſtimmung über die Novelle wird morgen früh 
ſtattfinden. 
. ET TER | 
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Das beginnende Elend. 
Arbeitsloſigkeit. 
Wie dem „Oberſchleſ. Kurier“ mitgeteilt wird, iſt es Tatſache, 
daß ein Teil ber Pleſſiſchen Gruben ſtillgelegt wird. 
Den davon betroffenen Arbeitern iſt gekündigt worden. Eine 
größere 1177 7 von Gruben hat 1 812 ungen im 95 95 155 
f f ren Umfange vargenommen. Die Cleophasgrube beg 
Wenn 7 0 ARTEN ſichtigt, den Walterſchacht ſtillzuleg en und hat 1000 Arbeitern 
ngen an denen. are gerünbigt. Bran den burggruche 800 Arbeitern und Schle⸗ 
6 auch dieſes draſilnn ſiengruge rund 700 Arbeitern, Dureſheeg kann angenommen 
nur höchſt ungenügend werden, daß 30 Prozent der Arheiterſchaft im Bergbau Entlaſſun⸗ 
ation in Polen geraten, gen beborſtehen. Mehrere Deputationen von Arbeitern find Diens⸗ 
Experiment mit Re ing und Mittwoch nach Warfhan gefahren, um von der Re⸗ 
. jede gierung entſprechende Maßnahmen zu fordern, 
halten, —— 


Polen un 


zu erreichen. Be⸗ 
ſonders die ihren 
vor einigen Wochen abge) 
trag mit Polen wert 9 
iſt ſchwer verärgert. Und gef . 
17 r Polen beſonders günſtige Dun ik 
andeln? Eine Un ſöglichkeit, in ar 9 
elch eigenartiger Glaube! 
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der h fe Deviſen aus der Ba Er 
20. Moi bis 1. Juni nur 6, Milte, 
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droſſelung der Einfuhr mit 1 
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5 Annams 


Alſo ſprach Lenin und Sun⸗Pa⸗Tſen. 


„dort, im Becken des Gelben und de 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


China in Flammen. 


„Von Dr. v. Behrens, ehem. ſtellvertr. Generalkonſul 
in Sch 


anghai. 

Was jagen einem europäiſchen Zeitungsleſer alle Nach⸗ 
richten über die ſcheinbar immer mehr um ſich greifenden 
Unruhen im Fernen Oſten? Er behält weder ein klares 
Bild von den dortigen Verhältniſſen, noch iſt er imſtande, 
die gelben „affenartigen Herren“ mit ihren unmöglich klin⸗ 
genden kurzen Vornamen, Geſchlechtsnamen und Zunamen, 
alle dieſe Tſchang⸗Tſo⸗Lin, Li⸗Huen⸗Füng und Sung⸗Ya⸗ 
Zſen, ernſt zu nehmen. Ab und zu hat da einer unter uns 
einen Verwandten, der vom Bord ſeines Dampfers oder 
gar vom Balkon eines Europäer⸗Klubs in Tientſin, Peking, 
Kanton oder Hankau ſich einmal im Leben das bunte 
Treiben der Kulis mitangeſehen hat; der erzählt dann im 
Familienkreiſe ſeine Ammenmärchen. Aus ſolchen Märchen 
beſtehen ja auch die meiſten Beſchreibungen über die fernen 
„Länder der Götter, der Tiere und der Menſchen 
Ragouts aus Ratten, bezöpfte Mandarinen, Buddha⸗ 
ftatuetten, Tee, Lackſachen, Reisplantagen, Boxer (e), 
Himmels ſöhne, Rikhſchas, geſchnürte Damenfüß chen. 
na, und Ketteler ſamt Walderſee dazwiſchen, dazu der 
Spruch des Deutſchen Kaiſers über die „Völker Europas, 
die ihre heiligſten Güter 3 wahren vergeſſen! ... das wäre 
ſo ziemlich das wirre Bild vom Fernen Oſten, das die 
meiſten ihr eigen nennen. 


ſtörung Kantons durch die Franzoſen und die Engländer. 
860 die enen der Bogdokhane durch dieſelben 
iger. 1877 en der Ruſſe Rieſenſtücke aus dem 
a8. 1885 die blutige Eroberung Tongkins und 
2 durch die Franzoſen. 1900 der Kreuzzug Europas 
gegen die „Boxer“; dann noch ein Krieg mit Japan; die 
epublifanifierung Chinas nach 1910, und heute der Be⸗ 
ginn des endgültigen Zuſammenbruchs 
des „Reiches der Mitte... N | 
Alle 15 Jahre erfolgte im Laufe der letzten 
100 J ahr e eine immer mächtigere politiſche Erſchütte⸗ 
rung, die dieſe Welt von beinahe 400 Millionen Menſchen 
(alſo faſt ein volles Drittel der geſamten Menſchheit!) ruck⸗ 
weiſe uns, den Söhnen des fernen Abendlandes, immer 
näher bringt... Der ehrliche, gutmütige arbeitſame, 
religiöſe und begnügſame Chineſe ſtreift die edlen Lebens⸗ 
regeln des Kung⸗Fu⸗Tſe, Lao⸗Tſe, Müng⸗Tſe und Buddhas 
ab und wird immer mehr zum habſüchtigen Gewinnler, 
But erbarmungsloſen Egoiſten und zu einem gewiſſenloſen 
uſineßman, dem keine Ideale außer Geld und Macht 
heilig ſind. Der weiße Mann, der „Teufel von Überſee“, 
findet immer mehr gelehrige Jünger. Jetzt erntet der 
„riftliche Kulturträger“ nur den Sturm, den er im Fernen 
Oſten 1820— 1914 geſäet hat: ganz China ſoll mit 
roten Fahnen bedecktſein; Dutzende von Städten 
ſtehen in Flammen; alles, was nur an die verhaßte Schein⸗ 
kultur der kapitalkräftigen und zugleich jo herzloſen moder⸗ 
nen Ziviliſation erinnert, wird von dem Mob niedergeriſſen, 
ermordet, aus dem Lande getrieben 
„Die Sowjets ſollen hoch leben! Nieder mit der Blut⸗ 
ſaugerziviliſation! Die Fülle der Gewalt den Armſten, 
den Hungrigſten, den Verwahrloſten, den nach Rache Lech⸗ 
zenden, den Rohen, Dummen und Unzurechnungsfähigen!“! 


So ſieht es heute in den meiſten Städten des chineſi⸗ 
ſchen Weltteils aus? Um ihre Stellung und ihr Leben zu 
retten, ſehen ſich ſogar die Mächtigſten unter den dortigen 
Wallenſteins und Tillys, wie z. B. der Diktator des mand⸗ 
ſchuriſchen Nordens und Vizekönig von Mukden, der ener⸗ 
giſche Tſchang⸗Tſo⸗Lin, genötigt, das fünffarbige National⸗ 
banner mit der roten Fahne zu vertauſchen. Auch ſie erklären 
ſich als „He-Ming“, d. h. Sozialdemokraten. Noch zwei 
bis drei Wochen oder höchſtens Monate, und ſie werden ent⸗ 
weder ins Ausland (wie Kyrill, Kerenskij oder Savinkow) 
fliehen müſſen, oder ſie werden ſich gezwungen ſehen, den 
blutigen Bela⸗Kohn und Marat zugleich zu ſpielen. Denn 
ihre Garden hören ſchon weniger auf ihre Kommando⸗ 
ſtimme, als auf die feurigen Meetingsreden der Straßen⸗ 
redner, die wie Derwiſche, vom Geiſte der Anarchie ge⸗ 
trieben, das ganze Land in Chaos und Trümmern legen 
wollen. 

Was ſagt dazu die Welt? Wo bleibt die 
der Intereſſen der Engländer, Amerikaner, 
Holländer, Japaner, Portugieſen 


Verteidigung 
f Franzoſen, 
ae anderen, die 
Blauen Fluſſes, ihre 
Teeplantagen, Faktoreien, Bergwerke, Banke “ Ota 
Villen, Hypothelen Fabriken, Schuldner, Waren und Län. 
dereien haben? Wo bleibt der neue Walderſees RR 
A 155 habe viel und oft die Gelegenheit gehabt, von 
1 mis wegen mir anzuſehen, wie ſolche „NRetiungsaktionei u 
on uns Abendländern im Fernen Often organifiert wer⸗ 


. 


den, und weiß auch aus Erfahrung, wozu fie führen. Nach 
langem Hin⸗ und Herzerren, Trödeln und Handeln am 
grünen Tiſche wird eine Strafexpedition zuſammengelep⸗ 
bert. Vor zwanzig Jahren, als noch die gelbe Menſchheit 
von der nun längſt geſtürzten Höhe des Himmels ſöhne⸗ 
thrones ſich lenken ließ, hatte ſo etwas Zweck; man 
brauchte ja nur mit Hikfe von ein paar Zehnkauſend Sol⸗ 
daten das Herz und das Gehirn von China, den Pekinger 
Kakſer⸗Palaſt, zu beſetzen und den Inka des 20. Jahr⸗ 
hunderts zu zwingen, die Räume desſelben bis an die Lage 
hoch mit Gold und Silber anfüllen zu laſſen. Heute 
aber? Heute hat die 400⸗millionenköpfige Welt der Gelben 
unzählige Herzen und viele ganz uner⸗ 
ſaßbare Gehirne, die fie lenken, ſtoßen, walten! Es 
it ein Wirrwarr von Parteſen, Schattierungen, Beſtrebun⸗ 
gen und Zielen. Die alle zu unterjochen und zu dämpfen 
ift heute für kleinen Walderſee mehr möglich. Dazu gehörten 
Millionenheere. Das bringt aber unſer kriegs⸗ 
müdes Abendland nie und nimmer zuſtande. 
Japan? Der Japaner ift bei den Chineſen gengu 
ſo verhaßt wie jeder andere 8 Teufel“, denn 
Japan vertritt in China dieſelbe Politik und denſelben Kul⸗ 
turtypus wie die eg merkantile Ausnützung; Impe⸗ 
rlalismus; Jagd nach Kolonialraub; Beer; Erpreſſung; 
Nonttibutionen und Sanktionen .. Die Welt der Angel⸗ 
ſachſen und 
daß er auf Koſten des Chineſen (wie 1907 auf Koſten des 
Koreaners) noch mächtiger, als er bisher geworden iſt, die 
Macht des Jnſelreiches der Mikado geſtalte. Amerikas 
Auch nicht! Im Weißen Haufe von Waſhington ſitzen ſehr 
gute Rechner, die ſehr gut wiſſen, daß man in China, 0 
wie es heute ausſieht, ſehr leicht Milliarden von Dollars 
loswerden kann, doch den Nutzen davon würden die ande 
zen ziehen, die in Hongkong und in Wei⸗Hai⸗Wei, in Sai⸗ 
gon Tongking und Makao e Auch die in Dairen, 
in Nagaſaki und auf Formoſa. — Nein, Amerika tut es 
nicht... Und auch die Europäer und Japaner nicht, die 
erſt vor kurzem in Rußland ſich überzeugen konnten, daß 
man ein Rieſenland, welches verrückt geworden iſt, auch 
nicht mit Hilfe von Koltſchaks, Wrangels, Denikins, 
Tſchafkowskis, Judenitſch' uſw. fo leicht in eine bourgoife 
Zwangsjacke f Man kriegt dabei ein blaues 
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ſtecken kann. 
Auge und hat doch nichts davon. 


ſehe mehrere Jahre von 
N o raus. Millionen von Chine⸗ 
ſen aller Stände werden in die Fanart der fuß 

zw 


wieder ein gutes Viertel ihrer . 
ot 


Fürwahr, ich fange an zu denken, daß dieſem unferen 
Polenſtaate vielleicht viel * als wir si die Role 
des vorderſten Bollwerks der Ziviliſation zufallen könnte. 
Um ſo mehr bedaure ich die Tatſache, daß in unſerem 
Staate ſeit 5 Jahren eine verblendete Schar von Simili⸗ 
Patrioten alles tut, um ſeine innere Wider⸗ 
ſtandskraft zu zerrütten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden muß ja das von ürmern hohlgefreſſene 


Bollwerk ſtürzen. Dann erſtkommt die Reihe an 
uns Deutſche. Wie einſt zu alten Zeiten der Franken⸗ 
könige und der Weſtgoten, der Barbaroſſas und 
anderer fe ab Retter unſeres tteils vor den 
Raſſen, ſo wird vielleicht bald die Chriſtenwelt wieder 
ihre Rettung in d em Mute cher Treue und deut⸗ 
ſcher Opferwilligkeit fuchen müffen. 
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Polens wirtſchaftliche Erpanfionsoffenfive. 
volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.) 


(Von unſerem 


Die Eroberung der Auslandsmärkte durch die 
Induſtrieerzeugniſſe wird von allen Wirtſchafts seltenen en 
gänglie Notwendigkeit anerkannt, wenn Polen bie gegenwärtige 
ſchwere Kriſe überwinden ſoll. Man 32 Pi pi gleiche 
zeitig nicht der Erkenntnis, wie ſchwer es iſt, das Ausland für fi 
zu gewinnen, das einmal — ob zu Recht oder nicht, ſoll hier nicht 
nz werden — mit feinem Vertrauen zu Here und feiner 
525 rk note t Bin — Bevor man alſo ernſt⸗ 
haft an die Aufnahme einer wi n Erpanfionso en 
herantreten kann, beſchränkt man fi — 2 Linie — ee 
Widerſtandes, d. h. man klammert ſich an den Inlands 
ten und zwingt ihn durch eine Reihe von Mahn 
heimiſchen Erzeugniſſe um jeden Preis und ohne 
Qualität zu kaufen. 
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Polens im Auslande unter 


en zu 
arbeiten haben. In erſter Linie fehlt es den ten der vo 
larvertretungen teils an Verſtändnis, noch mehr über an Grfah⸗ 
rung für die Belange der Wirtſchaft, nicht zuletzt 


aber an den erforderlichen Mitteln zur wirkſamen aniſation 
eines Propagandagapparates. Außerdem mangelt es an Verſtänd⸗ 
nis für dieſe Idee bei den Handels⸗ und Gewerbetreibenden, 
welche in erſter Linie am Export intereſſiert ſein müßten. Nich 
unerwähnt ſei, daß die Auswüchſe des polniſchen Kandels als 
Folge der Inflationsperiode in besug auf die Einhaltung von 
Verträgen, pünktliche Lieferung, nalität der Ware und die 
Banane den im Ausland abſchreckend wirken und eine 
ropaganda . Stils geradezu unmöglich machen. Außer 
dem ſind die Fälle nicht ſelten, wo die polniſche Induſtrie das 
Ausland deshalb vernachläſſigt hat, weil fie dank den Schutzzöllen 
im Inland einen höheren Preis erzielen konnte. Wie wenig ziel⸗ 
bewußt auch von feiten maßgebender Faktoren vorgegangen wird, 
beweist die Tatſache, daß eine eher une iroß der Be⸗ 
reitwilligkeit eines bedeutenden Blattes dieſem keine Propaganda⸗ 
artikel dur Verfügung geſtellt hat, obwohl das betr. Konſularamt 
die Meſſeleitung 3 Monate vor a der Meſſe davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt hat. Es ſind auch Fälle bekannt, daß die polniſchen 
Konſularbertretun en ausländi * Intereſſenten Firmen in 
Polen genannt haben, dieſe jedoch entgegen allen kaufmänniſchen 
Grundſätzen keine Antwort erteilk haben, trozdem fie vorher Ab⸗ 
nehmer für ihre Artitel durch das Konſularamt geſucht baben. 


. 


Franzoſen würde niemals dem Jap erlauben, W 


+ Voſener Cageblatt. 


Die engliſche Anleihe 


„Die Exklurſion engliſcher Parlamentarier unter Führung von 
Sir Philip Dawſon nach Oftoberſchleſten und Polen wurde 
von feiten der Regierung und Induſtrie mit großen Hoffnungen 
empfangen. Die „Polon ta“, Korfantys Leiborgan, hatte ſogar 
nicht verabſäumt. den Gäſten ein „Welcome“ in ihrer Sprache zu 
entbieten und deren Konterfei zu veröffentlichen. In dem Begrüßungs⸗ 
artikel heißt es u. a.: „Die Bevölkerung Oberſchleſtens 
war und iſt polntſch und wird es auch bleiben, das 
Kapital aber wechſelt, denn vor dem Kriege war es 
ausſchließlich deutſch heute iſt es zum Teil fran⸗ 
zöſiſch, und gern werden wir auch engliſches auf⸗ 
nehmen.“ 

Um nun diefes Ziel zu erreichen, verſuchte man der Delegation 
mit ſchönen Reden und appigen Gaſtmählern Sand in die Augen zu 
ftreuen, aber letztere wurden böflich abgelehnt und erſtere konnten 
nicht programmäßig vom Stapel gelaſſen werden, weil die Engſänder 
nach ihrem oberſten Grundfatz „time is money“ jelbit das Heft in 
die Hand nahmen und auf genau formulierte Fragen 
präziſe Antworten verlangten. Wie die Schaler den 
Examina or beobachtete man ängftlich jede Miene und die geringſte 
Aeußerung der Engländer, um das Urteil hinſichtlich der A n. leihe 
ſozulagen von den Augen abzuleſen. Daß man ihnen 
8 Induſtrie non der beſten Seite vorzuflhren ſuchte, bewelſt ſchon 

1 5 


Woilr! 


weil 8 
und einige der modernſten Hätteniwerfe | 
Bemerkenswert war die Frage nach dem Einfluß der Tei⸗ 
lung Oberſchleſtens auf die Abhängigkeit der 
Werke im Hinblick auf die Weiterverarbeltung, 
noch bemerkenswerter aber die Erklärung, die Mr. Hannon, einen 
Gewerlichafisfübrer unterbrechen. der den Anduftriellen 
böfen Willen vorwarf, abgab und die lautete: „Polen hat 
ſich noch nicht das Vertrauen des Auslands zu erwerben ver⸗ 
ſtanden. Wenn es dieſes Vertrauen ganz und gar beſitzen wird 
wird auch aus ländiſches Kapital nach Polen kommen, das zur 
Aufrechterhaltung ſeiner Induſtrie notwendig iſt.“ 


Ahle daß 
richtet find, welche 
r die Intereſſenten auf den aer ing Da Weg 


trotzde 
in der 8 5 
en 
1 5 ee laut, welche 1 u 
e bisher keine Initiative auf bi f err 
aben, zur Schaffung einer ſolchen Fafftutfan nach deutſchem 

ufter auffordern. Es wird beſonders hervorgehoben, daß die 
in allen Kulturſtaaten infolge ihrer Bedeutung aner⸗ 
kannten Konſularberichte in Polen von niemand geleſen und 
nur vereinzelt und ohne Syſtem und Kommentar in Wirtſchafts⸗ 
ſchriften veröffentlicht werden. e Handels⸗ 
welt egenſatz zur deutſchen an Verſtändnis für den 
Wert elſeitiger kg ea en zu den Konſulaten. Desgleichen 
wird die Wichtigkeit der Errichtung eines Handelsmuſeums, ſowie 
die Anlegung einer Sammlung von Exportmuſtern und der Ver⸗ 
anſtaltung von Exportausſtellungen betont. 

Steckt ſchon die wirtſchaftliche Auslandspropaganda Polens in 

den Kinderſchuhen, jo 115 die Organiſation des Inlands⸗ 

dels nicht weniger zu wünſchen übrig und ſteht 2 ſehr tiefem 
iveau, das in gar keinem Verhältnis zur Größe des Landes ſteht. 
eng müſſen die Handel tren, die befand der Vorkriegszeit 
n de tſtädten der Na befunden und Polen mit 


n Haup 
dem Ausland verbunden haben, erſt beſonders geſchaffen werden. 
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iffe. 
wird er 
ſchwerlich mit ihm in Wettbewerb treten können, und alle Be⸗ 
mühungen der Regierun Be Hebung des Exports und ſomit zur 
Balanzierung der Handelsbilanz werden vergeblich fein. 

An die Spitze der Expanſionsoffenſive ſoll die oberſchle⸗ 
ſiſche 8. f. r enen 181 ah a uch 
aus zu, da fie von allen Induſtrien Polens am en ſteht un 
die wefnichen Handelsmethoden kennt. Im Inlande erfreut 


ie ſi eilich keiner beſonderen Beliebtheit, weil 
e Pi ne veralteten und He die Methoden des beſcheidenen 
ns eingrichteten Werke eine gefährliche Konkurrenz 
darſtellt. an überläßt ihr daher gern und freiwillig den gerade 
Bus doppelt ſchwierigen Export, hat aber eichgeitig den ſehn⸗ 
ichſten Wunſch, auf 2 iſchem Gebiet und nach dem Oſten bzw. 
ſten ungeſtört allein el u können, wo trotz geringer 
Anſprüche an die Qualität des Artikels dank den Schutzzöllen hohe 
N erzielt werden können. 2 £ 
n greifbares Reſultat der r nftonsoffen- 
5 Polens ijt der Handelsvertrag mit der Tſchechoſlowakei. Trotz 
er Animoſität der Vertragskontrahenten hat er nur deshalb jo 
raſch abgeſchloſſen werden können, weil man ſich darin einig war, 
der deutſchen Konkurrenz einen Streich zu ſpielen. Die ſchwe⸗ 
benden erhandlungen zwiſchen eutſchland und 
olen geben den vorgenannten Kontrahenten n ihrem 
del eine andere Richtung zu geben, in der 9 eutſch⸗ 
land würde dadurch zu Zuch niſſen an Polen raſcher zu be⸗ 
wegen ſein, zumal es von den neueſten Zollerleichterungen aus⸗ 
geſchloſſen 115 ſollte, die nur für ſolche Staaten beſtimmt ſind, 
wel Handelsverträge mit Polen haben. Über Wert oder 
Unwert des polniſch⸗tſchechiſchen andelsvertrages ſei an dieſer 
Stelle nicht geſtritten. Tatſache aber iſt, daß die für 
Polen notwendigen Artikel deutſcher Herkunft 
nunmehr anſtatt direkt, den Weg ber die 
Tſchechoſlowakei bzw. Oſterreich nehmen werden. 
Deutſchland wird ſie nach wie vor verkaufen, ob 
Polen aber nicht den Preis für den Umweg wird 
zahlen müſſen, iſt eine andere Frage. 

Zum Schluß ſei noch der Poſener Meſſſe gedacht, deren 
Veginn man at ohne Abſicht auf den 3. Mai, den Verfaſſungs⸗ 
gedenktag, feſtgeſetzt hat, und zu der zum erſten Male ausländife 
Ausſteller — deutſche nicht ausgeſchloſſen — eingeladen worden 
find. Die erſte internationale Poſener Meſſe iſt als 
Wendepunkt der bisher national a Wirtſchaftspolitik 
Polens gedacht und ſchließt mit einem et ab, der 
Mittel und Wege zu erfolgreicher wirtſchaftlicher Expanſion zu 
finden in den Vordergrund eines Aufgabenbereichs geſtellt hat. 
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an Polen geſcheiterl? 


mit Hilſe des engliſchen Kapitals entſtehenden Werken die allzu 
hohen Steuern hindernd im Wege ſtehen könnten 


Der Erfolg des engliſchen Beſuchs ſcheint alſo trog manche 
optimiftiigen Preſſe auslaſſungen nicht 
den gehegten Hoffnungen zu entſprechen. Die 
„Polonia“ hat den Mut, der Wahrheit ins Auge zu ſchauen 
und giot zu, daß nach Feſiſtellung der Tatſache durch die englander, 
daß die Landweirtſchaft in Polen für die Zahlungs⸗ 
bilanz entſcheidend iſt und dtefe paſſip iſt, trotzbem Polen 
bis vor kurzem den vierten Teil der Weltproduktion an Getielde 
und Kartoffeln ſowie große Mengen anderer Zerealten, Spiritus, 
Zucker niw. erzeugt hat, dabei aber Mehl aus dem Ausland ein: 
führen muß, die engliſche Anſicht jeititand, ohne eruſte Vorbehalte 
und gemiffe notwendige Reſocmen keine Geſchäfte in Polen machen 
zu können. Die Induſtrie wurde überhaupt nicht in Der 
tracht gezogen. 

Die Poſtulate der Engländer laſſen ſich in zwei Punkten zur 
ſammenfaſſen: a 

1. Reglerung und Allgemeinheit 

völlige und freie Entwicklungs möglichkeit 
bieten. Der Ackerbau darf kein Terrain für 
polttiſche Experimente bilden, durch welche die 
Bevölkerung von intenſiver Arbeit und größten materiellen 
und moraliſche Inveſtitionen abgehalten wird. 
Solange das Steuerſyſtem aufmunternde Einnahmen 
aus allen Arbeitsſtütten verhindert, kann von einer 
Zuführung bedeutender Kapitalien 
Polen nicht die Rede ſein. 

Wörtlich wurde ſeitens der Delegation geſagt: „Es 
iſt ſchwer, mit Ihnen Geſchäfte anzu bahnen, wenn 
man nicht weiß, ob dieſer Boden oder biefe Werkſtätte morgen 
noch dem Köntrahenten von heute gehören wird. 
Sie bekämpfen mit einer Hand den Bolfhewismußs und 
mit der anderen gleichzeitig den Kapitalismus und 
das Eigentumsrecht. Was ſollen wir von Ihnen 
halten?“ 

Angeſichts dieſer Außerungen beſteht kein Zweifel, daß 
Polen mit einer engliſchen Anleihe bis auf weiteres nicht zu 
rechnen hat. Alle ſonſtigen auf Banketten zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Höflichkeitsphraſen ſind lediglich als 
ſolche zu bewerten. 


müſſen der Ackerkultur 


n a ch 


Republit Polen. 


Vom Senat. 
In der geſtrigen Vormittagsſitzung des Senats wurde über 
das Budget des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums beraten. 
Referent war Senator Brun vom Nat. Volksverband. Senator 


„Popowski vom Nat. Volksverband polemiſierte mit dem Be⸗ 


richterſtatter Senator Buzek von der Piaſtenpartei (P. S. L.), 
welcher bemerkte, daß nur die Landwirtſchaft, das Forſtweſen, 
Berg⸗ und Hüttenweſen Polen eine aktive Handelsbilanz geben 
kann. Es iſt bekannt, daß die Vermögensſteuer in bedeutender 
Höhe der Induſtrie zugefloſſen iſt. 

Senator Adelmann von der chriſtlichen Demokratie ſpricht 
über die unbedingte Übertragung der Salzbergwerke an das Fi⸗ 
nanzminiſterium, welches augenblicklich das Verkaufsmonopol 

t. 4 1 


Senator raster vom fäsiſchen Klub strebt dahin, die Ge. 
treideausfuhr aufzuhalten. Nach Meinung des Redners müßte 


der polniſche Handel und die Induſtrie ſich einen Weg nach 
Oſten bahnen. Was die Auslandskredite betrifft, ſo kann 
Polen dieſelben erhalten, da es dieſe verdient und es Pflicht eines 
jeden Bürgers iſt, danach zu ſtreben. Senator Buzek von der 
P. S. L. (Piaſt) ſpricht über die Abtragung aller Einſchränkungen 
in der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte nach dem Auslande. 
Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Herr Klarner erklärt, 
daß er nach Möglichkeit dahin ſtrebt, die Steuern in den Ver⸗ 
meſſungsämtern herabzuſetzen. Der Redner meint, daß die Prä⸗ 
liminar⸗Einnahmen von ſtaatlichen Unternehmen in Höhe von 
5 800 000 zi gewonnen werden. Über den Zollkrieg ſagt der 
Miniſter: Wenn die Deutſchen heute erklären, daß ſie die polni⸗ 
ſche Kohle überhaupt nicht benötigen, fo wird Polen, um jeine 
Handelsbilanz nicht zu verſchlechtern, in den Beziehungen zu 
Deutſchland die Wareneinfuhr beſchränken. Polen beſchreitet mit 
ſchwerem Herzen den Weg des Verbots und ſieht dies nur als 
Selbſtverteidigung an. (11) 

Senator Pukawski vom Nat. Volksverband erftattet Be⸗ 
richt über das Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums. Er 
bedauert, daß in einem Lande, in welchem die Land⸗ 
wirtſchaft 75 Prozent ausmacht, dies nicht als 
Hauptzweig der Produktion angeſehen wird. Vor allem 
muß den kleinen Landwirten geholfen und ein 
feſter Grundbeſitz geſchaffen werden. Der Redner ſchlägt 
eine ſchnelle Liquidation der Gebiete, die für die 
Landwirtſchaftsreform vorgeſehen ſind, den Verkauf kleinerer Ob⸗ 
jekte uſw. vor. Die nächſte Sitzung findet heute um 10 Uhr 


ſtatt. 
Vom Sejm. 


Die Abgeordnetenkammer ginn nach der Rede des Berichterſtatter 
Abg. Flski vom Nationalen Volksverband geſtern zur Abſtimmung 
aller zum Induſtrieſteuergeſetz ten Verbeſſerungen über. An⸗ 
genommen wurde u. a. der Verbeſſerungsantrag des Abg. Mana⸗ 
ezynski vom Nationalen Volksverband mit 154 gegen 143 Stimmen, 
. eee lautete: „Damit der Arbeitsraum geſchützt und 
das Intereſſe am Handwerk, der Handarbeit, dem Droſchken⸗ und 
hrweſen, wenn dieſe durch den Eigentümer oder mit einer 
rbeits hilfskraft oder mit Hilfe von Familienmitglieder ausgeführt 
wird, geweckt werde, Hg diefe von der Umſatzſteuer befreit ſein 
und nur die Steuer für das Induſtriepatent zahlen.“ Zum Schluß 
wurde das Geſetz in zweiter Leſung angenommen. Weitere Beratungen 
finden Montag um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 1 
Die kommuniſtiſche Seſmfraktion interpellierte den Außen⸗ 
miniſter Skrzynski mit der Frage, ob Polen nicht zur 
Aktion gegen die Revolution in China zugezogen 
werde und ob die polniſche Regierung nicht die Abſicht habe, gegen 
das Eingreifen der Staaten in China zu proteſtieren. 7 


\ Die Ernte. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Nach ſtatiſtiſchen Angaben 
ſoll die diesjährigen Weizenernte die vorjährige um 50 Prozent 
und die Roggenernte um 60 Prozent überſteigen. Dieſe Angaben 
gelten vom 
mäßig ausfallen dürfte. 


Miniſter Hodza freut ſich! 

Der tſchechoflowakiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Milan 5 od za begab ſich mit dem Landwirtſchaftsminiſter 8 
in Geſellſchaft des iſchechoſlowakiſchen Geſandten Herrn Flieder 
und Ingenieurs Bejcha nach den Grundbeſitzen Ute 2, Brzo⸗ 
zowo und Sobieſzyn. Miniſter Hodza wurde dort herzli 


ch 
begrüßt und gab feiner Freude über die polniſch⸗ ſchechoflowakiſche 
ee An. nach der Beſichtigung kehrte der Diiniier 
nach Worſchau zurück. 


intergetreide, während die andere Ernte mittel⸗ 


anicki⸗ 


j 


— 


Aufſtellung von Stoffplänen“ für dieſe 


von der gräßlichen Schuld, der 


Sonntag 21. Juni 1925. 
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Theodor Krausdauer F. 


Von Paul Laskowsky. 


Am 17. Mai verſtarb zu Naumburg a. Saale nach eben voll⸗ 
endetem 68. Lebensjahre ein Oſtmärker, der Treueſten einer, der 
durch ſeine glühende Liebe zu Heimat und Volkstum, durch raſt⸗ 
loſe Arbeit ſich wett über den gewöhnlichen Rahmen einen ehren⸗ 


r 
ollen 
dent 
Dein 


Nuß errungen. Fern dem Orte ſeiner Geburt, fern von 
un Boden, den ſeine reife Manneskraft betreut und durch zähe, 
opfer freud ige Tätigkeit ſich zur eigentlichen Herzensheimat ger 
ſchaffen, nahm der Tod ihm die Feder aus den nimmermüden 
Händen, ſchloß ihm die klugen, gütigen Augen. Aber ſein Herz 
hat der „ſchwarze Fürſt der Schatten“ nicht zum Stillſtand brin⸗ 
gen können. Es lebt fort, wird fortleben in ſeinen Werken, die 
es dem deutſchen Volke, vor allem ſeiner Jugend geſchenkt. 

Theodor Krausbauer iſt nicht mehr! — Geboren war er am 
1. Mai 1857 als ſechſtes Kind auf der Gotteshütte zu Wülpke bei 
Kleinbremen im Kreiſe Minden; ſein Vater war dieſes Rettungs⸗ 
hauſes Hausvater. Er ſelbſt erzählt in den „Bildern aus meinem 
Leben“ von ſeiner Jugend, die in der weiten Lüneburger Heide 
im Kreiſe feiner Geſchwiſter, zwar äußerlich beſchränkt, aber 
innerlich ſo überreich und beſeligend verlief unter der Obhut einer 
Mutter, die trotz Mühe und Plage es nicht ee die offenen 
Herzen ihrer Kinder durch Märchen und Lieder zu bilden. Maien⸗ 
ſegen und Maienſonne ſegneten ſeine erſten Lebensſtunden, und 
der blühende Apfelzweig, den der Vater der Wöchnerin auf das 
Bett legte, und die Heideblumen, die die Geſchwiſter der Mutter 
und dem neuen Brüderchen hereinbrachten, ſie haben ſein Leben 
begleitet, haben ihm immer wieder Troſt, Kraft und Freude ge⸗ 
geben, wenn des Schickſals Stürme über ihn hinbrauffen. Ja, 
ſein Leben währte faſt ſiebsig Jahre, und da es Mühe und Arbeit 
war, war es köſtlich. s 

Nachdem Theodor — oder wie er in der Familie hie ande 
peter — Krausbauer feine Schulzeit beendet 25 ae 8 den 
Beruf des Lehrers, und beſuchte das Seminar zu Homberg 
bei Kaflel. Sein Wiſſensdurſt und Bildungsſtreben führten ihn 
aber noch auf die Univerſitäten Gießen und Marburg, wo er ſich 
auf Grund einer heimatkundlich geologiſchen Arbeit den Doktor⸗ 
titel holte. Als Lehrer war er an verſchiedenen Volksſchulen tätig 
und wirkte dann als Oberlehrer an der Landwirtſchafts ſchule und 
dem mit dieſer verbundenen pädagogiſchen Seminar zu Weilburg 
an der Lahn. Bald ſetzte ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit ein, die 
er zuerſt hauptſächlich dem Unterricht und der Erziehung widmete. 
Sein glühender Eifer für die Sache, der er dienen wollte, ohne pet» 
ſönliche Anerkennung ſich zu erringen, ließen ihn dieſe Werke 
meiſt unter dem Decknamen Odo Twiehauſen veröffent⸗ 
lichen. Zahlreich find ſeine Lehr⸗ und Hilfsbücher zum natur⸗ 
kundlichen und Rechenunterricht. it noch größerem Ernft aber 
nahm er ſich des Unterrichts und der Erziehung der ſchulentlaſſe⸗ 
nen Jugend an; daher ſeine Leſe⸗ und Lehrbücher für e 
und ländliche Fortbildungsſchulen. Er hat auch „Leitlinien zur 

Schulen veröffentlicht, die 

beweiſen, wie er den jungen Leuten in dieſem ſpröden Alter durch 
Weckung der Anteilnahme am Stoffe den Widerwillen gegen den 
meiſt als läſtigen Zwang aufgefaßten Unterricht in Freude zu ver⸗ 
wandeln ſucht. Es weht in Krausbauers Unterrichtswerken ſchon 
der Geiſt, der in unſeren Tagen als Retter aus Zuſammenbruch 
und Unfreiheit die neue Schulreform veranlaßt hat. Und zu Nutz 
und Frommen können ſeine Grundſätze — mit den durch die Ent⸗ 
wicklung gebotenen Anderungen — auch heute noch richtung⸗ 
gebend ſein. 


Die Anerkennung für 8 Tätigkeit ift ni 
ausgeblieben. 1904 wurde Theodor Krausbauer als geh, r 


inſp Wreſchen > ‚fen und 
De fee {pn den Arbeitöfelbe widmen. At hal er 
feine lauterſten Abſichten ber- 
und bekämpft wurden. Im Amte und in der 
Offentlichkeit hat er ſich nur langſam, aber dafür dann uneinge⸗ 
Vielen hat er wohl mit 
Einrichtungen die Kreiſe geſtört, 
Bequemlichkeit und 1 Er ſanft eingeſponnen 
3 & lutet haben, wenn man ver⸗ 
ſuchte, ihm auch die Liebe der chulkinder, für die er ſein 
Beſtes hergab, durch unberantwortliche Hetze zu ent⸗ 
fremden! Wie wollte er durch ſeine deutſchen Volksunterhal⸗ 
tungsabende ein enges Band um Schule und Elternhaus knüpfen. 
Sein Mühen aber iſt nicht vergeblich geweſen. Von vielen mit 
ſcheelen Augen betrachtet, und doch heimlich bewundert und nach⸗ 
ahmt, erhielt Krausbauer im Jahre 


in die 


hatten. 


ſchulinſpektors in der Provinzialhauptſtadt Poſen. Hier konnte 


er in größerem Wirkungskreiſe und an einer Stelle, 


Tätigkeit unmittelbareren Einfluß nach verſchiedenen Richtungen 
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die entfüheten Zoten. 


Plöblich 1 ßes Saſch ac on Kopf! „Der 
ötzli 0 aſcha ” 
Treſorſchlüſſel,“ ſchrie er. Lida erſchrak. Sie wußte, daß 
der Onkel die reichen Gelder der ruſſiſchen, Gemeinde in 
Verwahrung hatte. Wo hatte den Schlüffel? Einem 
Kameraden gegeben? Eine raſche Umfrage verneinte es. 
Aufgeregt verſammelten ſich alle um Lida. In all a 
wurde noch einmal im Wirrwarr des ne 
Nach langem Wühlen entdeckte man endlich den 
ins Bett geworfen. Die Steppdecke war 
Mit bebenden Händen fuhr Lida. in die Taſchen. Da — 
endlich! Aus der rechten Seitentaſche 30 ſie den kompli⸗ 
zierten Schlüſſel zum Geheimſchloß. erger hatte vor 
kurzem ſelbſt dieſes von ihm neuerfundene Syſtem ange 
bracht. Sie achtete nicht darauf, daß gleichzeitig ein Zettel 
aus der Taſche fiel. Triumphierend brachte ſie den Schlüſ⸗ 
ſel zu ihrem Verlobten. 0 

In großer Haſt öffneten die jungen Ruſſen den Treſor 
nach Lidas Anweiſungen. Sie war die einzige, die außer 
Ban en das sa 855 N 

er Treſor war leer! ’ 

„Boruſſoff hat uns beftoplen! Er hat Kings Gold 
geſtohlen!“ ſchrie Saſcha. 

Der Dieb, der Verräter!“ Fluchten 
00 Sie eilten zur Polizei, um von 
richten. . ; h 1 

„Schrecklich, ſchrecklich! Ich kann es nicht glauben —. 
Lida kniete verzweifelt 805 dem Kaſſenſchrank. Ihre Trä⸗ 
nen netzten den Boden. 1 

„Was denn ſonſts“ ziſchte Saſcha. 0 
Man wird ihm das Gold geſtohlen haben und ihn ge: 
tötet,“ jammerte das Mädchen. „Wir wollen noch einmal 
im Schlafzimmer ſuchen, vielleicht finden wir weni stens 
ein Zeichen, das auf eine gewaltſame Entführung ſchließen 

äßt“ Mein armer Onkel! Er wäre dann wenig tens frei 
Du ihn bezichtiaſt.“ 


(26. Fortſetzung. 


die beiden anderen 
dem Raube zu be⸗ 


N 


Voſener Tageblatt. 


hin hatte, ſein reifſtes Wiſſen und Wollen entfalten. Hier war er 
nicht einer von den vielen Beamten, die in die Oſtmark gekommen 
waren, denen klingender Gewinn oder Beförderung einige Jahre 
angeſtrengter Arbeit lohnten, und denen es dann wieder Ziel und 
Streben war, nach einer ſchönen Gegend Weſt⸗ oder Mitteldeutſch⸗ 
lands abzuwandern. Nein, er hatte im Poſener Lande 
ſeine zweite Heimat gefunden, der er mit ſeinem 
heißen Herzen gehörte, und der er auch ſeine 
Lieder ſang. 

Denn Theodor Krausbauer iſt auch Dichter geweſen, Dichter 
und Erzähler. „Mein Heimatland, mein Poſen! Gott grüß' Dich 
tauſendmal“, hat er hinausgeſungen und bei alten und jungen, die 
im Nationalitätenkampfe art und ſtumm zu werden drohten, 
deutſche Volksliederſehnſucht und Heimatfreunde neu belebt. Die 
Herausgabe des „Poſener Jugend alenders“ bei Ebbecke, ſpäter 
Eulitz in Liſſa, die drei Bände „Heimatbilder, Geſchichten aus dem 
Poſener Lande“ (Verlag Priebakſch in Breslau) zeigen, wie der 
Nimmermüde Geſchichte und Kultur der Oſtmark mit den Strahlen 
ſeines ſonnigen Dichtergemüts umgolden und den Landsleuten 
wieder zum Erlebnis werden laſſen kann. Und als er 1919 aus 
Poſen muß und für ſeine letzten Amtsjahre nach Naumburg 
an der Saale geht, da klagt er in ſeinem Buche „Heimat, ſüße 
Heimat“ (Oranienberlag Herborn) dem Lande nach, dem die Arbeit 
ſeiner Mannesblüte gegolten. Noch zahlreiche andere Bücher hat 
er uns geſchenkt, jetzt an der Schwelle zu einer anderen, ſchöneren 
Welt, nachſinnend den Tagen ſeiner Jugend unter den Geſchwi⸗ 
tern im Elternhauſe, trauernd um den Heimgang ſo mancher 

euren. „Daheim bei Vater und Mutter“, „Ein Sichel hört ich 


rauſchen“, „Aus meiner Mutter Märchenſchatz“, „Was Großmutter flankiert, 


erzählt“, „Goldmareileken“, das find nur einige Buchtitel. Ich 


habe ſchon einmal davon erzählt, wie es mich jedesmal beglückt, ausgebrochen. 


wenn ich bei Vater Krausbauer im Studierzimmer eine ruhige 
Stunde berleben und ihm lauſchen durfte von ſeiner Arbeit und 
ſeinem Wirken. Und wie freute er ſich, wenn er mir wieder ein 
neues Büchlein vorlegen konnte, wenn er für ſein Mühen Ver⸗ 
ſtändnis für ſeine Werke Mitarbeiter fand! 
meiſt im Oranienverlag Herborn, a 
oder Priebatſch in Breslau erſchienen, haben ſämtlich wunder⸗ 
netten Bildſchmuck. Man ſieht, wie fein gütiges Kindergemüt, auch 
den Künſtlern die Feder oder die Schere geführt hat. Sein Büch⸗ 
lein „Unſer Kind“ gar hat ſich die deutſchen Herzen ſo im Sturm 
erobert, daß es bald nach dem Erſcheinen der ziemlich großen Auf⸗ 
lage . 1 
eodor ausbauer i icht mehr! 
Male ile bonis Habit peeidit® , 
„Der Beſten viele weinen um ihn laut,“ 
von ihm ſagen. Er war ein Volks mann, der auch, nachdem er 
die ark verlaſſen, ſich raſch alle Herzen gewann. Ein Naum⸗ 
burger Kind, das mir bei meinem erſten Beſuche dort den Weg zu 
ſeinem neuen Wohnſitze zeigte, berichtete mit ſtrahlenden Augen 
bon den Märchen⸗ und Liederabenden des neuen ulrats. Und 
in den Kreiſen der oſtmärkiſchen Flüchtlinge genoß er unum⸗ 
. Liebe. Oft war er, der das Schwerſte an ſich ſelbſt er⸗ 
ahren, ihr Sprecher, oft wußte er, dem ſelbſt das Herz blutete, ihr 
manchmal nur zu berechtigten Forderungen und j 
tigen mit dem Hinweiſe auf das notleidende Vaterland. Mühe und 
Arbeit war Theodor Krausbauers Leben. Manches Unglück 
ihm auch im 8 Familienleben getroffen. Es hat ihn a 
nicht gebeugt. it der Gottesfurcht und Zuverſicht, 
Eltern bei der Geburt des ſechſten Kindes beſeelte, hat er getragen, 
was ihm der Himmel beſchied. Anſpruchslos und beſcheiden, no⸗ 
bis zuletzt aufopferungsvoll für jeine Mitmenſchen, ſo ſteht er in 
eise C Gedächtnis. 
friſche Grab: Denn er war unfer! 


können wir mit Horaz 


r 


g von Koburg⸗Goth 
ſeiner Güter. 
unt. Der Prozeß des Herzogs von Koburg⸗Gotha 


8 ; en — 1 
a wieder im Beſitz 


Kobur 
gegen den 
vom Rei Git zu Gunſten des Klägers entſchieden worden. 
Landesteil Gotha hat nach der Revolution ein Konfiskationsgeſetz 
erlaſſen, wonach dem Herzog die ihm auf Grund des Domänentetlungs⸗ 
geſeß es von 1905 zustehende Hälfte enteignet wurde. Das Reichs⸗ 
gericht hat das Geſetz von 1918 für ungültig erklärt, ſo daß der Herzog 
wieder in ſeine Rechte eintritt. Zu den Streitobjekten gehören unter 
anderem Schloß Friedenſtein⸗Gocha, das Muſeum zu Gotha, Schloß 
Reinhardtsbrunn, die Slernwarte und fieben Oberförftereien. 


Arbeiterausſperrungen. 


Berlin, 20. 


haben bis Mittwoch abend 45 000 Arbeitnehmer betroffen. 


An⸗ 


„Ein Stadttelegramm — von geſtern nacht, hör zu: 
Sofort kommen, ſtop Gold bringen ſtop Leben auf 


Spiel ſtop Charles.“ 
Lida horchte auf. „Siehſt Du, Saſcha, man hat ihn der Kings entdeckts“ 
gezwungen! An den Mauern 


„Berger, der 
55 ſeinem Rufe ſofort. Warum? Berger droht ihm, 
ein Leben ſtände auf dem Spiel, wenn er nicht käme. Wie 
kommt er dazu? Wie darf er das Gold fordern, das weder 
ihm noch Boruſſoff allein gehört —2 Ha, ich habe es! Sie 
beide ſtecken unter einer Decke. Seit der ganzen Zeit ſchon 
— die Schufte, die Betrüger. Sie haben uns Kings 
Gold beſchafft, um es uns dann wieder zu ſtehlen. Sie ſind 
Kumpane!“ 

Se BR 1 5 und mehr in Wut. 

„Sieh mal, Lida, jetzt wird mir alles klar. 
Eſel! Oh, wir Dummköpfe! Wir haben uns ſo hinters 
Licht führen laſſen! Hat nicht Boruſſoff uns immer be⸗ 
ruhigt hat er nicht immer geſagt, wir wollen erſt das 
Gold und die Inſel, dann ſind wir mächtiger als King 
und können ihm unſere Forderungen diktieren. Berger 
wäre ja mit uns im Bund . und wir haben das geglaubt! 
Oh, Lida, Lida, wie jämmerlich komme ich mir vor, daß ich 
dieſen Schwindlern traute —! Wie konnte ich nur für das 
Ideal des freien Lebens auf einer Inſel kämpfen, die ich 
gar nicht kannte! Und nun verjubeln die beiden Schurken 

as Gold — unſer ſchönes Gold, das uns den Weg zur 


Unabhängigkeit erſchließen ſollte — King iſt tot, Niemand 


weiß von dem Golde. Niemand wird danach fragen. Und 
Berger und Boruſſoff werden ein ſorgenfreies Leben ge⸗ 
nießen . Weißt Du, Lida, haben wir da nicht eine Spur 
von Kings Mörder! Iſt hier nicht ein Grundmotiv für 
dieſe ſchreckliche Tat? Könnte nicht Berger — der Mörder 


Kings ſein? Ja, Lida, in dieſem Augenblick wird es mir ſofort wieder weitergereiſt ſei. 


klar — ſo ſchrecklich es klingen mag —, Beraer bat Kina 


Seine Bücher, zu. 
er auch bei Franz Goerlich ſiſchen Fragenkomplex darſtellen. 


lagen zu ſänf⸗ 
die ſeine noch 


Stolz und dankbar rufen wir ihm über das 28 England 


4 Fr 1 8 


g. 20. J A i 
Landesteil Gotha iſt jetzt nach faſt fiebenjähriger Bus Engler 


leinen neuen 
Juni. Die Ausſperrungen im deutſchen Holjgemerbe über 
te ; 


Oh, ich Männer auf der 


Erſte Beilage zu Nr. 141. 


ERLITTEN 


rufung des Schiedsgerichts iſt abgelehnt worden, weil die Arbeits 
nehmer auf reſtloſe Exrſüllung der 30 Prozent Lohnerhöhung und die 
Arbeitgeber auf Zurückweiſung der Forderungen bedingungslos bes 
ſtehen. Die Aussperrung wird bis Mitte nächſter Woche im Reich, 
beendet ſein und dann etwa 120 000 Arbeitnehmer umfaſſen. 
Berlin, 20. Juni. Die Beamtenorganiſationen, deren Gehalts: 
forderungen letzthin vom Reichskabinett aus finanziellen Gründen 
abgelehnt worden waren, haben den Reichs finanzminiſter Schlieben 
neue Anträge unterbreitet, da die Not in der Beamtenſchaft einen 
alles überſteigenden Grad erreicht habe. Der Reichsſinanzminiſter hat 
ſich bereit erklärt, Vertreter der Beamtenorganiſationen in kommender 
Woche zu empfangen. ; 


Verbotener deutſcher Studententag. 


Der interalliterte Oberkommiſſar in Koblenz hat die Abhaltr 
des deutſchen Studententages in Bonn rn i E ati 


Engliſch⸗ruſſiſcher Ausgleich. 


Ein Detachement der engliſchen Flotte hat ſeine Fahrt in die 
baltiſchen und ſkandinaviſchen Gewäſſer zu Manöverzwecken be⸗ 
gonnen, und fern im Oſten, in der nördlichen Mandſchurei, glaubt 
Rußland ſich von der anderen Seite durch die Angelſachſen bebroht. 
An der perſiſchen Grenze, die die ſoeben aus außenpolitiſchen 
Gründen reorganiſierten zentralaſiatiſchen Beſitzungen Rußlands 
ift nach zwei Jahren heute wieder ein Aufſtand der 
Basmatſchi, der turkeſtaniſchen Feudalen, gegen die Sowjetunion 
Englands Hand ſoll auch hier unverkennbar ſein, 
nicht weniger deutlich als im Moſſulgebiet und in Arabien. Sche⸗ 
matiſch umgrenzt, ſchliet dieſer große Ring den europäiſch⸗aſiati⸗ 
ſchen Streit zwiſchen England und Rußland in ſich ein, wie die 
mitteleuropäiſchen und Mittelmeer⸗Probleme den engliſch⸗frantzö⸗ 


Ehamberlains Einkreiſungsring gegen Rußland ſcheint ſich 
alſo geſchloſſen zu haben, und es taucht nun die Frage auf, in 
welcher Weiſe der Kreml hierauf zu reagieren geſonnen iſt und 
welcher Art die Auswirkungen der Konflikte bzw. der Verſtändi⸗ 
wärtig zweifellos auch Rußland gegenüber in der Hand Englands; 
Politik e dem Verbündeten Rußlands, Deutſchland, ſein 
werden. ubt man den Trompetenſtößen derer um Sinowjew, 
ſo ſteht der Krieg vor der Tür. Es beſtehen aber Anzeichen, deren 
. ſind, die jedoch darauf 

nen Kampf bis auf die Spitze 

ift, noch daß England ſich 
ö vielleicht auch kriegeriſchen Offenſive gegen 
Rußland viel verſpricht. Die Führung der Offenfive liegt gegen⸗ 
1 
inter⸗ 


ſeine Srrefü 8 zur Verſchle 
engliſchen Beziehungen beig i 


Fungspuntie der re 

ER 

55 in 5 . Zeit in Rußland, 
lands. Die Ruſſen äußern „E unſch 


S 


den 


Naphtha von Baku ſei 


dagegen mſiſſe land die Embaquellen 
Mages dier ausbeuten und England den Weg nach 
W 
zen. 


gegen 


Sie gingen in das anliegende Schlafgemach Boruſſoffs. aus reiner Habgier ermordet. Vielleicht wußte ſogar Bo⸗ 
Aufmerkſam ſuchten Saſchas Blicke die Unordnung zu ent⸗ ruſſoff darum. Und er ließ mich einſperren — rührte 
wirren. Lida durchwühlte aufs neue ſämtliche Taſchen. keinen Finger zu meiner Befreiung — um ungeſtört mit dem 
Sie konnte nichts finden. 88 5 Golde fliehen zu können! Oder ſollte gar Boruſſoff der 

Hier, hier —, ſchrie Saſcha plötzlich. Er hatte einen Mörder jein?“ Saſcha hielt erſchöpft inne. 
Zettel vom Boden aufgehoben und ihn ſchnell überflogen. Vida ſtreichelte ihren Verlobten beruhigend. 


Draußen ertönten helle Knabenſtimmen: 
„Extrablatt — Extrablatt — das r elhafte Ver ⸗ 
ſchwinden eines Ruſſen — Millionengoldraub! Die Mör⸗ 


erſchienen Plakate mit dem Bude i 


Schuft, befiehlt ihm zu kommen, und er des flüchtigen Ruſſen und einem Steckbrief: 


einer der angeſehenſten Mitglieder der 
hieſigen ruſſiſchen Kolonie, iſt heute nacht auf unerklär- 
liche Weiſe verſchwunden. ie feſtgeſtellt wurde, hat er 
mehrere Millionen Dollars in Gold, die er für die Kolo⸗ 
nie verwaltete, unterſchlagen und mit ſich geführt. Da 
das Geld von dem vor einigen Tagen ermordeten io⸗ 
när King ar wird vermutet, daß Boruſſoff auch 
mit einem Mörder Kings identiſch iſt. Es ift... 
Noch am Abend desſelben fi meldeten ſich drei 


„Boruſſoff, 


olizei, die den flüchtigen Fremden ge» 
ſehen zu haben glaubten. Der erſte ein biederer Bahn- 
ſchaffner, He in der vergangenen Nacht einen jehr ner: 
vöſen Reiſenden mit ſchwerem Gepäck und zwei Gepäd- 
trägern beobachtet. Der Mann, der, wohl identiſch mit 
dem auf den angeſchlagenen Bildern ſein konnte, wäre ihm 
beſonders aufgefallen, weil er ſich immer ängſtlich nach 
allen Seiten umſah, als ob er ſich verfolgt glaube. Im 
übrigen hätte er eine blaue Brille getragen. 

Die anderen beiden Männer, zwei Gepäckträger, be⸗ 
kundeten dasſelbe und fügten hinzu, daß die beiden Koffer 
verdammt ſchwer geweſen ſeien, als ob „Eiſen“ darin ge⸗ 
weſen wäre. Sie hätten auch ein gutes Trinkgeld erhalten 
als der Herr dann in den Philadelphia⸗Expreß geſtiegen ſel 

Weiter meldete ſich niemand... a 

Der Kommiſſiar telephonierte ſofort 

; A nach Detroit, um 
Holſten zu informieren, bekam aber den Beſcheid, daß dieſer 
Wohin, wiſſe man nicht. 
Fortſetzung at. 


+ 
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—+ Polener Lageptan 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


7 7 
Die Depiſenord ung. 
Im Dziennik Uſtaw Nr. 57 vom 10. 6. 1925 wird eine neue 
iſenordnung mit Wirkung vom 24. Juni 1925 an veröffentlicht. 
Igemeinen bleiben die bisherigen Bestimmungen der jetzt 
geltenden Deviſenordnung vom 28. 3, 1924 (Dz. Uſt. Nr. 29) un⸗ 
verändert beſtehen. Nur in einigen Punkten find Neuerungen 
getroffen. Der Verkehr mit Deviſen und ausländiſchen Valuten 
im Inlande bleibt weiter erlaubt. Gewerblich dürfen ſich mit dem 
Handel von Deviſen und ausländiſchen Valuten die natürlichen 
und juriſtiſchen Perſonen befaſſen, die dazu auf Grund ihrer Sta⸗ 
tuten oder auf Grund einer beſonderen, auf Grund des Bank⸗ 
berechtigt ſind, alſo die Banken. 


geſetzes erlangten Konzeſſion k 

Der Deviſenverkehr mit dem Auslande unterliegt den his 
herigen Beſchränkungen. Die Einrichtung der Debiſenbanken 
bleibt beſtehen. Die auf Grund der bisherigen Deviſenverordnung 
verliehenen Rechte als Deviſenbanken bleiben weiter in Gültigkeit, 
ohne daß es eines neuen Antrages bedarf. Ebenſo bleiben die 
übrigen Erlaubniſſe beſtehen. 

Deyiſenbanken können nur ſolche 
des Geſetzes über die 
angeſehen werden und 


Im al 


Ausübung von Bankgeſchäften als Banken 
denen der Finanzminiſter das Recht als 
Deviſenbank erteilt. Die Filialen don Deviſenbanken find ohne 
weiteres auch Depiſenbanken. In beſonderen Fällen können De⸗ 
viſengeſchäfte auch Perſonen erlaubt werden, die nicht das Recht 
einer Deviſenbank haben. Die Beſtimmungen über die Überweiſung 
bon Auslandsbaluten durch die Debiſenbanken ins Ausland bleiben 
unverändert. Dieſe Banken dürfen in den bisher genannten 
Fällen und in der bisherigen Höhe Überweiſungen ohne Genehmi⸗ 
gung vornehmen (bei Forderungen für eingeführte Waren, An⸗ 
zahlungen auf folche, Erpeditiongloften und Transportkoſten, aus⸗ 
ländiſchen Schulden, die aus wirtſchaftlichen Gründen entſtanden 
find, Auszahlung von Aktiendividenden an ausländiſche Aktien⸗ 
heſttzer und Tantiemen an im Auslande wohnende Perſonen, Ver⸗ 
ſicherungsprämien, Unterhaltskoſten im Auslande bis zum Be⸗ 
trage von 1000 zt monatlich für die Familie, allen anderen wirt⸗ 
ſchaftlich begründeten Schulden bis 1000 21). In allen anderen 
Fällen kann eine Überweiſung nur gegen jedesmalige Genehmi⸗ 
gung der Finanzkammer erfolgen. Das Verfahren der Deviſen⸗ 
bank bei der Uberweiſung bleibt dasſelbe wie bisher. Es ſind die⸗ 
ſelben Beweiſe borzulegen. Bei der Beſtimmung über die Vor⸗ 
legung ber endgültigen Rechnung im Falle einer borgehenden An⸗ 
zahlung iſt die Friſt zur Vorlegung von 6 auf 8 Monate herab⸗ 
geſetzt. Sie kann nur mit Genehmigung der Finanzkammer bis 
auf höchſtens 6 Monate verlängert werden. 

Als neuer Abſchnitt find Beſtimmungen über die Uberweiſung 
und Überſendung bon Geld und Wertpapieren in das Ausland 
durch die Vermittlung der Poſt eingefügt worden. Es iſt erlaubt, 
ohne beſondere Erlaubnis durch die Poſt Geld in bar in inländiſcher 
oder ausländiſcher Valuta bis zum Gleichwerte von 100 21 ins 
Ausland zu verſenden. Die Summe aller von einem Aufgeber 
gleichzeitig verſandten Geldſendungen darf die obige Summe nicht 
überschreiten. Zur Verſendung einer höheren Summe bedarf es 
der Genehmigung der Finanzkammer. Bei Exteilung einer ſolchen 
Genehmigung können jedoch gleichzeitig die erlaubten 100 21 außer⸗ 
dem verſandt werden. Die tjendung kann nur in Wertbriefen 
oder Paketen geſchehen, wofür eine beſondere Verordnung er⸗ 
laſſen worden iſt. Die Verſendung von Schecks, 8 
Akkreditiven, Wechſeln ſowie allen Arten von Geldverpflicht! 
in auß ländiſcher oder inländiſcher Valuta darf nur mit Genehmi⸗ 
gung der Finanzkammer geſchehen. Auch dieſe Schecks 2 n 
5 i ndt werden. Deviſenbanken dürfen ſolche 
etrieb ohne Genehmigung ins Ausland 


nur in Wertbriefen verſa 
Urkunden für ihren 
ſenden. Wenn jedoch die Notwendigkeit der Verſendung aus einem 
Auftrage des Kunden Hear geh dann müſſen dabei die oben ge- 
nannten ae für die Überweifung bon ausländiſchen 
Valuten ins Ausland beachtet werden. Ein Wechſel muß ſtets 
entweder den Vermerk der Finanzkammer, daß die Verſendung zu⸗ 
geladen iſt, oder den Vermerk der Deviſenbank über die Verſen⸗ 
ng tragen. Verzinsliche und Dividendenpapiere dürfen gleich⸗ 
falls nur gegen beſondere Genehmigung der Finanzkammer ins 
Ausland und nur in Wertbriefen verſandt werden. Durch die Poſt 
kann in Zukunft auch Geld in in⸗ oder ausländiſcher Valuta bis 
zur Höhe von 100 2t ohne Genehmi ung ins Ausland überwieſen 
werden, nach Danzig bis zu 250 21. Zur Überweifung von höheren 
Beträgen iſt die Genehmigung der Finanzkammer er orderlich. 
Der Reiſende kann, wie bisher, ohne beſondere Erlaubnis bei 
der Grenzüberſchreitung den Gleichwert von 1000 21 für jede Perſon 
in in⸗ oder ausländiſcher Valuta oder Verpflichtungsurkunden jeder 
Art, außer Wechſeln, mit ſich nehmen (bei mehrfachem Viſum nur 
1000 21 innershalb eines Kalendermonates). Reiſende nach Danzig 
dürfen 250 2 mitnehmen. Auf eine Verkehrskarte uſw. dürfen 
100 21 einmalig, monatlich 500 21 mitgenommen werden. Darü 
hinaus ſowie bei Wechſeln iſt die Genehmigung der Finanzkammer 
erforderlich. Doch kann über den in der enehmigung annten 
Betrag hinaus ſtets der keiner Genehmigung Sürth Betrag 
außerdem ausgeführt werden. Gol d darf auf Grund des beſon⸗ 
deren Geſetzes nicht ausgeführt werden, Silbermünzen nur bis 
zu 100 2. Zins- und Dividendenpapiere dürfen nur mit Ge⸗ 
Fo lm der Finanzkammer ausgeführt werden. Neu ift die 
Beſtimmung über die Wiederausfuhr von eingeführtem Gelde, 
Schecks, Wechſeln uſw. Solche eingeführten Werte können ohne 
Rückſicht auf ihre Höhe ohne Genehmigung wieder ausgeführt wer⸗ 
den, wenn man ſich uͤber die Einfuhr von der Grenzbehörde eine 
n ausſtellen läßt. Die Beſcheinigung hat aber nur 
irkung 


i für zwei Monate. 

Der Verkauf oder die Verpfändung von Zins⸗ und Dividenden⸗ 
papieren an im Auslande wohnende Perſonen, gleichgültig, ob 
damit eine Ausfuhr der Papiere verbunden iſt oder ob ſie im In⸗ 
lande bleiben, iſt nur mit Genehmigung der Finanzkammer er⸗ 
laubt. Die Anlage von Geldern im Auslande, die aus Geſchäften 
mit wirtſchaftlichem Charakter hervorgehen, die a oder teil» 
weiſe im Inlande getätigt worden find, kann nur 5 zu 30 Tagen 

n. Darüber hinaus muß die Finanzkammer 


im Auslande erfolge 
die Anlage genehmigen. Unter dem Begriff „Geldanlage im Aus⸗ 
lande“ wird auch der Kauf von ausländiſchen Wertpapieren ver⸗ 
tanden. 
f Die Forderungen für ausgeführte Waren müſſen, 
der Bank Polski oder einer Deviſenbank zur Einkaſſterung über⸗ 
geben werden. Der Ausführende erhält die ſog. Valutabeſcheini⸗ 
gung, die bei der Ausfuhr an der Grenze der Zollbehörde vor⸗ 
gelegt werden muß. Die Einkaſſierung für folgende Waren: alles 
unbearbeitete Holz und gewiſſe Arten bearbeitetes Holz, Eier, 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Schweine kann nur durch die 
Bank Polski erfolgen. Von der aus den letzteren Ge ſchäften er» 
langten Valuta muß an die Bank Polski der Betrag verkauft 
werden, den der Finanzminiſter jeweilig feſtſetzt. Über Beträge, 
die von dem Verkauf frei ſind, kann der Exporteur im Inlan de 
verfügen. Bei allen anderen erlangten Exportvaluten wird die 
einkaſſierte Valuta dem Exporteur in voller Höhe zur Verfügung 
im Inlande überlaſſen. In allen Fällen muß die Exportvaluta 
innerhalb drei Monaten eingehen. Die Friſt kann mit Erlaubnis 
der Finanzlammer verlängert werden. Für Firmen, die Kohlen, 
Koks, Eiſen und Eiſenerzeugniſſe, Zink, Blei und Koksnebenerzeug⸗ 
niſſe in Maſſen ausführen, gelten beſondere Beſtimmungen. 
Inländiſche Konten in ausländiſchen Valuten dürfen wie bis⸗ 
her geführt werden. Die Verfügung über ſolche Konten darf nur 
zugunſten von Berfonen geſchehen, die ihren Wohnſig oder Sitz 
im Inlande haben. Wenn die Beträge direkt aus dem Auslande 
auf das Konto kommen, fallen alle dieſe Beſchränkungen fort, 
außer wenn es ſich um Exportvaluta handelt. Es iſt auch erlaubt, 
im Inlande Kredite in Auslandsbaluten mit der Vereinbarung der 
Rückzablung in effektiver Auslandsvaluta au erteilen. Auch Aus⸗ 


wie bisher, 


Banken werden, die im Sinne habe 


landsanweiſungen nach Polen können hier in Auslandsvaluta 
ausgezahlt werden. 0 
Der Verkehr in polniſcher Valuta mit dem Auslande unter⸗ 
liegt den bisherigen Beſchränkungen. Die Erteilung von Krediten 
an im Auslande wohnende Berlonen iſt nur mit Genehmigung 
der Finanzkammer erlaubt. Konten für ſolche Perſonen dürfen 
nur bei der Bank Polski, den Deviſenbanken und der Vegan ng = 
geführt werden. Einzahlungen auf ſolche Konten werden genau fo 
behandelt wie Überweiſungen ins Ausland, wenn ſie durch im 
Julande wohnende Perſonen geſchehen. Geſchehen fie durch im 
Auslande wohnende Perſonen oder von anderen Auslandskonten, 
ſo gelten keine Beſchränkungen. Die tämter können jedoch ohne 
weiteres Beträge bis zu 100 Zloty auf ſolche bei der Poſtſparkaſſe 
ie Konten annehmen, da dieſe Beträge auch ohne weiteres 
ins Ausland verſandt werden dürfen (fiehe oben). Auszahlungen 
zu Laſten von Auslandskonten im Rahmen der ung find ohne 
weiteres erlaubt. Die Erkennung eines Auslands kontos und ang 
allgemein die Abgabe von Aus ahlung auf Polen im Ausland in 
jeder Form zugunſten von Kernen. die ihren Sitz im Auslande 
n, iſt erlaubt, wenn dieſe Perſonen dafür einer Deviſenbank 
Auslandsvaluta zur Verfügung ſtellen. ie Erkennung eines 
Auslandskontos bzw. die Überweiſung von Geld ins Ausland auf 
Grund eines aus dem Auslande zum Inkaſſo eingegangenen 
Wechſels, der im Inlande zahlbar iſt, kann nur erfolgen, wenn der 
Wechſel unter Beachtung der oben für Wechſel genannten Bedingun⸗ 
gen (Genehmigung für die Ausfuhr) in das Ausland en wor⸗ 
en ift. Wird die Beachtung dieſer Vorſchriften nicht nachge⸗ 
wieſen, ſo erfolgt die Beſtrafung desjenigen, der den Wechſel ver⸗ 
0 dt hat. Im Sinne der obigen Vorſchriften werden als im 
uslande wohnende Perſonen auch diejenigen behandelt, die 
im Inlande wohnen, aber ihr Sandelögefehäft uw. im Auslande 
haben, wenn im betreffenden Falle ein Geldgeſchäft in Frage kommt, 
das ſich auf dieſes X 
waltungen bon im Inlande befindlichen und Inländern gehörigen 
Unternehmen, wenn dieſe Verwaltungen ſich im Auslande be⸗ 
finden, und die ausländiſchen Filialen der inländiſchen Unter⸗ 
nehmen. Dagegen ſind Filialen von Auslandsunternehmen im 
Inlande ſowie ſelbſtändige Verwaltungen von Unternehmen, die 
im Inlande gelegen ſind, Inländer, auch wenn die Unternehmen 
Perſonen gehören, die ihren Wohnſitz oder Sitz im Auslande 
haben 


Dies find die ſachliche n Vorſchriften der Devi 
Die Aufficht über die Deviſengeſchäfte werden wie 
zuſtändigen Finanzkammern 1 Gegen 
dieſer Kammern auf Grund der 
an PB der A ein N. er 2 
der Depiſenv en unterliegen m etz vom k 
(Da. Uft. Re 15, abgeändert durch die Geſetze vom 28. 6. 1923 
2. Uſt. Nr. 62) und 20. 8. 1924 (Di. Uf Nr. 20) genannten 
— —— — un 


trafen. 
Handel. 


Neue rumäniſche Ausfuhrzölle. Wie wir bereits vor eini⸗ 
gen Vaten mitteilten, hat der e een des rumäni⸗ 
ſchen Miniſterrates die Frei der Ausfuhr einer Reihe von A 
tikeln vorbehaltlich der etzung der Ausfu 
Oberſte Bollkommiſſion, bei eſtſe 1 
erfolgt und lautet für: Weißkäſe, Kräuterkäſe, „Burduf ( 
Schafkäſe), Luxuskäſe und ſogen. rn 
je Kg., erte Milch 4 Lei je Kg., ü 
Lei je W. n, 5 n aus Olpflanzen Art 2500 8 
aus berf nen tigen 5 ebene 5 e de 100 
zin unterliegen, 1000 Lei je Waggon, Kreideſtifte 5 Lei je 100 Kg., 
Bernſtein und Erzeugniſſe daraus 2 Lei je Kg., Kerzen aus Stearin, 
. oder aus Beben ee Kb 85. Fo 1 8 
je on, hölzerne n 5 e e 
Aalen . 74 Kg. 2 kraftſetzung bedarf es noch der Zu» 

immu es Finanzminiſters. 
eee e eee 
nduſtrie er h ari els⸗ 
a. : ven en e gibt, tritt künftig dle Het e ein. 
Induſtrie. 

Die Kriſe ber jugoflawiſchen Mühleninduſtrie, über die wir 
Bere vor einigen Wochen berichtet haben, 11 jetzt dazu geführt, 
daz die meiſten Betriebe ſtillgelegt worden find. Die Pauſe bis 
zur nächſten Kampagne fol durch Ausbeſſerungsarbeiten und teil» 
weiſe Moderniſierung der techni eee ausgefüllt wer ⸗ 
den. Obwohl das ikalieniſche I bi ich der Qualität mit 
den 1 8 Sorten nicht konkurrieren kann, 1 es 
ſeines billigen Preiſes wegen zurzeit doch faft völlig den kt, 
namentlich den kroatiſchen. 

Verkehr. 


2. Deutſche Reparationslieferungen an bie rumäniſche Eiſen⸗ 
bahn verwaltung. Die Reparationskommiſſion in Paris hat acht 
neue Verträge über die e e Eiſenbahnmaterial im Werte 
bon 17 Millionen Mark an Rumänien beſtätigt. Dies Material ſoll 
innerhalb * Jahren geliefert werden und beſteht aus 2000 
Kilometer Bahngleis, 600 Lokomotiven des Typs „Pacific“ und 
einer großen en von Einrichtungsgegenſtänden für Eiſenbagn⸗ 


werkſtätten u 8 
Liquidierung. 
nt Zwigz low 


nberordnung. 
isher von den 
Entſcheidungen 
erordnung kann Berufung 
Übertretungen 


en 


Katowicki Ba 1 hat liquidiert; 
na. 


Liquidatoren find n de „Hen 
ann ee e d g e d d ar mb 
ne Abteilung in en 5 am 10. d. ihre 
dierung als Folge von Penlupen, dierte 1924 erlitt. 
Von den Märkten. \ 
Produkten. Kattowitz, 19, 1 — Roggen 30,50 bis 81,50, 


afer 29,50—80,50, Gerſte 20—81. Franko Empf station: Lein⸗ 
2 28,75—29,25, Rapskuchen 22,7528, 25, Fee 21 bis 
21,50 Roggenkleie 20,50—21. Tendenz feſt. > ; 

Lodz. 19, Juni. Produktenpreiſe halten ſich in den Grenzen 
der geſtrigen Notierungen bei feſter Tendenz. Die Zufuhr iſt 
weiterhin gering, Verbrauch vergrößert. 

Warſchau, 19. Juni. Transaktionen auf der Getreide 
warenbörſe für 100 Kilogr. franto e Poſener Roggen 
888 Sorte 1 (117) 34,75, Weizenkleie 23. In inländiſchem Weizen 
herrſcht kein Angebot. Orientierungspreis für Gerſte 31,82. 

Danzi 95 19. Juni. (Nichtamtlich.) r (128—130) 17 
bis 17,75, (125—127) 16,50—17, Roggen 15—16,25, prima Gerſte 
15,25—15,76, ee Gerſte 14,50—15, Hafer 14,25—15, 
Speiſeerbſen 14,%-—15, Viktoriaerbſen 14,50--17, Roggen und 


Weizenkleie 12. 

Metalle Berlin, 19. Fe (Amtlich) Originalhütten⸗ 
rohzink im freien Verkehr 0, „69, Remelted⸗Plattenzink 0,61 
bis 0,65, 20, mal⸗Hüttenaluminium 98—99 proz. 2,86—2,40, in 
Blocks, Varren, gewalzt und Molen 2,45.—2,50, Reinnickel 98 bis 
60proz. 8,45—8,50, Antimon Regulus 1,18—1,20. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 19. Juni. Märk. Beige DER, Roggen 212 bis 
218, Gerſte 226—242, Kutter» und 
282-— 240, Mais loko 


t ge Lupinen 13,50—14,25, Raps- 


bis 10,60. Ä 

amburg, 19. 6. (Amtlid.) Wei 
208.46. Gerſte 206— 224, ausl. 202300. 
205208. Mehl 8—10. 


n 288 bis 270, Bogen 
Hafer 232-288, Mais 


ausländiſche Geſchäft bezieht, ebenſo die Ver⸗ 646 


1 Ben ner Börſe vom 1 „ Juni. Hel fors 10.56—10.60, 
Ch!!! 


Kurje der Posener Jörſe. 


Für nom. 1000 „tr. tu Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 20. Juni 19. Juni 
6 proz Liſtn zbozowe Ziemſtwa red 6.80 —.— 
8%, dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.45 2.60-2.65-2.50 
5%, Poevyezka tonweriyina . . . 0.38 0.38 
Banıattien: 
Bank Przemystoweow L—IL Em. 
ern. Kun 5.00 5.00 
Bani Aw. Spotek Zarobk. l.-XI. m. 
c 7.50 ern Ya“ 
Induſtrieattien N 
Centrala Stör 1.—V. Em. exkl. Kup. 1.35—1.40 — 
Septen ferill,. . —.— 6.15 
Hartwig .— VII. Em. 23 „3 „ — 0 90 
Juno 1.—fll. m. e — 0.50 
uban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 
exkl. Kun h ae 
Dr. Roman Map l.—V. m. 22.00 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.— Ill. Em 
e 68535 0 N 
Wytwornia Chemiezna 1.—VL Em. — 0.40 


Tendenz: anhaltend, es ſeblt an Material, 


Börſen. 

a Der gloty am 20. 5 Danzig: Ztoty 99.77 100.03 
Ueberweilung Warſchau 99.50 — 93.75 Berlins Zion 80.10 bis 
80.90, Ueberweiſung Warschau, Poſen oder Kattowitz 80.55 — 80.95, 
London: Ueberweiſung Warſchau 25.27, Riga: Ueberweiſung 
Warſchau 402, Paris: Ueberweiſung Warschau 409 Prag: Zloty 
—652, Ueberw. War hau 648—654, Budapeſt: Zloty 13 475 bis 
18629, Wien: Ueberw ihung Warſchau 136.15. 

F Warſchauer Börfe vom 20. Juni. Deviſenkurſe: 
— für 100 — 24.37, Holland für 100 — 209, London für 1 
— 25,82, Neuhor! für 1 — 5.20, Paris für 100 24.59, Prag für 
100 — 15.49, Schweiz für 100 — 101.20, & olm für 100 — 
189.40, Wien für 100 — 73.35, Mailand für 100 — 19.45. — 
Binspapiere: Sproz. ſtaatliche Konverſ.⸗Anleihe 1925 71, 
6prog. Dollar⸗Anleihe 1919/20 64, Loproz. Eiſenbahn⸗Anleihe 90, 
Sproz. ſtaatliche Konverſ.⸗Anleihe 46, 4% proz. Anleihe bis 1914 
20.80, Aproz. are bis 1914 18.50, Sproz. Vorkriegs⸗Anleihe 
18.10, 4% proz. Vorkriegs⸗Anleihe 1914 14.65, Gproz. Obligationen 
Warſchau 1915/16 12.00, proz. Obligationen 1917 4.90. — 
Bankwerte: Bank Dysk. a 4.60, Bank Handlowy 4.70, 


Bank Zachodni 1.60, Bank Sp. Harobk. Poſen 7.50. — Indus 
ſtriewerte: Puls 0.40, Spieß 2.15, Czeſtocice 1.60, Elektr. 
Dabr. 0.55, Gosfawice 1.90, W. 8. Cukru 2.40, Firley 0.30, 
Kop. Wegli 1.58, Bracia Nobel 1.85, Cegielski 0.38, Lilpop 0.56, 
Modziejowski 3.20, Norblin 0.76, Oſtrowiecki 4.90, Parowoz 0.45, 
Pocisk 1.26, Rohn 0.35, Rutzki 1.33, Starachowice 1.57, Urſus 
1.18, 3 9.15, Zawiercie 9.25 Zyrardow 7.25, Borkowskj 
1.28, Syndikat Roln. 2.30, Haberbuſch u. Schiele 5.90. a 
= Krakauer Vörſe vom 19. Juni. B. Przemyskowy 0.24 bie 
9.25, Zieleniewski 9.40—9.45, Sierſza Gorn. 2.05, Elektrownia 
0.17, Tepege 0.70, Polska Nafta 0.23, Pokucie 0.18, Krakus 0.55, 
oo, RER. Nicht notierte Werte: Len 0.12, 


l 80.20-80.40, Stockholm 112.23 —112.41, London 20.385 
bis 20.4 


oflawien 7.29—7.31, Portugal 20.475 
405, Athen 6.84—6.86, Konſtantinope / 


2.287—2.247. 


deviſen. Berlin, 18, 


unt. reiverkehr. Kurſe 
für oe Einheiten. Ye ag . 


arſchau 80.475 G. 80.875 B. 
a 80.50 G., 80.90 B., Reval 
— G., —.— B., Kowno 41.295 G., 41.505 B., Kattowitz 
80.475 G. 80.875 B. Poſen 80.475 G., 80.875 B. — Noten: 
polniſche 80.15 G., 80 90 B., lettiſche 79.70 G., 80.50 B. i 

richer Börſe vom 19. Juni. (Amtlich.) Neuvork 5.14 IM 

Sonde N Paris 24.26, Wien 72.55. Prag 15.25 Mailand 
19.20, Belgten 24.10 Budapeſt 72.36 ½, Sofia 3.72 ½. Holland 206 ½ 
Oslo 87.58 ug 93.00, Stockholm 137%, Bulareit 2.37½ 
Berlin 122.55, Belgrad 9.05. 

Wiener Börfe vom 19. Juni. (In 1000 Kronen.) Panſtw. 
310,0 Kol. Pöln. 7950 Kol. OIwow⸗Tzern. 165, Kol. Boluoniowe 
3, Brom. Lwowskie 104. Bank Hivot. 5.6 Bank Malopol. 4.4, 
Alpiny 286, Sierſza 33.2, Stleſia 6.2, ray 135.5, Tepege 
10.5—11, Krupp 171 Huta Poldi 888. ortl.⸗Zement 295, Rima 
100 5, Fanto 155, Karpaty 1152, Gatıcja 910, Lumen 5.2, Schodnica 
145, Gole zo v 365, Mrasnica 322.5. 0 

Danziger Börſe vom 19. Juni. Neuyork 5.1885—5.1966, 
London 25.2174, Schecks 25.20, Berlin 128.846—123.654, deut⸗ 
ſche Mark 123.545-—123.855. g 
1 Gramm Feingolb bei der Bank Polski für den 20. Juni 

21 (M. P. Nr. 140 vom 19. Juni 1925). 


Für alle Büörſen und Märkte wird von der Redaktion teinerle 
Bemühr oder Haftpflicht übernommen. 


r — — — ö?iwtl̃t.. — 
Die heutige Ausgabe nat 12 Seiten. 
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Verantwortlich für den geſamten N 
Sty ra; * Stadt und Land: Rudolf erbrechtsmeyer; 
r Handel. Wirtſchaft, den unpohtifchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Hild“? Robert Styra: für den An 
zeigenteil: i. V. B. Sitors ki. — Verlag: „Bofener Tageblatt“, 
ru Drukarnia Concordia 8p Akc „amtlich in Vognatz 
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j London, 20. Juni. „ 7 18 — e. 

| Dom chemiſchen Krieg. Hehtarsitel über Die Lage in Chile E r Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 
1 Zn den Beſchlüſſen der internationalen Waffen⸗ ade das Prinzip, daß eine Zuſammenarbeit zwiſchen allen Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Poſen 
a handelskonferenz. * 50 ei allgemeinen Schutzmaßnahmen vorhanden fein | für den Monat April d. Is. betrug die Einwohnerzahl am 30. April 
muß, mit der gleichen Zuſtimmung zu betrachten wie das Chamber⸗ 213 702, fie hatte ſeit Ende März um 1229 Seelen zugenommen. 


Auf der Waffenhandelskonferenz in Genf ſprach man nicht lain, Lloyd George und Mac Donald getan haben. Wir find noch] E 

nur über die Möglichkeiten der Unterdrückung des großen inter⸗[ Immer der Anſicht, daß bei der gegen wärtigen Lage 2 5 Bereim e nee Bd Ekel Be I N 

nationalen Schleichhandels, ſondern auch über die Möglichteiten, barung zwiſchen England und Japan die beſte und ſchnellſte Mög⸗ Nationalität 188 pol -eine evangeliſche und zwei andere, nach der 

die Barbarejen des modernen Krieges zu mildern. So unters lichkeit bieten würde, das Ziel der Verhinderung von Nieder⸗ Nationalität 138 polniſche und eine deutſche. Die Zahl der Ge⸗ 

ſchrieben die Konvention über den Waffenhandel 18 Staaten, wäh⸗ metzelungen und Plünderung in den Fremdenniederlaſſungen mit 3 . e 1 De 324 Knaben und 288 Mädchen. 
davon ebend⸗ un otgeborene, 485 eheliche und 127 un⸗ 


rend 27 Staaten das Prototoll für das Verbot des Gaskrieges der erforderlichen Kraft zu verfolgen. 
unterzeichneten. N eheliche. Todesfälle waren 250 zu verzeichnen, und zwar von 


Vom amerikaniſchen Delegierten wurden „in N 121 männlichen und 129 weiblichen onen; i 

der Hoffnung, damit Die Barbarei des modernen Johannisfeuer. ſtarben 281 Polen und 19 . Perſonen; der Nationalität nach 
Krieges zu vermindern,“ folgende drei Anträge einge⸗ Bon Arthur Silbergleit. 

reicht: . i 1 Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Coßmy. 

1. einer der ameritaniſchen Delegation, welcher ein abſolutes ichtlegende, Sonnenwende! Es fehlen ein Monat und etliche Tage an 11 Jahren, ſeitdem 
Verbot der Ausfuhr aller Arten von giftigen Gaſen und Flüſſig⸗ 3 tauſend Fackelbrände beim Ausbruch des Weltkrieges der letzte große Zirkus in Poſen ſeine 
keiten poſtulierte; g * 5 win Hügel an, Vorſtellungen beenden mußte. Seit dieſer Zeit hat unſere Stabt keinen 

2. einer der polniſchen Delegation mit dem Zuſatz, daß auch La m Roſen und Monſtranze n 8 Zirtus von Weltruf wieder in ihren Mauern geſehen. So konnte es 
die balteriologiſchen Kriegsmittel unter das gleiche Verbot zu en uns ſommerſelig tanzen nicht weiter überraſchen, daß der Birfus Coß my, dem ein glänzender 
ſtellen feien, und f s im Dithyrambenbann! Ruf voranging, und der jeine Zelte hinter dem Direttionsgebäude der Poſener 

. ein Antrag der ungariſchen Delegation, wonach die Abwehr⸗ Lichtlegende, Sonnenwende! Landſchaft aufgebaut Hat, ſeine geſtrige Eröffnungs vorſtellung vor ganz 
mittel gegen die chemiſchen Kriegsmittel ausdrücklich keinem Aus⸗ Hebt die Herzen und die Hände ausverkauftem Hauſe vonſtatten gehen laſſen konnte, ein Beweis, ein wie 
und Einfuhrverbot unterſtellt werden dürfen. N 1 himmelan empor; tiefes Verlangen nach zirzenſiſcher Koſt in weiten Kreifen unſerer Stadt 
1 Dieſe Anträge gelangten ſowohl in der juriſtiſchen wie auch u dem Strahlenabenteuer und ihrer Nachbarſchaft vorhanden iſt, denn es waren alich zahlreiche 
in der militäriſch⸗techniſchen Unterkommiſſion zur weiteren Be⸗ Purpurgoldner Freudenfeuer Großgrundbeſizer aus der Umgebung Poſens geſtern abend an⸗ 
handlung, wobei dem Problem längere Zeit keine Löſung beſchieden Jauchzt im Hoſiannachor! weſend. Und die mehreren Tauſende, be den auch äußerlich 
zu ſein ſchien. Die juriſtiſche Kommiſſion berichtete am 20. Mai, Lichtlegende, Sonnenwende! vornehm ausgeſtatteten Zirkusraum füllten, kamen in jeder Be⸗ 
daß ſie leider 14 keinem einheitlichen Vorſchlag zu gelangen ver⸗ Betend falten wir die Hände: ziehung voll auf de Rechnung durch das mannigfaltige, auch dem 
möge und deshalb einfach bie verſchiedenen Ankegungen an die „Flammen über grünem Grund, verwöhnteſten Geſchmack Wechnung tragende Programm. Zu⸗ 
Allgemeine Kommiſſion weiterleite, welche in ihrem Schoße gemacht Glüht nicht nur in unſre Gärten nächſt verfügt das Unternehmen über ein ausgezeichnet gepflegtes 
worden ſeien. Dieſe ſahen vor: 3 Heiligenſcheine der Verflärten, und direſſier es Pferdematerial, wie die den Abend eröffnenden ſchönen 

a) das Verbot der Ausfuhr aller chemiſchen Kriegs mittel in Glüht auch unſer Volk geſund! Freiheitsdreſſuren und die vom Direktor Karl Coß my ausgezeichnet 
EBEN 2 kran n Fuel der Kan ene e n Ah Lichtlegende, Sonnenwende! rg Jede es * m. N. rg des Programms 

eine Er i nven oder in einem 1 nehmen die weiteren nzenden uren u der von Herrn 
Unfre Dunkelheit beende Wilhelm Ropmaper nbrgefährte wirklich ee 


befonderen Aktſtück, wonach die Verwendung der genannten Mittel Strahlend ba ediegene Elefant „Jumbo“ 

; 5 ein Sonnengeiſt! n kvef 92 1 „Jumbo“, der 

* iii Peine ia Korn Yrtitel bet Ronvention, daß die Gib uns eg er 2 ach e Feen —— rn 8 e } 

Verwendung von giftigen Gaſen im Kriege verboten fei, Da wir arm und weltverwaiſt 1 e see 5 1 * N Me 
f 


d) Ausnahme der Abwehrmittel gemäß dem ungarifchen Antrag. 
} rden u. a. Fita Vechaſſe 72 ——........................ . ſatieltem 


Von den Kommiſſionen wu 

faßt: 1 N 

Die militäriſch⸗techniſche Kommiſſian anerkennt einſtimmig, us 5 ta art Meiſters als ne Springer, Darſteller maleriſcher tamiden 5 

daß der chemiſche und bakteriologiſche Arie 71 Recht von der A Ste 15 1 und 4 rn. . En} rg Herz und * 

M en la de ei 58 Beſſapdze pe Ausſtellung von W hf { i fremden Sprach e 2 4 4 * 
d . „ d { 1 en DE echſeln in Tr rt en. o. fi / 

on Bebhrfnie bei Vile Mae brick Me dem, In den von deutſchen, rutheniſchen oder litauiſchen Min⸗ 2 Erd S an le Ee 62 1275 f 1 9 a 

miſſion den Wunſchen aus, daß alle Anſtrengungen gemacht werden . 1 BL ar „ 0 5 e eee ein 5 3 1 ai: 

E } ie, angewi U fh 8 N \ aunen um 
Sprachen baw. mit Unterfehriften der Mizeptanten, Ausſteller oder |gewiclige Männer als Seit auf jeine FE nehmen. 
der Hechtſprung des Herrn e 


mögen, um fo bald als möglich das Verbot der chemiſchen Kriegs⸗ 
nervenprickelnder iſt 


Indoſſanten in dieſen Sprachen ausgeſtellt ſind, zu nachfol⸗ i g 

ö y 5 . genden Bedingungen zum Diskont anzunehmen: bahn Eee e W 21 * be Wanne erbanie IB 
als praktiſch unausführbar und vermag ein ; 1 1. Der Wechſel muß in einer einzigen Sprache aus- ſeiner Bruſt aufſchlägt, um d ge ORG nweſenden mil 
davon zu erwarten, daß ſich alle Nationen verpflichten, vom chemi⸗ \ Fr ch EM. ann im ſanſten Gleitflug ruhig zu landen. 
chen und bakteriologiſchen Krieg überhaupt 2582 Fe ei 5. dürfen nicht in polniſcher Sprache ausgefüllt werden. Auf Wed) Rad fer Page 80 e 
arum vor, daß dieſe weitergreifen N Pop Her 5 ee 7 555 ein, welche in polniſcher Sprache ausgefüllt find, dürfen ſich jedoch halsbrecheriſchen er mit 1a bel Sie it 1 
ſich die Erlaſſung eines allgemeinen = 0 45 — — 75. rieges Unterſchriften in den genannten Sprachen befinden und umgekehrt. porgeflorten, die Naturgeſ ſch ab hafler Sicherheit und Gewandtheit 
Präfentiert, zum Beratungsgegeniten einer beſond 115 N Wechſel in fremden Sprachen find zum Dis konto anzus den ſtürmiſchſten Sahar e in Ne Darbietungen wohl 

5 a rs Be e 1 ſei und an welcher] nehmen, ſofern fie allen Anforderungen des polniſchen Wechſel⸗Rifkabylentruppe ahi a — . durften. 5 
‘ alle aaten . i 0 R Ar N J Gruppen, 
Das Protokoll tritt für jeden vertragſchließenden Staat am 3. Unter Unterſchriften in nicht lateiniſchen Schriftzeichen, ihren akrobaliſchen Künſten, die mit Ausdauer und unvergleichlicher 
an de Deponierung feiner Ratifikation in Kraſt, und von dieſem chen oder ba chen, find mit Bleiſtift die latelniſchen 1 5 7 1 1 7 \ 17 ii A ber 1 * 8 J 


mittel in einer Weltkonvention feſt legen. i 
Die Kommiſſion betrachtet ein Verbot der Ausfuhr von 155 
ſchen und bakteriologiſchen ampfmitteln in der Mehrzahl der älle 


r 
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e an iſt der Staat gegenüber den anderen Staaten, die ihre { t 
Raiifilerion ebenfalls haben, gebunden. . dankbares Publikum fanden. wer in * . ß 73 
4 5 FF ! v 5 mn lach dem ge en g 2 
„20. Juni. Die „Morningpoft” melbet an? Schangbal: . hen zum Ein⸗ Das 

Di * Benin 7 eglevoluttonsregierung proklamierte die "Die Benutzung biefer Züge ift 194 für Reifenbe ho Wi Opfer eines Wüſtlin gs 

beidräntte Herrschaft im Beſitze eines Paſfes find. Die Be ge iſt nach den polizeilichen Ermittelungen bie 1Mfähtige 
ie , ee 3 Fb 

b t a . wet, 1555 . H 2 ih g u ! tteilten, am N ige 

e . |, aber Meiste u ang TE Au, "Br 
Somjetregierung in Moskau angerufen. Peking ſteht vor dem i growitz mit zahlreichen Meſſerſtichen ſchwer verletzt und beſin⸗ 
Staatsſtreich. 


45 Min. vorm. 
Ken Ko⸗Ko und feine beiden Aue den Tod entweder durch angängig, dann ſchließlich jede und 


2 N ; > 
ebendes DI ober geſchmolgenes Blei finden. Fu feiner Anf jucht eder der gegen 80 Mitwirken; gi 
dodo den Peinzen auf. Diefet erlän, jo bn Aa Dielen gu | befpnbers berwprgehohen gu werben. af müde gu wei führen. 
wollen, bis die Gefahr mit der Hofdame für ihn r jei. Wenn Feſtzuſtellen ift, der Geſamteindruck des Gehürten ein dürch⸗ 

B e . Le . immen 
Ü a 5 5 > in ‚bieraiglähtiges einen. Se erftändli o⸗ en Wi eine Wer⸗ vox, die neben ſachgemäßer Schulung ein teilweiſe hohes : 
Been urbane Mi fte dec "bereits ort mumtiäg; Sach ber. n lese a Hola es Angenommen, und alleh lait Ti in e ade offenbarten, und bee r 
200 Mil Ausnahme einiger noch lebensfähi i DEI. DER, SEHE ehrenvollen Platz einnehme 

R re N. 65 } n N übig gebliebener Schlag er u betonen 5 

55 7 ein beſcheidener Reſt von Flittergo n vi erſcheint die verbindende a Zn chon erheblich verwäſſert; Aue Maple 7 175 Sin De Bank u. 8 
Dutzend Enſembleſätze und zwei oder drei Einzelgeſangseinlagen, als ee war Air > fee hausorcheſters mag fie na Bei entfalten läßt, engbegrenzie Pebanterie demnach nicht in Er⸗ 
die für den Augenblick angenehm zerſtreuen, aber He ebenſo schnell wie bor ſich belie maden ne 5 cheinung tritt. Die 1 — zur Selbſtändigleit machte ſich bei 
eh d nad e der en een fed Die gere Bree fih beate weniger |mehreren Fängen und Gängetinnen eenjo borksilhaft ene 
iſt bis zum Blödſinn ſich ſteigernder Ulk, der dur F e eignen. Und Operette machte auch den har wie die unbedingte Sſcherheit in der Beherr Bi — 
g ſbrchen Charakters, die ſich durch mehr oder minder vor andenen Eindruck, als ſie bewerteie. Stoſſes. Alles dies waren Belonberfeiten, Die jomohl 8 
JJVJVJVVJ%%J%V%%V%SÜ0 
Denen, die Wert darauf legen, den Inha Be Der de . 0 | Lich: gewicht wurde darauf wendigen Nate Ernst gearbeitel 15 5. 13 


; 
Trotzdem die burleske Operette „Der Mikado“ des Eng⸗ 


N die ; — 
Manu nur leine Politik, 


Mikado hat die bereits Mark gealterte Bo 

JJV 

die ſchöne Mee die Za e 3 2: at ei Geſt Getrample des völlig hinge⸗ Due de Nivernois, der ſeht klein und 1 

SEN e Fink br 195 eren und Gebieter in 1 te 1 5 „ er . cen fen han | 72 wegen ber Sriebehsprällminarien nac Yonden be ge Bet 
375 15 j Em 128 bieder j er waren. rr Gru . f h g No 

Ungnade gefallen. jetzt lacht ihm jedoch wieder die Heine 31 0 49 Bring Ya einmal weni ren. He In Sie 15 ae ple Bart a e gewicht haben denn 


Gnadenionne: er verlicht das Amt eines Oberho ofſcharfrichters ur a 1 
denſon e h A 8 Bejang walt Töne er⸗ narien eines Mannes geſandt. 
e eee ! . benen Verfolgungen der ihm 2 oft en a 9 anger don früher bon einer ec e e * 


Währenddem iſt der Prinz, um den, { beſſeren Seile. f 1515 R > 
e d t in der Tracht eines wandernden beſſeken ele te ich eine Pe xtie „Wiſſen Sie,“ e je ; Amer 
e e m e ne Mare en EM eninfä. e Bari HR wie In hen Sean grad 
zutreffen hofft. Das gelingt ihm auch.. WR wat Fräulein Bontana a iſprechend. en „Geſchicht reiben will?? — „Da tut er je r recht daran,“ 
bie Wotbegeitungen u, feiner Jochen me a Ko- Ro er 1 I. Stimme Ihien jed Werne en Por, „al Miner dat er aur Buben german! 


ein Schreiben des Mılado herein, in welch " * n enn inden e Dit ME We un 
teilt, daß er mit ſeiner Amisführung nicht zuftieden ſei; er be« zn we gene N egung der Hofd a Sin junger Mann bat Tallebrand um deſſen Ganbiärift, u 
treibe (en Amt he Läffig. Wenn nicht Sinnen nes Bochen eine wagen . berlin 1 1 1 9 5 5 Pie bat, e Re Pe fer fees beizufügen. Der Di En ließ 
Hiurichtung vollgagen ſei, werde er entlaſſen, Der Herr Hofhenker e 50 0 dafür rag Abt es denn keine hate 5 lange auf Antwort warten. Endlich erhielt der junge Herr 
Hin großer Verlegenheit, da er näht meib, mo eh [hnel einen e n Aubin Br Beh: daß derartige A ein von dem Minister i n Blatt folgenden Inbalts: 
Delinquenien hernehmen fol. Da kommt ihm Nanki- Po zu Hilfe. rden . 5 151 Phi Offentlichkeit geben? „Mein Herr, haben Sie die Gü N mittag mein zu 
Dieſer hat Yum-Yum feine Liebe fene be ehe dern ae e melde gere Dwar; 175 9 * Pa For Ka ich er einige N Nen & 1292 7. 15 
wird. Leider erfährt er zugleich, daß ſeine ol Feen en ee itete, halte feine Bro- nicht gern der einzige Dummkopf ſein.“ Seit dieſem Tage joll 
Vormund AR FOL. r aa, ah fie nicht leben zu tönnen Beinahe # de Unter Wahrung angemeſſener der junge Sanmier bon niemand mehr eine Handſchrift verlangt 
und macht Ko⸗Ko den Vorſchlag, er jolle ihm Dum⸗Hum. + wordene Front mit ien, Rübe, Ne * be 
Wochen gur Frau geben, dann molle er Ko- rette er N . rte, eiche G eren wieder hekgzuricht als * 
Nor iſt d Es erſcheint die | „rote a e Gehopſe ohne Sinn und Weritaud Hätte ſich! Der bekannte Miniſter und Diplomat Graf E. war einſt beim 


richten laſſen. Koekto iſt damit einve jlänep- „ Nanki und bi 
ı it eine ze wird von Nanki⸗ Po zu. e FIR @ı 
m l u Serum ö 2 10 Bekannten, 810 ihm heuchle⸗ 


* 
per 


den Prinzen nachgereiſte Hofdame. eich, die Bühnendekorationen anf . 5 
rückgewieſe d bei i ütend zum Mikado, um ihn . Ah M prechend. Über den nicht über- | urlaubt worden. 
ung ber der Hong den Bein en ent Yum-Yum herbei: mäßie a 0 55 1 NE letzten Bildes 1 e Mei: riſch 5 wi id 
zußolen. Im dritten Akt trifft der jean ce Herrscher zug echt, |nungen Gtdelnandexgehen, was er dorſtelen JoU. Mierb eke. ee de Wen N 

Felg ein. Er will ſich zunächſt von dem Vollgig dei N u Opernſchule ö edelſten det Weine dem ha gemeines Staunen. 

JJV SE | mm ante m BTEIEEERT, me ie Fr nn 

a pt Su oe ee 
een die Wermählling mi „Hum beneht, als hingerichtet Tai W AA en Opern z ikdame n 0 N N 1 
| auf IR Sein Made“ Ae e 5 ee 15 * * „ Fin, 77 pont wah 5 achreen Wet ie ur Kleinigkeiten dem 15. Heft 
geben; iſt jede) \ zem Herr? we, g SCH: ” J,, Deere 8 ‚D 1 

. ie Er. 101 SER a tung, der dinge e * orjalow. Es war ein ſehr verlängertes . a5 Leipziger Wertes range G. Er 85 15 zu haben. Verlag: 

eee e Zi n ſich bis gegen Mitternacht ausdehnte. über Einaelleiitungen zu | Leipsia. Jobannisgaſſe 8, „ borm. Fiſcher u. Kürſten, 


ado. Allgemeine Beſtürauna. Zur Strafe 


* 


growitzer Kreiskrankenhaus geſchafft, in dem fie noch heut ſchwer 
verletzt darniederliegt. Nachdem ſie jedoch inzwiſchen die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt hat, fie über die Muttat und die Ereig⸗ 
wife vor dieſer folgende Angaben machen können: 

In einigen Poſener Zeitungen iſt vor einiger Zeit eine An⸗ 
zeige erſchienen, in der eine Kranlenpfle rin für eine krante 
Perſon gejuht wurde Diefe Anzeige wurde u. a. auch von ber 
Genzel geleſen, die bei ihrer Schweſter in der Feldſtraße wohnte 
und, da ſie längere Zeit eee war, ſich um dieſe Stelle 
bewarb. Eines Tages erſchien dann auch in der Wohnung der 
Schweſter der G. ein unbekannter Herr im Alter von rd. 88 Jahren, 
erklärte, er ſei der Aufgeber der Anzeige, und ſtellte ſich als Rektor 
Jankiewicg der Schule in Pawfowo, Kr. Wongrowitz, vor. Der 
angebliche „Rektor“ erklärte ſofort, daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die ausgeſchriebene gute Stelle erhalten werde; doch hänge 
die Anſtellung von feiner Frau ab, der fie ſich erſt vorſtellen müſſe. 
Zur Beſtreitung der Reiſekoſten übergab er der G. 5 21, händigte ihr 
auch feine Adreſſe ſowie einen Zettel mit Angabe des Abganges 
des Zuges von den nach Wongrowitz bis zur Station Laskowitz 
ein und berſprach, ſie an dem verabredeten Tage an der Station L. 
zu erwarten. Nichts Böſes ahnend und erfreut über die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte gute Stellung, begab ſich nun die G. am Fronleich⸗ 
namstage nach Laskowitz, wo ſie um 9.55 Uhr eintraf, und wo auch 
der Herr „Rektor“ bereits auf ſie wartete und ſich entſchuldigte, 
daß keine N vorhanden, da ſein Pferd plötzlich er⸗ 
krankt ſei. Die G. trat mit ihrem Begetter den Weg nach Pawiawo 
zu Fuß an. Als fie jedoch kaum 2 Kilometer von der Station 
entfernt waren und ſich zur Abkürzung des Weges auf einem Feld⸗ 
weg befanden, blieb der Herr „Reltor” plötlich Vehen, warf die G. 
zu Boden und verſuchte ſich an ihr auf das ſchwerſte zu vergehen, 
indem er ſie mit einem Revolver bedrohte. Trotz dieſer Drohung 
begann die G. laut um Hilfe zu rufen, worauf ſie der Unhold an 
die Gurgel faßte, fie zu würgen begann und fie in ein Roggenfeld 
ſchleppte, wo er ſeinem Opfer mit einem großen Fleiſchermeſſer 
mehrere Meſſerſtiche in Bruſt und Rücken berfetzte und es dann, 
als es das Bewußtſein verloren hatte, vermutlich in der Meinung. 
es ſei tot, liegen ließ. Nach geraumer Zeit erlangte die G. jedoch 
auf kurze Zeit das Bewußtſein und ging mühſamen Schrittes nach 
der Richtung der Eiſenbahnſtrecke zurück, wo fie dann von einem 
‚Sitedentwärier wiederum bewußtlos aufgefunden wurde. Es wurde 
ſofort ein Arzt aus Gollantſch gerufen, der dem bedauernswerten 
Mädchen die erſte Hilfe leiſtete und ſie ſodann nach dem Kreis⸗ 
krankenhauſe brachte, wo es mit dem Tode ringt. Mit welchem 
Raffinement und mit welcher Frechheit der Mörder zu Werke ge⸗ 
gangen iſt, beweiſt noch der Umſtaud, daß er nach Verübung des 
ſcheußlichen Verbrechens an die Schweſter der G. in Poſen eine 
Poſtkarte ſchrieb, auf der er ihr mitteilte, daß die Schweſter glück⸗ 
lich in ihrem neuen Wirkungskreiſe angelangt ſei, ſehr zufrieden 
ei ig den Reſt ihrer Sachen erſt nach etwa drei Wochen abholen 
werde. 

Bisher iſt es noch nicht gelungen, des ſchweren Verbrechers 
habhaft zu werden. 


& Der Sommer Hält mit dem morgigen Sonntag kalendermäßig 
Bo Einzug; wir haben morgen den längſten Tag und die kuͤrzeſte 
Nacht. 

8. Katholiſch⸗ kirchliche Perſonaſnachricht. Die Präfente für die 
Propſtei in Dirſchau erhielt Propſt em Kup 0 üski aus 
Wielki Gorzee, Kreis Dirſchau. 

8. Meifterprüinngen finden im September d. Js. ſtatt; 
bg müffen bis zum 15. Juli bei der Handwerkskammer geſtellt 


t Dentſcher Theaterverein. Wie die Theaterleitung uns mit⸗ 
zuteilen bittet, iſt der Verein bis auf 1 5 nicht in ve Lage, eine 
5 N 


Thentervorftelliung zu veranſtalten, da die Renodierung des große 
Saales im Zrolsgſſchen Garien noch nicht Beendet ift. Dudch die 
Optantenabwanderung gehen dem Verein leider verschiedene namhafte 
Kräfte verloren, jo daß die Tätigkeit des Vereins fehr in Hess 18 
1 iſt, wenn Intereſſe des dieſigen Publikums 2 

dei Aufführungen nicht reger wird. Anmeldungen können alle Montage, 


hl im Lonfitürengeihäft des Herrn Stoſchek, 
warna zu haben ſein. 

I Die geſtrige Mitteilung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
tber die Abſchlußausſtellung der Wäſchenähkurſe enthielt 
einen nicht durch uns en kleinen Irrtum. Die Ausſtel⸗ 
lung am Sonnabend, 27. Junk, wird nicht nachmittags von 6 Ihr 
zan geöffnet fein, ſondern von dormitteags 11 bis 6 Uhr 
nachmittags. 

e Drandbericht. In der Nacht zum Freitag gegen 2 Uhr war 
der mit Heu, Stroh und Holz angefüllte Schuppen des Gärtnerel- 
‚befigers Strang, Zawade 7, in Brand geraten und brannte nieder. 
Die Feuerwehr konnte nach 1 1 ſtündiger Löſcharbeit wieder abrüden. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf 5000 21. 

i x Der Barackenbrand in Stöwno, über den wir geſtern 
berichteten, ſcheint, wie die ingwiſchen angeſtellten amtlichen Ermit⸗ 
telungen ergeben haben, auß böswillige Brandſtiftung 
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An 


dt Serie 
in: 

. 

erb. Maktus, — 


8 Poſt Swarzedg. 


Sie Öptaute! 
1 Geſchaſtsgrundſtüch 


ig Stettin (Deutſchland) zu 
verkauſen oder 1 vertauſchen. 
Friedenspreis 75000 Mk. 
Off. unt. M. R. 6621 bis 
Sonnabend, den 22. d. Mts. 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ipeſchet, 


a ſtöckig, main gebaut, im 

Zentrum von Leszuv (Liſſa) 

gelegen, zu verkaufen. 
Näheres durch die Firma: 
‚Braeia Radeeey 


in Inewreclaw. 


— Ein großer 


kelischrank! 


zen der Heimat hinaus 


wandt; jedes Paket, das 


Porsif piles 
sheet die W 


zu verlaufen. 


Westhank Tow. Ake. 
Oddzial Miedzychöd, 


5 Handelt 
erheblich iſt. fo 


Die einzigartige Qualitat hat Persil 
eine Beliebtheit weit über die Gren- 


Der Herstellung des Fabrikates wird 
ständig die größte Sorgfalt. zuge: 


verläßt, bietet volle Gewähr für besie 
und gleichmäßige Beschaffenheit? 


— Poſener Tageblah, > 


zurückzuführen zu fein, da gleichzeitig auf zwet Seiten das Feuer Aus Rongreßpolen und Glartgten 

ausgebrochen iſt. . 5 9 Asch 1 is. Be ein Zu⸗ 
x Als Handtaſchenränber festgenommen wurde geſtern der em menſtoß a wuſchen Polizei umd Mietern dat. 

obdachlose 4 155 & ofeif jet 125 aut dem Alten Markte einer Ei ger eg on 1 ni an ‚feiner gr 

D nbraiche mi i 4 ER ‚fe We zurückzuerobern Der Hausbeſitzer rie 

erhielt 1 5 deere e 21 Irhalt geſtohlen hatte. Die Defiohlene darauf die Polizei herbei. Inzwiſchen hatte ſich vor dem Haufe 


x Der Waſſerſtend der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, vormittag — 0.09 Meter, wie geſtern früh. 


Bom Wetter. Heute, Sonnabend, friih hatten wir 11 Grad 
Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonntag, den 21. Juni 1925. Deuticher Theater⸗Verein Poſen: 


Vormittags 11 Uhr Besprechung 


für den bunten Abend im Evan⸗ 
eliſchen Vereinshaus. 
Montag, den 22. Juni 1925. Deutſcher Theater⸗Verein Poſen: 
8 Abends 8 Uhr Leſeabend rällt aus. 
Dienstag, den 23. Juni 1925. Ruderverem Germania: Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Johannis feier. 


— — . — 

* Gueſen, 19. Juni. Dieſer Tage wurde ein Kioskbeſitzer 
auf eigenartige Weiſe beſtohlen. Es trat ein Mann 
an ſeinen Verkaufsſtand heran und bat ihn, einen 100⸗Ztlotyſchein 
in kleines Geld umzuwechſeln. Der Verkäufer tat es auch und 
prüfle dann den 100⸗Ziothſchein auf feine Echtheit. Plötzlich gab 
der Fremde das Geld zurück mit dem Bemerken, es wären ihm 
zu kleine Scheine. Er nahm ſeinen 100⸗Ztotyſchein und ver⸗ 
ſchwand. 

20 Zloty, und — von dem Fremden war nichts mehr zu ſehen. 
Der Fall mag als Warnung bor dieſem Diebestrick dienen. 

* Graudenz, 18. Juni. Am hieſigen Mädchengymnaſium 
(früher Lhzeum, Viktoriaſchule) fand in dieſen Tagen zum erſten 
Male die Reifeprüfung au Von der polniſchen 
Abteilung beſtanden alle zehn Primanerinnen die Prü⸗ 
fung. Von der deutſchen Abteilung unterzogen ſich entſprechend 
der verringerten Schülerinnenzahl nur vier Primanerin⸗ 
nen dem Examen, und auch te beſtanden ſämtlich, und 
zwar Nickel und Temme unter Befreiung von der mündlichen Prü⸗ 
fung, Ortmann gleichfalls mit der Dispenfierun 


Der Magiſtrat beabſichtigt, während der Dauer der Pommerel⸗ 
liſchen Ausſtellung den Reſtaurants und Vergnügungs⸗ 
lolalen eine beſondere Steuer aufzuerlegen. Natürlich 
werden die Gaſtwirtſchaften dieſe Steuer wieder auf ihre Gäſte 
aßwälzen. Man darf ſomit berechtigte Zweifel hegen, ob dieſe 
Beſtenerung geeignet ſein wird, den Beſuch der Ausſtellung zu 
beleben. 


DU Krotvſchin, 19. Juni. Zum Ableben des Sgnitäts⸗ 


rats Dr. Reinhold Lachmann wird uns berichtigend mit⸗ 
geteilt: Herr Dr. Lachmann iſt weber in Krotoſchin geboren, noch 
iſt er der Sohn des früher hier nee eb. Sanitätsrats 
Lachmann. Vielmehr war er ein Neffe des letzteren und fein 
Nachfolger als Arzt; fein Geburtsort war Jutroſchin und 
ſein Vater ein dortiger Handwerksmeiſter. Vor allem aber iſt 
er nicht bei dem politiſchen Umſchwung abgewandert, ſondern hat 

3 zuletzt ſeine umfangreiche ärztliche Praxis in Krotoſchin mit 
dem größten Erfolge ausgeübt. Seine Seer igung hat am 17. d. 
DS. fern feiner Heimat ſtattgefunden. Er war in Breslau bei 
einer Nierenoperation geſtorben. 

* Liſſa i. P., 18. Juni. Ein Unglücksfall ereignete ſich am 
Mittwoch nachmittag in der Nähe des Guterbahnhofes. Der Arbeiter 
P. M. einer Hiefigen landwirtſchaftlichen Maſchinenhanblung war mit 
dem Abladen einer landwirtſchaftlichen Maſchine beſchaftigt. Plötzlich 
kam dieſe ins Rutſchen, fiel auf den Arbeiter und verletzte ihn derart. 
bei feine 8 N = Bl L wurde. 

um eine Quetſchun ' es, die nicht zu 

1 daß mit der völligen Wiederherſtenlung des Mannes 
zu rechnen ift. 


Schweß, 18. Aunt. Der auf Urmub befindliche Unteroffizier 

Karl Vioneta erſchoß, wie den Dz. Bydg.“ gemeldet wird, auf 

den Feldern del Chmielnikſeine Frau. Die Urſache der Bluttat 
ft bisher noch wicht aufgeklärt. N 

Stargard, 19. Juni. Amerikaniſche Briefe ber. 

j wanden ſeit einiger Zeit auf dem Stargarder Poſtamt, ohne 

aß es bisher gelungen wäre, eine Spur des Diebes oder den 

Verbleib der Briefe zu finden. Jetzt iſt man aber, wie die „Deut- 

5 Rundſchau“ berichtet, dahinter gekommen, daß ein unge⸗ 

reuer Poſtbeamter dieſe unterſchla hat. Es iſt der 

Beamte Franz Alfuth, der in den 


& 


Briefen Dollarnoten vermutete 
und aus dem Grunde die Unterſchlagung beging. Er wurde dem 


e i. Dieſer Tage ereignete nich in der hiefigen 
S roda. . Juni. 

Zuck brik ein Unfall. Beim Ban eines Fabritſchornſteines 
gucerſa beit ein Unfa dem Arbeiter Dydyms f. 


5 g erträchtlich 
— den , Der g werverletzte Di in bedenklichem Zuſtande 


ins Krankenhaus gef 2 

8. Wongrowitz, 19. Juni. Einen Selbſtmor dv 
berübte der Schüler Bolespaw Rutkiewicg vom 
Lehrerſeminar am Montag a fand 
S Bruſt auf dem d. R. 
Bo en 
ji 


mit einem 
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er Ztg., 
Krotoszyn, Plastowska 25. 


abzugeben 
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Als der Kioskbeſitzer ſein Kleingeld nachzählte, fehlten 
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eine größere Menge Menſchen angeſammelt die dem Hausbeſitzer 
gegenüber eine feindliche Haltung einnahm Dabei wurden drei 
Poliziſten von der Menge angegriffen und mißhandelt. Darauf 
trafen Polizeiverſtärkungen zu Pferde ein, die gegen die eine 
drohende Haltung zeigende Menge eine regelrechte Attacke ritt. 
Plötzlich fielen aus der Menge gegen die heranreitende Polizet 
drei Revolverſchüſſe, die glücklicherweiſe niemand trafen. Schließ⸗ 
lich gelang es der Polizei, die Menge auseinanderzutreiben. 
Steben Perſonen wurden verhaftet und hinter Schloß und Riege 
gebracht. 

Lodz. 1% Jun. „Der „Trybuna Polska“ zu oige hat da 
hieſige Magiiteat ſaämtlichen Angenellien zum 1. Juli 
gekündigt, und dies mit der durch die Anpaſſung der Magiſtrats⸗ 
ehälter an die Gehäfter der Staatsdeamten hervorgerufenen Situation 
gegründet. Von anderer Seite wird mitgeteilt, daß der Haup grund 
für die Maßnahme des Mag ſtrats das Beſtreben it. das ſtadtiſch⸗ 
Perſonal um 20 Prozent zu verringern. , 

r Ans Oſtdeutſchland. 

„ Frauſtadt, 18. Junt. Beim Verladen von Preßſtroh auf 
| Bahnhof 5 — gerieten die von der Domäne Groß⸗Tillendorf ber 
ſchäftigten Kutſcher Valentin Kliem und Arbeiter Karl 
[Schulz wegen der Höhe des Lohnes in einen heftigen Streit, 
in deſſen d af Kliem den Schulz mit einem Strohhaken mit 
ſolcher Wucht auf den Kopf ſchlug, daß Sch. ſofort bewußtlos zu⸗ 
jammenbrach und am nächſten Morgen ſtarb. Kliem würde dem 
Gefängnis zugeführt. Der Täter iſt 25 Jahre und der Getöbtet⸗ 


22 Jahre alt. 
} \ ne ‘5 
Aus dem werichtsiael, 

8. Poſen, 19. Juni. In einer im Frühjahr 1922 abgehaltenen 
Verſammlung kritiſterte der damalige Vorſitzende des Mietexver⸗ 
fein, Fies ke, ſehr ſcharf die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
in der Wohnungsfrage. U. a. behauptete er vom Stadtrat 
Nowicki, dieſer hätte von einer Hausbeſitzerin 50 000 Mark 
Schmiergelder angenommen. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 

ab die völlige Haltlofigeit dieſer Behauptung. Fieske wurde da⸗ 
Be bom Kreisgericht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt; 
er legte Berufung ein. Die Termine mußten wiederholt vertagt 
werden, weil ein Hauptgeuge, Frau Major Liskow, ſich nie ſtellte. 
Zu der letzten Verhandlung am Donnerstag wurde ſie durch die 
Polizei vorgeführt. Die Vernehmung einer Nerhe von Zeugen 
ergab wieder die böllige Haltloſigkeit der Fieskeſchen Behauptung. 

adtrat Nowicki richtete gleichwohl an das Gericht die Bitte, 
Fieske nicht zu beſtrafen; er ſolle nur ſeine unwahre Behauptung 
zurückziehen. Nachdem das geſchehen war, verwandelte die zweite 
Strafkammer als Berufungsinſtanz die Gefängnisſtrafe in eine 
Geldſtrafe von 100 21. 


Brieſtaſten der Schriſtieitung. 
Auskünfte werden unſeren Seſern gegen Einfendung der Bemgzquatung unentgeltlich, 
aber une W Ee iſt 0 N en zu 
Sprechſtunben der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

O. 110 und H. 8. Ihre Anfragen müſſen ſolange unbeantwortet 
bleiben, bis Sie oſe unferem Briefkaſten voranſtezenden Bedingungen 


reſtlos erfüllt haben. 
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n Polen 0 mit neuem maſſ. Wohnh. 
3 2 gattr. Sägewerk u. Stallung, Schrotmühle 
elektr. Licht ſeibſt. 36 Morg. g. Mittel boden, Wieſe, nahe 
der diſch. Grenze. umgeben von ſtaatl. u. priv. Waldungen. 
daher Hol erwerb ſ. gänſt., 2—4 km. Anf., 10 Min. v. Bakn- 
St ber wel Sohn, ei Ken ja a . m. Stallusg 

une Qbſtg. in verkau oder veriauſchen. 
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ungerecht, denn ich 
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l find. fehr erdnungsliebende Tiere. 


das tue ich mit Nägeln in meiger 


-+ Poſener Fageblakt. > 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


Du 


TFP £ 
N haſt 


ſtannſt ja Shimmy! O wie lieb bon Dir, daß Du ihn gelernt 
2 Und ich ſtöhnte: „Schatz, was tue ich nicht Dir zuliebe! O Reſi, 
Dir zuliebe lerne ich ſogar den allerneueſten Modetang, den Huppa⸗ 
Hurra, — nur warte damit, bis ich nicht nur einen Reißnagel in 
der Sohle, ſondern auch einen im Gehirn habe!“ 


— 


Ver Menſch. 


Ä Von Mark Twain. 

Der Menſch kann nicht im Freien ſchlafen, ohne ſich tödlich 
zu verkuhlen oder den Rheumatismus zu kriegen. Er kann ſeine 
Naſe nicht länger als eine Minute unter Waſſer halten, ohne 
ertränkt zu ſein. Et iſt, mit Verlaub, die erbärmlichſte, unbe⸗ 
holfenſte von allen Kreaturen, welche die Erde bewohnen. 

Er muß gehätſchelt, in Windeln getan und gewickelt werden, 
um überhaupt leben zu können. Er iſt, wie immer Du ihn 
nimmſt, ein zerbrechliches Ding, ein regelrechtes Britiſches 
Muſeum von Inferioritäten. DM 

Er muß immer repariert werden. Eine Maſchine, die jo un⸗ 
zuverläſſig wäre wie er, würde keinen Käufer finden. 

Die niedrigeren Tiere, ſcheint's, bekommen ihre Zähne ohne 
Schmerz und Unbehagen. Die des Menſchen essen nach Mona⸗ 
ten grauſamer Marter durch zu einer Zeit, da der Menſch am 
wenigſten imſtande iſt, dieſe Marter zu ertragen. Sowie er aber 

Von Karl Ettlinger, München. die Zähne hat, müſſen ſie ihm wieder gezogen werden. Die zweite 

Die Reſi ſagt, ich bin ein Depp. Nun, das iſt nichts Neues, das Garnitur verbleibt ihm ja für eine Weile, aber der Menſch wird 
haben mir ſchon mehr Leute verſichert, und ich bin ſogar ſtolz nicht eher eine Garnitur bon Zähnen erhalten, auf die er ſich 
darauf; denn es iſt ein Zeichen von Popularität, daß das ſo viele verlaſſen kann, als bis ihm der Zahnarzt eine anfertigt. 
Menſchen wiſſen. Wäre ich ein Weiſer, ſo hätte ſich das gewiß Der Menſch beginnt mit den Kran heiten als Kind und lebt 
nicht jo herumgeſprochen, und überhaupt, was hätte ich von meiner | bon ihnen, als regulärer Diät, bis aus Ende. Er hat Mumps, 
Weisheit? Dann hätte mich vielleicht das Wohnungsamt in eine Scharlachfieber, Keuchhuſten, Katarrh, Mandelentzündung und 
Tonne einquartiert wie Diogenes den Weiſen, oder ich wäre gar Diphtheritis als ganz natürliche Angelegenheiten. . 
verfilmt worden wie Nathan der Weiſe. Nein, ſo bin ich ſchon Späterhin, im weiteren Verlauf, iſt ſein Leben nach wie vor 
lieber ein Depp und genieße die Wohltaten des Sprichworts: bei jeder Biegung von Schnupfen, Huſten, Aſthma, Bronchitis, 

Mit viel Dummheit und wenig Verſtand Halsbräune, Schwindſucht, gelbem Fieber. Blindheit, Inne 
Kommt man durch das ganze Land! Furunkeln, Lungenentzündung, Gehirnerweichung und tauſend 
anderen Krankheiten dieſer oder jener Art bedroht. 


Gelehrſamkeit iſt ein großer Schlüſſelb end, 
der aber noch lange nicht alle Schlöffer auf⸗ 
ſchließt. Nur das Genie iſt der Dietrich, der 
für alle paßt. f 


w. menzel. 
° 


Geſell' Dich einem Beſſern zu, 
Daß mit ihm Deine beſſern N 
wer ſelbſt nicht beſſer iſt als ı 
Der kann Dich auch nicht weiter bringen. 
Friedr. Rückert. 
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Karlchen beſucht einen Tanzpalaſt. 


17J7JJGJV%%%0JJ gu Cain und Urkehett ber lg Sir fein Gemdcte, I 
! 2 Sie 77 00 5 a bereitet, Si 
daß Du nicht einmal Shimmy tanzen kannſt!“ Alſo das finde ich 8 Einzelheiten an: er 


Wozu hat er den Blinddarm? Er hat keinen Wert! Sein 
einziges Intereſſe iſt, dazuliegen und auf einen verirrten Trau⸗ 
benkern zu warten und dann Leiden zu verurſachen. l 
Wozu dient der Bart des Menſchen? Er iſt nichts als eine 
Läſtigkeit! Alle Nationen verfolgen ihn mit dem Raſtermeſſer. 
Aber die Natur verſieht den 0 en immer wieder mit einem 
Bart, anſtatt dieſen auf den Kopf des Menſchen zu verlegen. 
5 1155 Kopfhaar zu behalten. iſt ein 
it, der beſte Schutz gegen 
das Wetter, und der Menſch ſchätzt es 2 als Smaragde und 


bin überzeugt, nicht einmal die drei ber 
aus dem Morgenland haben Shimmy tanzen gekonnt, und der 
Weiſe vom Abendland, Oswald Spengler, kann's wahrſcheinlich 
auch nicht. Aber weil ich doch in der Reſi ihren ſchönen Augen 
kein Depp bleiben will, und weil ich überhaupt an Bildungs⸗ 
erweiterung leide, habe ich mir gefagt: „Gehſt halt einmal in ein 
Tanzlokal und ſchaugſt dir die Shimmppanſen an! Daß du eine 
Eleganz kriegſt und ſich die Damen nach dir die Haareinlagen aus⸗ 

Gran etan! Alſo wie ich in das Lokal gekommen 


reißen! — 157 
55 da haben die fiter gerade gerauft. Beſonders der eine, 


der hat gang wild um ſich geſchlagen, bald auf die große Trommel, | Rubine. Und die Hälfte der Zeit läßt die Natur es auch wachſen, 
bald auf die kleine, dann wieder auf ein Heiabrei oder eine Glocke, aber es will nicht dableiben. e 


und zwiſchendurch hat er mit einer Autohupe getutet, und es war und was Stil anbetrifft, 


überhaupt ei t zwangsjackenreife Angelegenheit. Und ich 
wollte Frieden 11 750 2. bin zu dem Kapellmeiſter hinauf und 


habe gefragt: „Soll ich ihn hinauswerfen, den Lackel?“ Denke an den Löwen, an den Tiger, den Leoparden — und 
si 8 4 fi 8 ** . es 
Aber da hätten ſie beinahe mich hinausgeworfen, denn das dann denke an den Menſchen, dieſes „ Trage Kl 1. 


Tier mit der Perücke, dem Hörrohr, 
lan⸗Zähnen, dem hölzernen Bein, der 
Kreatur, von unten bis oben geflickt. 


herbſtidull auf Schloß Churburg. 


Churherg, ähnlich wie fo viele andere alte Burgen, ſpäter in 
r bu im nt, feht zn Ge ab zr 0 


ſondern das vielbewunderte Spiel der 
* 2 Der Beſitzer des Lokals 
Kapelle ſei erſt vorige Woche aus 
„Das glaube ich, die ſind 
ich auch, was ich tue, wenn 
Klavier und eine Axt 


ar keine Rauferei, 
Jagzband⸗Kapelle „The Oran 
erzählte mir, dieſe herrliche Ka 
Amerika gekommen, und ich erwiderte: 
ia ſetzt noch ſeekrank! Und jetzt weiß ich 
mir das ausgeht: ich leihe mir ein 
und gründe damit ein Konſervatorium!“ 


war ja 


dieſes Ideal von Anmut, der 


über die bunten Aſtern und über den Obſtanger in die herbſtlich 
efärbte Landſchaft hinaus, lauſchte dem en Läuten der 
Herdenglocken und dachte an die weiten und beſchwerlichen Wege, 
die ich noch zu gehen hatte. Nur mit Wehmut löſte ich mich aus 
der freundlichen Ruhe und aus der vornehmen Behaglichkeit der 
Churburg los, ſchnallte meinen Ruckſack um, grüßte mit einem 
rückſchauenden Blick noch einmal den fünfeckigen Torturm, den 
ſtolzen Palas, den hohen, zinnengekrönten Bergfried und ſtieg dann 
langſam und ſchier zögernd zu neuer Wanderfahrt ins Tal hin⸗ 
unter. a 4 
Die vorſtehende Skizze iſt entnommen dem Werke: „Burgen. 
fahrten. Wanderungen jenſeits des Brenners“, von Dr. Joſef 
Weingartner. Das reich illuſtrierte Buch des bekannten Inns⸗ 
brucker Kunſthiſtorikers und Burgenforſchers erſcheint in der Ver⸗ 
lagsanftalt Tyrolia, Innsbruck⸗Wien⸗München, und iſt zum Preiſe 
von 4,10 Goldmark, 6,50 eg für den Halbleinen⸗ und 4,40 
Goldmark, 7 Schilling für den Ganzleinenband durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. (264 Seiten.) 


Eine Partie Schach mit Robespierre. 


Von Maria Nießen. 
x (Nachdruck verboten.) 

In der Straße St. Honors in Paris ſtand ein altes herüfymtes. 
Café, wo ſeit mehr denn hundert Jahren die Pariſer Schachſppieler 
zuſammenkamen. In der Schreckenszeit der Revolution wan das 
3 ſo gut beſuchte Café ſehr verlaſſen. Nur wenige kamen, noch 

un und wann, eine Partie zu ſpielen. Vielen war die Luſſ dazu 
vergangen durch die trüben Zeiten; denn eines jeden Leben jdjwebte 
in Gefahr. er heute noch frank und frei herumſpazier e, lag 
morgen vielleicht ſchon im Gefängnis und mußte ſein Leben unter 
der Guillotine laſſen. Außerdem war das Schauſpiel, welches die 
Ausſicht des Cafes täglich bot, nicht ſehr verlockend für eim mit: 
ühlendes Herz. Denn beinahe ſtündlich jeden Tag kamen die 

agen mit den in ein rotes Hemd gekleideten Verurteilten vorbei, 
die zur Guillotine geführt wurden. Einer der wenigen, bie noch 
das Cafe befuchten, war Robespiere. Sein geſtähltes Her.) kannte 
kein Mitgefühl für dieſes furchtbare Schauſpiel. Er war Fein guter 
Spieler und würde wohl manches Spiel verloren haben, jſboch ſein 
finſterer Blick beherrſchte ſo ſeinen Mitſpieler, daß dieſer fait 
jedesmal verlor. Kein Wunder alſo, daß Robespierre öfter ver⸗ 
gebens auf einen Mitſpieler wartete. 

Eines Abends, als er zur gewohnten Stunde das Carfè betrat 
und vor ſeinem 15 mit dem Schachbrett Platz genomrnen hatte, 
trat ein Jüngling, deſſen Gang und Ausſehen etwas Mädſchenha 
rl mit langen braunen Locken, großen dunklen Augen in 8 


Graf de R.. 


und zum Tode verurteilt war, wieder in Freiheit i. 
Nur Fe Unterſchrift des damals mächtigen Herrſcherd fee a 


Ufo das Spiel dieſer Kapelle fiel meiner Anſich unter | x. ET PR A IE a ge 
ſache, wie fe geiviell Baben. Und das“ As wendig gn der wenigen wirkich e um eres 2 e 5 e nat» mer e a 55 
nicht fo ſchwer fein, wenn jeder ſpielt, was ihm gerabe Landes. Es liegt unmi n atſcherlales chen, die Braut, und nun die glückliche Braut 8 * 2 
De Hauptſache iſt, daß der Oberſpinnete den richti 15 und bildete das Ziel meiner heutigen Wanderung. Schon nahte Ein leiſes Lebewohl, ein ſchnell gewechſelter Gruß, uns bie 
bum⸗bum, und wem das nicht gefällt der hat eben kein die Dunkelheit, aber der Weg war um fo leichter zu finden, als ein überglückli 1 5 > 


= ſich das Trommelfell heraus-. Nachkomme der alten Matſcher, ein ng Trapp, der wegen des 


nehmen laſſen u 2 : 5 
„ i ob Da zu und leichter Abſturzgelegenheit 
gr 2 i 1 — „Ireierte” dieſe muſikaliſche durfte mich trotz un und Pe e a 5 12 
. 1 Br — inen Shimmy! Und ich flüſterte ag S ofe — igeſchoſſige Galerien, im erſten 

5 ce E N 05 rächtigen . 3 5 ’ 2 
Irrenhaus⸗Dependance ge wie Me tanzen!“ Und faßte Stos no Wand Lunden und reich verzierten rmorſäulen, 


„Jetzt paßt eu 


uge, der mir ein ſehr bedeu⸗ 


Horubrile, und die faſſen ihn auf allen vier Seiten ein, wilder Wein wächſt an den 
eine enbrille, 1 


der Churburg erſt einmal dieſen 


Luſtige Ecke. 
Faule Ausrede. — Er wankt ins Schlafgemach. Sie: 
„Wie ſpät iſt es wohl?“ — Er: „Um zehn a Se 
— Sie: „Eben hat es aber eins geſchlagen!“ — Er: 


ien, denn er tru ne Mauern empor, gurt i 
— Ehnglinge. un Sieben Jeg a nur wa de Da wee Fe Bat, in e Ion in und dre Agel de 0 % „n e {pm ‚nal ee ee lee 
i e eſen mehrere Ta f Arbeit, . g } 2 
JLIIJITfCCCCCcCCC Baur Mala u ae manie — Geil Sahne be Sam mr Bafeben 
iſpi i auf, u den > 5 nung ein. zwar Pr 5 FR — Er m 
findern die Naſe etwas direkt Durchbohrendes. dem . chmack.“ — 3 2 
Singer, Entſchuldigungsbrief. „Liebes Fräulein! Mein Sohn 


wagte. „O Gott, dachte ich, wenn ich jeine Bewe 

„jest hält ers gleich nicht mehr aus! Und dabei hätte er ihrs 
doch ruhig ſagen können, denn ſeiner Tänzerin ſchien es genau 
0 zu gehen! Ich konnte es gar nicht me mit anſehen, ich hab 
o ein mitfühlendes Herz, und deshalb heute ich mir ein an⸗ 
deres Tänze 


rpaar. 
denen ſchien es noch schlimmer zu ergehen. Denn gaus 


tehen. 
Di 5 I Ä 

und hat auch “u: Stück Bindfaden gebracht. Seine Partnerin 

hingegen, die hatte offenbar zum 

— ſaß. 


eligen 


— Mir kamen der Laubfroſch leid, der Meſſe in der neu hergeſtellten, ſtimmungsvollen 


ich fie fo leiden fah; ein bißchen tat mir auch d Morgen mit 


f A i weil gerade ein Herr] Burgkapelle, deren Tür ſich gegen den Zwinger öffnet. Herrſchaft 

u we je ens n ao angt fabelhaft!“, blickte 1 und Dienerſchaft a in leiter Weite daran teil, und während 
n. it ſchon etwas Schreckliches, wenn man einen der Stillgebete plätſcherte der Schloßbrunnen munter vom Zwinger 
dorthin, =. mas ee ück wurde in einem geräumigen, mit lauter 


herein. Das Frühſtück 
großen Fenſtern durchbrochenen und mit grünen Baumgruppen 
fröhlich bemalten Raume eingenommen, der nicht zum alten, wehr⸗ 
haften Veſtand der Burg gehört und den ein ſpäterer Schloßherr 
etwa im 17. oder 18. ahrhundert als heiteres Luſtgebäu frei 
über den Zwinger hinausgeſetzt hatte. Morgenſtimmung herrſchte 
in dieſem lichten und luftigen Raume, und die friſch ausgeruhten, 
morgendlich heiteren Geſichter paßten gut in ſeine Atmoſphäre. 
Dann wurde tüchtig gearbeitet, bis um 1 Uhr im kleinen, aber 
um 1580 in üppiger, deutſcher Renaiſſance geſchmitzten und be» 
malten Kapellzimmer das Mittageſſen die Familie neuerdings ver⸗ 
ſammelte. Am gemütlichſten aber war es nach dem Abendeſſen 
in der geräumigen und behaglich eingerichteten Halle, vor einem 
fein ausgemeißelten großen Renaiſſance⸗Kamin aus blendend 
0 51 i e Beſeno hierher übertrhgen wor⸗ 
f a en war. Di i N mir gehörig zu ſchaffen machte, 
„Shimmy iſt das, wenn jeder anders tanzt! und gerade verteilte ſich auf das Dorf Schluderns u er 

Zu Hauſe habe ich meine uhe ausgezogen, u — urburg liegt, auf das etwa dreiviertel age re 


wie ich in die Pantoffeln ſchlü will, trete ich mit dem rechten 050 4 Ri 19150 f e 
e 5 5 5 N N wahrſcheinlich einer von heute mit Ringmauern und Tortürmen wohl verſehene Städtchen 


Har 5 e icht ü 53 Glurns und auf die Burg ſelber. — — — 

meinen Dadeln dorch gelegt, damit ich ihn ee Als ich na ner Bye von der Burg und ihren liebens⸗ 

beſeſſen herum. Denn würdigen Bewohnern Abſchied nahm, war es ein ſchöner, ſtiller 
Ich bin doch kein Oktobernachmittag. Ich ſtieg durch die maleriſche Treppe des Uhr⸗ 

opſe, da tritt auf einmal 


Gebirgsſchub! Und wie ich vor Schmertz 5 turmes noch einmal zu den Gartenterraſſen nieder, ſetzte mich in 
de Rest hinter dem Wandſchtrm herbpr. und jauchst: ⸗Menſch, 


; 8 1 tatſächlich, Unge⸗ 
im Rücken hal und darf ſich nicht kratzen. Nein, tatſäch ge. 
giefer it was Abſcheunches; das alte Epriähmort haf den wacht 
„Lleber einen Sperling in der Hand, als eine Laus auf der Floh 
Entſetzlich, ! Ja, Beh jetzt 
noch wenigſtens bei ihm geblieben wäre! Apa er ihn wieder — 
ſchien ihn de Tänzerin zu gaben — nein, je Ar haben! 
und, Donnerwetter, jetzt muß er e 1 jr 161 u, 
Ich bin ein gefälliger Menſch, und de : FA 
Babel in die ag wie das Paar an amen g für 28. 
kratzte ich ihm damit den Buckel. Aber — ſollt ch zu mir, ich 
— a 9 fag de e ill draußen ſind 
te mal mit ihm hinausgehen; u! 5 ; 0 
haut er mir eine Warfıhe daß % denke: „Jetzt biſt du reif zum 
Kapellmeiſter von den „Oran Utangs“! 
Wütend habe ich das Lokal verlaſſen 1 


was der arme Tänzer ausſta 


nd war überzeugt: 


„mmideift brünte ich und hopſte wie 
mmideifi un er Joßſohles 


der milden Sonne an einen Tiſch, machte die letzten Notizen, jab 


Edmund kann morgen leider nicht zur Schule kommen. Er 
liegt ſeit geſtern zur Bett, da ſich ſein ſchlimmes Bein in die 


Länge gezogen hat.“ e 
Mißverſtändnis. „Der Herr Doktor möchte doch ſchnel 
zum Herrn Müller kommen; Junge hat ſo arg Fieber!“ 
— „Wie hoch iſt es denn?“ — „Vier Treppen, 
Doktor!“ EL: 
Belehrung. „Himmelherrgott Donnerwetter nicht noch 
mal, verdammte Bengels, Ihr ſollt das Fluchen laſſen!“ 
Treue Liebe. „Gibt es kein Mittel, von dem man ſee⸗ 
krank wird, Herr Doktor?“ — „Aber warum wollen Sie 
denn ſeekrank werden, liebes Fräulein.“ — „Mein Bräutigam 
macht ſeine erſte Seereiſe, und wir haben uns geſchworen, allt 
Leiden gemeinſam zu erdulden“? BER 
Die Sorge. Der alte Meier liegt im Sterben. Seine 
ganze Famile umſteht ſein Bett. it geſchloſſenen Augen 
liegt er da und murmelt: „Alfred, mein Sohn, biſt Du da?“ 
— „Jawohl, Vater.“ — „Fritz, mein Kind, biſt Du auch 
da?“ — „Jawohl, Vater.“ — Und die Mütter iſt auch da?“ 
— „Ja — wir find alle hier,“ tönt es einſtimmig zurück. 
— Da richtet ſich Meier mit letzter Kraft auf und frag 
laut: „So — und wer ſieht nach em Geſchäft?“ 
Beim Heiratsvermittler. „Ich werde Sie morgen im 
Café mit der in Betracht kommenden Dame bekannt machen.“ 
— „Können Sie nicht lieber eine Auswahlſendung mitbringen?“ 
Nächtliche Begegnung. „Ick bin ein armer Mann, Herr, 
ſchenken Sie mir was, ick habe niſcht mehr zu verſetzen als 
Ihnen eens mit en Knüppel, wenn Sie mir niſcht geben —!” 
Der Lehrer. Auf der hinteren, dichtbeſetzten Plattform 
ertönt eine Stimme: „Guten Tag, Herr Lehrer! Sie kennen 
mir wohl gar nicht mehr? Bei Sie habe ich Deutſch gehabt 
und durch Ihnen habe ich Franzöſiſch gelernt!“ — Der Lehrer 
ſtieg ſchweigſam an der nächſten Halteſtelle ab! g 
reisfrage. „Warum ſteht der Storch auf einem Bein?“ 
— „Ich weiß es nicht.“ — „Wenn er das aufh ben 
würde er hinfallen . os aufheben wände, 


Voſoner Tage halt * 


} geld 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 


Herren- 
und Knaben- Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketts, Smokings, Fracks. 


Stofie 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoffe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern 


Herren- 


Anzige nach Mass unter 

Leitung akademisch ausgebil- 

deter Zuschneider bei billigster 

Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

was wir leisten; bitte sich davon 
zu überzeugen 


1. ul. Wroctawska 15. uns. 
2. Ul. Wroctawska 14, 1 15 l 


==” Konkurrenzlose Preise! 
eee n der Läden ohne Kaufz Zwang. 


H N I Viele Herren des 
ira ı In- u. Ausland. m 
best. Postion, Fabrikanten, 
Beamte etc., wünsch. glückl. 
Heirat. Damen, a ohne Ver- 
mogen. — Auskunft diskret. 

Berlin 118. Stol 


deutiches Gymnalium in Poſen N 


Waty Jaglelly 1/2 
(Realgymnaſium und Oberrealſchule). 
Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
täglich von 12 ½ - 1½ Uor entgegengenommen. 6 
Die Aufnahmeprüfung für fämtliche Klaſſen (Septima 
Prima) findet am Sonnabend, dem 27. Juni, vorm. 


Ahr ſtatt. 
Zulr Prüfung find mitzubrin an Geburtsſchein, Wieder⸗ 


upfun cis ſchein und Abgangs zeug 


Rote und schwarze 
Johannisbeeren 


Ir ansp Ü 


Prof. Stiller. Himbeeren 

3 A Erdbeeren 
Belon-Knolhesehes een. für Getreide, Mehl, Sand, Zement, Kohle usw. || rc nun 
Waly Jana III, Nr.4 Elevatoren in Holz und Eisen. kaufen während d. Saison 


in grösseren Mengen 


Domngaiskli Ska. 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, sw. Marein 34. 


Zehnklassig. Für die drei ersten Jahrgänge a 
auch Knaben aufgenommen. Aufnahmeprüfung am 
27. Juni, Sonnabend, vormittags ®/,11 Uhr. An- 
meldungen dazu werden mündlich od schriftlich baldigst 

erbeten. Sprechstunden glich von 12—1 Uhr im Schul- 
bause Vorzulegen sind: Tauf- bezw. Geburtsschein, 
Impfschein bes w. Wieder- Impfschein, Abgangszeugnis. 


Oberlehrerin H. Schiffer, Leiterin. 


Wenecjanska 2 
Telephon 1507. 


Fr. Rubel, Poznan, 


Reparaturen 

von landwirtschaftl. Geräten, f 
Getreids- und Gras-Mähmaschinen, „Danpr- 
Dreschmaschinen, en. toren, 
Dampfmaschinen, Brennereianlagen, 1 
und Motorpflügen 


führt aus 


feohmännisoh — preiswert — zu glinst. Bedingungen 
In eigener Fabrik una ausser dem Hause 


Cenirala Plugöw Parowych 
Maschinenfabrik — Poznas 


Spezialangebot! 
Einkochgläser una Apparate 


Original Ortelt 


Gummir! in ge verschiedener errang | 5 
sämtliche Ersatz. und Zubehörteile 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


Fl. „ZEL. ZO Gsar nl i 


Poznan, ul. Pocztowa 25. 


Karol Ribb 


‚Inhaber: ‚ALEKSY LISSOWSKI 


"eine und Spirituosen 
be 


Büros Fabri 
Piotra Wawrzyniaka 28/80 Bw. 8 15 86. 
Telephon 69-50. Telephon 61-17. 


Telegramm-Adresse: „Centroplug“. 


La Ersatzteilen für landwirt. 
* Maschinen und Gerät ee 


. Dagenladierer 


wird geſucht bei 
V. Schwengler, 
Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 
Spezialgeſchäft für Wagenbaukunſt, 
Leszno, ul. Komeniusza 6. 


Anferii ſdmtli eu 0 8 
sa 2 r 


Amarbeitung nach dem modernſten Sul. 
Reparaturen werden prompt und sachgemäß N 


far fertige Kutſchwagen «; Em 


ulica Libelta 12 


Klebemasse :: 


Ausſchneiden! 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— — ——— — 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte 
ür die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 192 


Bitte Schaufenster und Lager zu ne 


. ... 
4 N 


ne Allah kei LI 


Telephon 3263 


Poznan 
emptieblt 


Dachpappen Ia Friedensqualität :: 


Karbolineum :: 


Spezialität: 


Ausführen? von Pappdacharbeiten aller Art. 


Erg ein] 


* onnun-WIIda 
ulica Traugutta 9. 


ul. Fraugutta, Linie 4). 


Dest. Teer 
Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Herrl. Urwer bsgul, 
9 Mrg., 
prima leb. und totes Inventar, 
5000 Mk., Anz. 30000 Die 
Landwiriſchaſt, 
64 Wirg., auter Miltelboden, 
maſſ. Gebäude, kompl. lebendes 
und totes In entar 26000 Mk., 
Anz. 12000 Mk. 


nahe bei Glogau; 


Gagen l. deulente 


stets vorrätig. 


Poznah, ul Pötwiejska 25, rm 
Telephon 2732. 


2 e. 


Poratyn, ber. Gro 


Aus ſchnei en! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beftellt hiermu 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


g 115 & Timm 


Spezial - Reparaturwerkstatt 
für Waagen sämtlicher Art 
— — und Grösse — — 


3 


ER 
2 


holz verkauft en gros u. en detai' 


ik. 


Fa Drzewo . T. 2 0. de 


Aus chneiden! 


neee 
Name „eee eee eee „e 1 1 Y 21 M n, 8000 M A . 
| nd erde neunen no Some e me] dere be. 
Wohnort ELITE „„ „„ „„ „„ „„ „ in allen Steinarten. Heine Guter, Fleiſchereien Wohnort 22 „„%ĩ Rt „„ 


Poſtanſtalt 


Verkplatz: ulica Rolna 
N Moderne 
| äraktlenkmäler | | 


Waschtisch- 


;laltestelle d. Straßenbahn 
Schalttafeln, 


Bäcke eien. Gaſthäuſer mit und 
ohne Land, Lande, Geſchäſts⸗, 


Poſtanſtalt —— — 


——̃ —REæͤ - K 2 ee.» ik Aufsätz9. Bintz, Villen⸗, Müh ne. ee 
we : IH: Sämtliche ar moralatten. Schloſſeteigrundſtſcke | Bi gen 5 
r e N AufWunseh sostenanseh lde I Catomy, Glogan, e e 
ö Janzeſtr. 7. Sernruf 769. 


— WWolenex Cageblatl. P 


Zur besseren Bedienung und Bequemlichkeit unserer geehrten Kundschaft haben wir vom 22. Juni d. Js. ab unsere Zentral-Büros von der 
ul. Kantaka Nr, 10 nach den neuausgebauten Räumlichkeiten bei unserer Fabrik 


ULICA RKOLEJOWA Nr. 1-3 


(3 Minuten vom Hauptbahnhof von der Lazarusseite aus) übertragen. . 

Die auf diese Weise durchgeführte Konzentration unserer Erzeugungstätigkeit, die eine weitestgehende Erleichterung für die breiten Kreise 
unserer Abnehmer bezweckt gibt in jeder Hinsicht die beste Bürgschaft für eine erstklassige und zufriedenstellende Bedienung. 

Gleichzeitig machen wir auf unsere neugeschaffene Ausstellung, verbunden mit Detailverkauf, in der 


U L I 8 A LT O W A R O W A (vis-ä-vis vom Schloss) 


aufmerksam, wo man Maschinen aller Art besichtigen kann. 


Die bisherigen Ersatzteillager, gleichzeitig verbunden mit dem Maschinenverkauf, befinden sich wie früher in der wi. sw. Marcin 33 
und sind stets mit Maschinen aller Art und Ersatzteilen versehen. 


Infolge Durchführung obiger Aenderung in der Organisation unseres Unternehmens sind wir in der Lage, selbst den weitestgehenden 
Ansprüchen zu genügen und eine in jeder Hinsicht mustergültige Bedienung zuzusichern. 


ITSCHE i Ska. (iD: nm num Poznaniu 


Telephon: 6043, 6044 und 1478. er Telegramm-Adresse: NITSCHESKA. 
Eigene Filiale in Warszawa, ulica Ziota 50. — Telephon 7949. 


— — 


5 


kauft man bei der 


Fa. R. Bkreypozak ii | a 

un R f f iR 

e en en ef | meer zn , JUNAOY LINKE > 

ra Ales ne ne 

3 8 be. Ueber- 10 x 5 
| e e ede, Herren -Zimmer % Se Aung Poznan 
Fabryczny sklad tanieg 2 D 
Klub-Garnituren Dachte Piekary 2228 


Poznafi, ul. Golgbia 6, 
in Leder und Gobelin. Zahlungsbedingungen Ban et a 


gegenüber der Pfarrkirche, Ecke Jezuicka. ; 
— m auch Ferien —— — nn nn 
Habe abzugeben: EEE 


Zum 1. Juli d. 33, er⸗ 


berinſpeklor Wegen Liquidierung des Beſitzes ſucht langjähr. Admi⸗ 
Y ’ 


„Ventil robpiſionsreiſenden, 42 Jane alt, poln. Slang. haf denen DAT od. Pachtadminſſtrati 
1 neues Abjp Sen 25 3lotg, su . Maßlen usw. beitens Gulsgärtner bes Pen i hort 2b Schr 2 each np ta Rust 5 


2 eingeführt iſt, zum Verkauf von ; : unter B. W. 6675 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbet 
nenen . e e 
10 ſtark, 7 fträhnia, verzinkt, zur Einzäunung bon mit genauer Angabe der bis⸗ ge eugnisabſchriften | Beugnifie und Eimpichlungen, 
Slam. ark, 3 1 31. freibieibend, herigen Tätigkeit und Zeugnis⸗ und Gehalts anſpr. zu ſenden an — 1. Oktober möglichit ſelbſt⸗ 
Aden geeignet, Preis per kg. 1 31. 1 9 Dom. Wituchowo tändige Wirtſchaftsbeam⸗ FH 1 mann 
4 St 0,87%X142 m Preis abſchrilken find unt. 6455 an . i 9 
uk jenjeniter per Stück 30 Zloty. |d. Geſchäftsſt. d. Bl zu richten. p. Kwilcz, pow. Migdzychöd lenſtellung. Geil Oft. unt. 
a i > r! nee — 16584. an die Geſchäftsſt. ds. der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft. insbeſondere Rodung, 
eee | minschens 48 Sabre at su) Behrmäd = 1 725 ee ste 
J 5 J 2 alſchaſtung vor 200 rg tt! tree rEEErEEBT 0; „ Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abſolut 
1... ̃Ü—RU — T— Betet 9 deutſche u. polniſche Sprache Junger Kaufmann bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
5 per . beherſchend für Kontor und e u, fantwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Beiriebe 
1 2 1 { 5 m 1 * kk tüger, g 7 ſucht — 98. 20 Son! 9 ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt ift, 
Be Kreis iechandtnng Ponopol ofm. Staalsbürger, polnische ſucht ſich zu verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
Bi Hauslehrer(in Poznan, ul. Wielka 18. Sprache in Work und S et an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. . 
u 3 Kindern v. 912 Jahren Te — I mächtig. ſucht per 1. Juli oder Zum 1. 10. d. 38., B f t II 
Reiſender — Berkreier e n gina ee e e ve er f. f eg Be gem enn ſtelbung. 
N = 5 x 5 2 ahre Praxis in nur e t 
für Stadt und Provinz Poznan, der bei Schneidern und 3 — >=: . 5 . —— Slellengeſuche an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. der Provinzen Poſen und Westpreußen. Saheirelge Ve alt 
kaufleuten gut eingeführt iſt, wird von leiftungsfähigem 3 2 icht bis Unterfehunde. 8 Jungerer ſtreb f. Dandwirts⸗ niſſe und intenfide Arbeit gewöhnt. Poln. ſprechend, Ia Beug 
uchunternehmen geſucht. Off. mit Referenzen 34,168. Fr. pre erwünſcht. Zeug. — . —-— ohn, mit 6 jühr. is, höhere niſſe und Referenzen, z. It. im Grenzgebiet Deutſchlands. 
T. ͤ u SA SO | Bi) ˙? :::... Sandwwiet, Landis. Säulen in Beulen Sell. Bike wet. K 
b., . „ Jouanne e 3uer, verh, beid. es⸗beſu olni t BEER g 
al | atmen n Ba. ff mi ne ME Kama er hang. En 
11 . — U Che oder als I T. 25. wird unbech eugniſſen u ſten Reſeren⸗ gute Beugniffe vorhanden, ſuch Reſerve⸗Offizier, 16 Jahre Prapis, ledig, Polniſch in Wort 
. 7. Stellung dir. — . en, in nur intenſiven Wirt⸗ 8 ſofort oder und Schrift, tadelloſe Zeugniſſe, augenblicklich in Stellung bei 
| BT 2 B mt er 2 zunerläffiger ſchaſtsberrieben tätig, ſu ch t ſpaͤter, wo Verheirat möglich Verwandten, ſucht vom 1. Juli oder ſpäter Stellung als 
„Beamter. W Hofbeamter tee ere ce 64 f e ee aha 
. . po er ſelbſt. 8 
Angeb. u. 6596 an die Geſchäftsſt. d. Blattes gerad. Geſl. Angeb. erbittet eee Su 1. Verwalter. 
L 


Bin 3 J. in ungetündigter unges gebildetes Mädchen ſucht zum 1. Juli d. 
| Mr 7 ng wird für ſofort oder geſuchl. Caeſar, morownica, 0680 a. eee KL Stellung als folder tätig. Kon» ER nad im Haushalt 1185 5 3 
aus kfüchtiger Förster ge x pow. Swiglel. 19 1. 7. 25 oder ſpäter 


greßnolen nicht aus geſchloſſen.] Nähtenntniſſe vorhanden. Familienanſchluß u. etwas Taſchen⸗ 
». ‚Leszno,Bielkopolöke, 
Hertſchaftborzno p.Garzyn.pow Leszno. DIRT Bin 34 Jahre alt, verh., 18 J. 
Praxis in Sachſen und Pom⸗ 
J mern, tüchtiger Acker⸗ u. Vieh⸗ 


efl. Angeb. u. J. 9. 0078 geld erwünſcht. Gefällige Offerten unter D. M. 6648 an 
GewandtesStenoty pistin wbb der 4 29 Sprache 


Junger Mann der Eiſen⸗ 
branche, mit 6 jähriger Praxis, 
deutſch⸗poln. Korreipond., ſucht 
Poſten als Verkäufer, Konto · 


an d. Geſchäſteſt. d. Bl. erb. die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 
in Deutsch und Polnisch per fe 


in Wort und mächtig. der ähnl. Zu unter j 
sofort gesucht. tücrige, ältere ene. " indes. ne 6622 an dl. Lac SSro% mie Ge an jeder 
Meldungen in beiden Sprachen an erhalten dauern * Geſchͤftsſtelle ds. Bl. erbeten. schäft ſielle d. Bl. erbeten. gewünschten Stelle 


Ohne Vergütung jedoch 
bei voller Penſion auf dem 
Lande übernimmt im Monat 
Juli die Vertrekung deutſch⸗ 
polniſche Sienogr. (Joreſpon⸗ 


Fabryka Teklury Smoſeweowel 3. Marlin, Lehrer 


dawn.: Lindenberg T. z o. p. 


Poznan, ul. Libelta 12. Gniezuo. im Staatsdienſt, mit voller 
— er Berufsausbildung, evgl. verh., 


Wir ſuchen tüchtigen, verh.] der poln. Sprache in Wort u. 


wird entfernt 
nach einer neuen, 


oder unverheirateten Schrift z. größten Teil mächtig dentin). Angeb. u. 686 1 an unschädlichen Kur 
Nontoristin, Gärtner 9 Une bein, "Würos | De Gl. d.Biateß eb. 1 
für großen Gutsgarten mit] stellung in größ. Privatbetriebe, 


für deutſche Stenographie, Schreibmaſchine Pe 1 
Deutſch und Polniſch, per 1. oder 15. Juli verlangt. 
Bewerberinnen aus der Getreidebranche bevor nen. 
Offerten mit Zeugnisabſchr., Referenz. und 1 81. 
forderung erb. unt. O. S. 6589 a. d. Geſchäftsſt. d. 


mehreren Gewächs häuſern zum evtl. freiwerdende Optanten⸗ 
jofortigen Antritt. Bedingung: stelle zum 1. 8. 25 epil. früher, 
Beherſchung der polntihen] Meld. u. Nr. 6647 an die 
1 in ng - Bene Geſchäftsſt. d. Blattes erb. vertraut. bewandert im Lohn» 
gc f. Gen Offerten nebfi| „ Cangläbe Fachmann in beter eptachen ma dach 
Zeugni abſchriſten an das Baggerbetrieb. m. anden per ſo ort oder ſpäter Stellung 


eee 
ir ” 2 N d 
Dom. Lewice, ſonſtiger Bauanlagen und Mon. auch auf ein. Gute. Offert. u. 
findermäbchen oder Fräulein e e eee 
5 Tüchtigen, verh. Pferde⸗ er-Ronteur, 
on ſofort oder ſpäter zu 3jähr. Kinde geſucht. vogt, der Kar BE han a 3 a r aa * Wees en 


Ronloriſtin 


mit ſämtlichen Bürbarbeiten 


Sasena-Reduzierer 


von Dr. Ballowitz, Berlin. 


Kur 5 Minuten täglieh anzuwenden. 
Alleinniederlage für Polen: 


Saxonia - Apotheke 


Dr. Da h Imonn, übernimmt. ſuch t von fofort| Gefl. Of. unt. R. P. 6645 | oder ſpäter Siellung auf grö⸗ in Poznan 
Dom. Lewice, Geſchäftsſtelle dieſes . 
Stonawy minn g. Oporniti (ty. pov. Mütze, Slade een Biel aan. ul. Glogowska 74/75. 


Suche zum 1. Juli zuverläffige evangeliſche Fe Etwas Taſchengeld wäre er⸗ Fernsprecher 6026. 
N ä 1. Kl. 2 a Wirtſchaftsbeamier wünſcht. Angebote bitte zu 
aun -e 45 8 $ * und 6 Jahren. dehmede Lehrling verh, 1 Kind, kalh, mit 12 an an Förter Richard Endstation der Straßenbahnlinie ö. 


langt lahriger Prarſe, beider Yan- Landskron in Dzlembowo Haltestelle der Straßenhahnlini 
Frau v. Schwerin, 2 verlang Bort f Ziem „ ahnlinie 4, 
emte, Wagen it desſprachen in Wort u. Schri . 
1 ai ne 2 Bier Fan. feige ig, age. ngelün e een Madchen 373333 r ern 
N digter Stellung, ends . ge N Rappſtuten, 5 und 8 Jah 
Hplanlen-Arbeilerfamilien Junges Mädchen oder Frau auf gute Zeugniſſe und Emp-|anit. Familie, in Wutſchaft, 2 Reitpferde alt, Größe 1 63 15 
jr die gut kocht, fehlungen, paſſende Stellung] Nähen und Plätten erfahren, a 9 Int gere 1 > 1,66, 
Mit oſegäugern geſuchl. tagsüber kann . melden. vom 1. 10. * K En Benguifie 2 ſucht 87. 19 fehlerfrei. Ko 0 1 ‚ En 
7 J. We zuan, äter. G uſchr. u. od. ıp ellung Off. erb. w 
M. Machowinsky: Stacy Nnnet 5854. ee Gesch. d. Bl. erb. unt 6634 a. d. Geſchſt. d. Bl. als, 


Arnsteide, Kreis Deutsch-irone. Poznan, ul, Bukowska 9, 


„+ ‚Zolener dagen 


rimanerin ſucht Land⸗ 


Naufenthalt g egen Mach 
hilſeſtund. u. G ellſchaft. 
Gefl. Off. unt. M. G. 6683 
a. d Gejchäft: ſt. d. Bl. erbeten. 


2 Schüler finden Ferien- 
aufenthalt auf dem Lande 
be deutſcher Familie. Wald 
und See in der Nähe. Angeb. 
unter Nr 6635 an die Ges 
ſchäftsſt stelle dieſes Blattes 


Oplamen ! 
Habe ein Haus zu vertauſchen 
mit 18 Zimmern, Waſch⸗ 
3 Hof, Stall u. Gar- 


Original Buschmanns 


Kartoffeldämpfer 


und Lupen - Entbitterungsanlagen 
1 2 m Brennstoff ‚Durch N. l. E. 


u. beachtenswert” 


Destnolnische Landeirtschaftliche Gesellschaft 


veranstaltet am 


28. Juni d. Js., nachmittags I Uhr 


in Jakub ow o bei Pinne ein 


Reit- u. Fahr-Tournier 


N f Posen ab: 8,05, Pinne an: 10,28 Uhr. 
Zayverhindungen: Pinne ab: 16,46 Uhr mit Anschluß nach Posen, 
In Pinne stehen Wagen auf dem Markt beim Hotel Schrader zur Fahrt nach 


Jakubowo und zurück zur Verfügung. Eintrittskarten und Programme sind auf 
dem Tournierplatz erhältlich, 


Oestpalnische Landwirtsch, Gesellschaft 


Poznan, ul. Fr. Rafajezaka 831. 


Telephon 1460 und 5665. Telephon 1460 und 5665. 


Hi 
N 
I 


g 5 175 zeitzert 1 3. 3. bei 3. 
RR Stupinsfi in Krafkowo ei 
ae. Moichin. 


bei Hebamme 
finden Damen liebevolle Auf⸗ 
I 8 Diskretion zugeſichert 
Poznan Zenfrum, 
Romana Szymahskieso 2, 
J. Stock links. 


— Neue Bücher 


ſofort lieferbar, 
zur Anſchaffung empfohlen: 
Mahlich, Nutztaubenzucht, mit 
vielen Abbildungen und 72 


Seiten 1,50 21. 
Dr. Blancke. Geflügelzucht, 
mit 24 Raſſebildern, 4 Kunſt⸗ 
9 n und 160 Seiten 
. 


Schmidt, Intenſive Hühner⸗ 


5 ui u - 
Fur „ALBUS‘“ zerkleinert nase Lupinen. 
Aeiteste Spezialviehfutterdämpfertabrik Deutschlands. 


1 EN. e e Poznan 


Handarbeiten. Maschinenstickereien 

a x — 
Hohlszume für Kleider in jeder Art, 
Kissen, Decken aufgezeichnet fertig. 

Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen. 
Firma Geschw. Streich 


5 En gros & en detail 
Ponal, ul. Kantaka 4 II. Etg. (fr. Bismarekatr.). 


Für die Sommer-Saison empfehlen wir zu kurzfristiger Lieferung, bei zucht, Ri W 
und 100 Seiten 2 2 

Pr FEIERTEN TE guten Zahlungsbedingungen „Benz“ -Personen-Automobile, mit offener 5 n 
F % oder geschlossener Karosserie, Omnibusse und Lastwagen „Benz-Gaggenau“ Abbild und 64 S. 1 80 HL 
5 Dächer jeder Art H in bekannter solider Ausführung. e en 
! yerden snchgemas 0 ese ! Von unserem reichhaltig versehenen Lager empfehlen wir zu sofortiger 445 Seien 50 10 u 4 

: orgestellt, repariert und get H Lieferung sämtliche Automobil-Zubehör- und Ersatzteile, Oel Schmidt, Staäduſche Beflüg 
; ne e ältestes Sperialgeschäft (in Kannen), „Gargoyle Mobiloil“ und and., Fette, Kugellager D. W. F. und 16 Selen 50 Kr.. 
ephon 1837. Poznan Towarowa 21a. Fi Auto-Bereifung „Michelin“, deren Verkauf uns von den Fabriken vertrag- 1" Bringende & eee, 


6 zt a 
Anſere Geflügel raſſen, 
Eine Sammlung von far⸗ 


BER Z-Vertretung, Inhaber: Juljan Pniewski N 32.3: 


format, 62 Stück 8 gl. 


Ibteil. 1 Büro und desehältslokal: Poznan, ul. Kanfaka 1. Tel. Hr. 2986. a 
Abteil. II „ e rather 
. Ul. Bukowska 12. Tel. 2938. 4h ain a bun 
Benzinstation der Firma Nobel | PURE dee ber 

Drakarnia Concordia 4 


L 3 6. 


22 Allen Liebhabern, feinfinniger 
Auktion! E 
Donnerstag, den 25. Juni 1925, 12 uhr mittags mr Sof 1 
1 11 955 ter Ausſt * 


ee 7 


3 pferde (6 jähr. Wallach, ö jähr. Stute, 1 älteres), 
8 Stück Vieh (4 Kühe, darunter 2 großträchtige und Jungvieh), 
Duode 8285 08 Lahe kat» | Zentrum Kongreh-⸗Polens. 


1 ſchwerer Ackerwagen, 1 e 
tonniert, Preis 2 Zloty, 500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 


1 Waſſerwagen mit Holzſa 
Vollſtändiger Dreſchſatz mit Göpel, 

die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 

nach 2 | faft die Hälfte Geielicefiskleie as. 5 


Reinigungsmajchine, Häckſelmaſchine, 
Hungerharten, Gefreidebinder (Cormik), 
Grasmäher, Drillmaſchine, 2 Jauchefäſſer, 
1 Rultivator (9 zinkig), 4 Pfläge (1—3 Schar), 
2 Hack- und Jätpflüge, 2 Satz Eggen, 1 Areisſäge, ſchlag 


1 Jenkriſuge, 1 Buttermafchine, 
Drokarnia 122 — Ako. 


1 Biehwage, ca. 200 Zentn. Lang-Steoh. 
8 — f Poznan, Zwierzyniecka 6. 


a abzug. 3 m 
Grasmäher 
mit Handablagen 
G. Sch Poznan, 
ul. Dabrowskiego 98. 


Verkaufsbüro Danzig, Plefferstadt 71. 


Bertäuflic oder gegen Kaution zu verpachten: 
Zement⸗, Bann. Dachſteinfabrik ⸗ 00 R. . 200 


Wenn Sie das wollen, benützen Ste unbedingt bie 
| im 23. Jahrgang erſcheinende 


N * 60 
Dampfmahlmühle, gäge⸗ u. Hobelwerk Rasiermesser |} Neue Todi Teiln. 
. a meh Haarsehnelde- | „ 
Angeb. unt. 6573 an bie Geſchäfts ſtelle biefes Blattes erb. er | ae N ai bend Jeg nt und eg ar | 
Suche zu haufen — 2 8 —.— | = Brobenummern auf Wunſch gratis. - | 
Vohn 19 il 6 [ Ne Bu Em | erte ne a anne 1 
| | f N NT el 1} Wir führen aus schnell u. unt. Garanlie N 9 St e | 

der Land von 4 M bei \ ! 4 

u On übern: re Preis an „Par“, WR Re D 2 r d t U r e L ME [19 ele — 10. 


Poznan, — Marcinkowskiego 11 unter Nr. 24, 174. 4 von Dynamomaschinen, Motoren, Ri B erkaufe — e eee 3 — 3 
* er gg und elektrischen edle und gute dreſſlerte 
75 HFleiz- u. Koch-Apparaten. x 
YA Bauv.Kollektoren u.Apparaten. Bernhardinerhändin 
Re 14 Monate alt, ſehr treues 


Tier, guter Begleits u. Wach⸗ 
hund. 


e RR. Förſter Heinrich 
Fenttyezde 5 ch ai.“ ‚BD. Ayeagmol, 
ae GARR, Nr | 


Kaufen 
sämtliches frisches Obst, 


wie: Stachelbeeren (unreif), Gartenerdbeeren, 
Glas-, SUß- und Sauerkirschen 


in größeren Mengen und ersuchen um Offerte 
„RUITERA‘“ 


Wytwornis Marmelade 1 Konserw Tow. Ake. 
Poznan-Staroleka. 


Soeben erſchien der neue 


Ciſenbahnfahrylan 1925 26 


mit deutſchem Text 


Preis 1 Zloiy 50 Groſchen 


m rn 
Wieder eingetroffen: 


(nach auswärts mit Bortozufchlag) RAR k 7 Wed 5 — rs wem ragen eee, 
Verſandbuchhandlung der 6 . NN SER 2 1 9 0 7 80 
Drukarnia Concordia a f ol (wieiska 33 8 wen mit — 5 & e * id emä h e * 
0 Sp. Ake. ni W̃ a n 3 2 nau 89 g 0 j un g. Ra Kan buchhandlung der hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 
EN Zwierzyniecka 6. e ſicherſtes Tilgungsmittel, Dauer 6 Stunden. . e G 6. acerite, Maſchinenfabrif und Sichere 


Amicus, Poznan, ul. Maleckiego 15. APoznaf, Ne e 6. an, ul. Dabrowskiego 93. 


— Voſener Tageßlakk. 
gierung geben und auf alle darauf bezüglichen Interpellationen 


Amundſen über feine Rücklehr nach Spitzbergen. 5 e meme aartanoneen 


Madrid, 20. Juni. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der 


E g * „ 4 2 42 . 1 . 
Der Nordpol wurde nicht erreicht. Ueber den Verlauf des Fluges. 1000 km Flugweg. ſpaniſch⸗franzöſiſchen Konferenz iſt der Preſſe ein Communiqué 
Oslo, 20. Jum. Die norwegiſche Regierung hat an Amundſen und wartete günſtigere Winde ab, den Flug fortzuſetzen. Der] übermittelt worden, in dem es heißt, die franzöſiſch⸗ſpaniſche Kom: 
anläßlich feiner Rückkehr Glügwnaſchtelegramme gerichtet. Weiter Benzinvorrat betrug noch 120 Liter. miſſion habe die Frage der Überwachung von der Seeſeite her ger 
wird gemeldet: Die Rückkehr Amundſens nach Spitzbergen war Unmittelbar nach der Landung am Nordkap paſſierte der prüft und hätte über die den beiden Regierungen vorzuſchlagenden 
Er der dramatiſchſten Szenen, die ſich ee ic; läßt. In e De ae er ir W das 53 gi Wir ra Maßnahmen ein vollkommenes Einverſtändnis erzielt. 

ſchwachen Glauz der Mitlernachtsſonne kpunte man Silhouetten ſofort die Verbindung mit dem Ge auf. Das Flugzeug wurde f ag 

der Männer art Deck des Schiſſes ſehen, worüber ein unbeſchreib⸗ bon dem Schiff ins Schlepptau 3 Gegen % t nahm Eine Agitationsreiſe Lanſings. 

licher nansbruch erfolgte. Die Menſchen tobten vor Be⸗ der Wind zu, und die Expedition ßte an der Weſtſeite der London, 20. Juni. „Daily Chronicle“ meldet aus Neuvork: Der 


u bnnten alle die gorwegiſche Hymne an. Die Franklinbucht Schutz ſuchen. Als auch am 16. Juni der Sturm krahere Staatsſekretär Lanſing hat eine Reiſe durch die Vereinigten 
Norbholflieger an Vord des Schiffes waren zu noch nicht nachließ, verließen mehrere Mitglieder der Expedition] Staaten angetreten, um Amerikas Politik während und nach dem 
, um in Kingsbai Kriege zu rechtfertigen. „World“ nennt die Lanſingſche Reife die 


geiſtern 
zurückg 1 A x 
Tode ermüdet und durch bie karge Ernährung während der vier mit dem genannten Schiff die Franklinbu 
Wochen ſehr erihäpft. Nur gans allmählich konnten fie einen Be- neues Benzin zu faſſen. Die Expedition kam geftern um 1 Uhr] Vorbereitung einer Agitation für die tommende Präftdentichaft Lanſings 
richt über ihre Erlebnifie geben. Den Neſt ihrer Kräfte haben die nachts in Kingsbai an. Während der Fahrt waren die Goertz ⸗ In Philadelphia ſagte Lanſing, der Verſailler Friede ſei nicht der 
Forſcher bei den langwierigen Verſuchen erſchöpft, das Flugzeug Solar ⸗Kompaf, fe von großer Wichtigkeit. Sie leiſteten her⸗ Friede Amerikas, Wilſon ſei in fait allen Fragen überſtimmt worden, 
bon dem Gife, auf dem fie gelandet waren, und in dem dies ein- vorragende Dienſte. ; ſſo beſonders auch binſichtlich feiner Forderungen, daß Deutſchland 
sefroren war, zum Wieberaufjtieg zu bringen. Weiter heißt es im Bericht von Lord der „Heimdall“: nur abräſten ſolle, wenn gan; Europa gleichzeitig abrüften wurde und 
3 Amundſen hat als erſter das modernſte Mittel der Fortbewe⸗ „Nach unſerem Start am 21. Mai 1925 verließen wir daß mit Ausnahme Elſaß⸗Lothringens jedes von Deutſchland abzu⸗ 
gung, das Flugzeug, in den Dienſt der Nordpolforſchung geſtellt, mit beiden Flugmaſchinen Kıngabat um 5 Uhr na die ge wu trennende Gebiet vorher einem Plebiszit unterworfen werden jollte 
und das Flugzeug hat ſich auch hier voll bewährt. Als Nanſen dem Wege erprobten wir über der Amſterdam⸗Inſe die Feſtigkei . £ 
einſt auszog, den Nordpol zu entdecken, und mit dieſen Verſuchen beider Flugzeuge. Die Probe verlief e be Daher ſeßzten Neuſeeland und der Pakt⸗Plan. 
ſcheiterte, blieb er damals drei Jahre lang verſchollen. Das Flug- wir planmäßig unſeren Flug fort. Bei Sydgat kamen wir in London, 20. Juni. Nach einer „Times“ Meldung aus Wellington 
zeug hat Amundſen es ermöglicht, nach härteſten und mit Todes- einen Nebel, a wir hinwegflogen, wobei wir auf 8100| (Neuſeeland) ſagte Premierminifter Coates in einer Rede über den 
gefahren verknüpften Kümpfen nach vier Wochen in die Kulturwelt Fuß Höhe EN 1 um während der nächſten zwei Stunden] Paktplan: Neuſeeland iſt damit einverſtanden. die Angelegenheit vor⸗ 
zurückzukehren. mit Hilfe nie behalt 5 unſeren rt ge 2 läufig in den Händen der britiſchen Regierung zu laſſen. Wenn die 
9 Der Bericht Amundſens. flogen 95 755 Bergud fare 985 3 Abri 2 se a Verhandlungen ein endgültiges Stadium erreicht haben und konkrete 
1 a lei ch ſeiner Landung auf Spitzb 5 1 die Sichti leit aus e gen Teiles der. Vorschläge unterbreitet werden dann wird bie ganze Frage von det 
Amundſen machte gleich nach 8 bergen Flugreiſe war 9 gezeichnet. Regierung Neu⸗Seelands ernſtlich erwogen werden. 


über feine Reiſe folgende Angaben: 5 Beobachtungen und Meſſungen. Neue F ſziſt 3 
Nachdem die beiden Flugzeuge, wie erinnerlich, bei „Um 10 Uhr abends ergaben Beobachtungen, daß wir eue Faſziſte 
klarem Wetter von der Kingsbai aus den Kurs auf den Nordpol nermäßig ſtark weſtlichen Kues 1 hatten. ir Da Mailand, 20. Juni. Aus Rımmi und Piſa werden heute zwei 
genommen hatten, erhob ſich nach mehrſtündiger Fahrt dieſiges nun anderen Kurs mehr nach Oſten, bis wir um 1 Uhr früh am neue ſaſziſtiſche Morde gemeldet. In Rimini iſt dieſes der dritte 
Wetter. Die Nordpolfahrer ſahen ſich gezwungen, an einem ge⸗ 22. Mai feſtſtellten, daß wir die Hälfte unſeres Benzinvorrates Mord an Mitgliedern der Linksparteien innerhalb Jahresfriſt. In 
eigneten Platz in der Nähe des Pols niederzugehen. Es gab ver- verbraucht hatten. Daher entichloffen wir uns, den Verſuch zur Piſa wurde eine Verſammlung der Kommuniſten von Faſziſten ge⸗ 
1 ebene Möglichkeiten, e ne . an e Landun zu 1 De re tig unſere Lage 14 2 e = und ſprengt, wobei es vier Schwerverletzte gab. 

Nähe des Poles, zu bewerkſten gen - m N ie Ausſichten für den Weiterflu ären. r. befanden uns 

* ah: kurze Zeit in nördlicher Richtung weitergeflogen Ge oberhalb einer großen Nafferrinne innerhalb des Eifes, Das neue engliſche Luftprogramm. 
und hätten dann zu landen verſucht, P wir tatſächlich den der erſten dieſer Größe, welcher wir begegneten. ir ließen uns London, 20. Juni. Im Unterhaus teilte der Luftſchiffahrts⸗ 
Pol erreicht. Wir erwogen, den Pol zu berfliegen, ohne genauere auf das Waſſer herab. Unſere Befürchtungen wegen der Landung] miniſter Hoare mit, daß das neue große engliſche Luftſchiffbaupro⸗ 
Beobachtungen anzuſtellen. Wir kamen ſchließlich dann überein, erwieſen ſich als nicht unbegründet. Unmittelbar nach der Lan⸗ gramm die Verdreifachung der engliſchen Luftmacht bringt 

ch Norden fortzuſetzen, den Rück⸗ dung wurde Ellsworths Flugzeu gwifchen den Eismaſſen einge⸗ Es bringe die Neuforderung von 180 Luftgeſchwadern. 


anſtatt unferen Flug weiter na | { 
verlegen, um dabei noch bisher unentdeckte d während wir ver eee e | 
flug nach Oſten zu 8 ſchloſſen, un I) fuchten, den App 1 frei z Rußland legt eine Anleihe auf. 
Moskau. 20. Juni. Nach einer Mitteilung des Finanzkommiſſars 


enden feſtzuſtellen. machen, fror die Eisrinne vollkommen zu. Ebenſo erging es 
Da die Naben Flugzeuge durch das Eis blockiert waren, war ede . A 
e größte Schwierigkeit der neue Start. Die Lage war ziemlich Unſere Beobachtungen während der Nacht ſtellten nun unſere] Sokolnkow wird demnächſt eine innere Anleihe für Wiederaufbau 
keitiſch. um die Lebensmittelration möglicht Au . wurde Poſition feſt mit 87 Grab 44 Minuten nördlicher Breite und der Wirtiait in Höhe von 300 Millionen aufgelegt. Im Budget. 
bon diefem Tage an nur noch 300 Gramm Prot Int En, Mann ver- 10 Grad 20 Minuten weſtlicher Länge, fo daß die Entfernung, die entwurf des nachſten Jahres ift ein Betrag von 326 Millionen ur 
abreicht. Ein Flugzeug wurde klar gemacht. Alle Energien wur⸗ wir während unſeres Achtſtunden⸗Fluges bedeckt hatten, genau langfriſtige Darlehen an die Induſtrie und die Landwirtſchaft vor⸗ 
en am 28. Mai und Ben I ee ge 22 1000 pie 5 ge Durdilanmtttögeiäwinbigteit = alfo | geſehen. 
ungeheuren Schwierigkeiten, die das I 150 Stundenkilometer. r Ge i te uns demnach um 8 
ö teilen zu ee Unter den geöbten ntbehrungen unten ewe 200 Kilometer gurüdgebra . — en zwel Lotungen Tragödie in der Friedhofskapelle. 
wir endlich eine Maſchine ſtarten. Obgleich das Flugzeug Zeichen vor, die ergaben, daß das Meer unter dem Eiſe eine Tiefe bon Der „Lok.⸗Anz.“ berichtet aus Budapeſt: Eine erſchütternde 
von Beſchädigungen aufwies, konnte es doch aus alas eis auf⸗ 3750 Meter hatte. ö 0 Tragödie hat ſich geſtern in der Leichenhalle des Friedhofes abgeſpielt. 
eigen und ſchwebte wieder über der ungeheuren Eisfläche. n den folgenden Tagen ſtudierten wir nun die Einzelheiten Auf der Bahre lag die junge Gattin des Haußtmanns Jaſthends. 
1 Große Riſſe im Eis, neuer Start. der Strömung, beobachteten Re magnetiſchen Abweichungen und — Umkreiſe ſtanden die Familienangehörigen, Verwandte und Bes 
N Am 14. Juni zeigten ſich große Riſſe im Eis. Am 15. Juni stellten meteorologiſche Unterſuchungen an. Während unſeres tonne in Erwartung der Trauerzeremonie. Neben dem Sarg ſtand 
verſuchte die Expedition mit beträchtlich verringerter Ladung einen Dube hatten wir nach Norden hin ein Gebiet von 100 000 | der Gatte der Verſtorbenen. Als der Geiitlihe zum Sarge trat, um 
neuen Start. Faſt die geſamte Ausrüſtung wurde über Bord ger | Quadratkilometer überſchauen können, das ſich bis ungefähr ſein Gebet zu beginnen, riß der Hauptmann plötzlich 16855 Dienſt⸗ 
Nur ein Mindeſtmaß von Benzin wurde zurückgehalten, 88,5 Grad nördlicher Breite erſtreckte, ohne daß auch nur das ge⸗ revolver hervor und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er war 
ärts fortſetzen zu können. Der Start glückte. ringſte Anzeichen für Land vorgelegen ä In "al der ſofort tot. 
0 


einem aufregenden Flug, wobei die Expedition zum durch unſere Lotungen feſtgeſtellten Tiefe halten wir es el Bi 


Teil jaen Nebel behindert war. Das Nordkap wurde höchſt unwahrſcheinlich, daß auf dieſer, der europäiſchen Sei 
| . nach dure deten erreich. Dort landete die Erpedition arktiſchen Meeres auch weiter nordisch Sand ſich befindet. Letzte Meldungen. 
Attentat. 


A . 
N 1 1 N use in . x A 
deulſchlands Antwort erſt nach ſorgſamſter Prüfung. e air ana en ren 
u 1098 L iz 805. NNer N — ES a einen Anſchlag auf den Vigekonſul 
i it die deu Tel agentur folgendes militäriſche tſchlands grundverſchieden don er [Le cho w Herne i. Weſtf. Der Attentäter gab drei 
ai Solang teilt die deutſche egraphenag folg militäriſche Lage Deutſch Es Heißt in dieſer Note: Revolverſchüſſe auf den Vizekonſul ab, wodurch dieſer durch einen 


den Erörterungen Preſſe über den Zeitpunkt der | anderen Großmächte ſei. 1 5 80 
„BR Reichsregierung auf die franzöſiſche Note in der „Dem n en R muß für den Fall internationaler | Schuß in die Magengegend verwundet wurde. Der Verwundete 


Antwort der f 5 eiche ben, bus Maß fei 
n eee e e weite e Zeilen. ee zu eee ai = e ſofort einer Operation unterzogen, die glücklich ausfiel. Dez 
t Sie Ausfübrungen der franzöſiſchen Note berühren . 0 Engliſche Preſſemeinungen. e e e e eee DEREN f 
bie wichtigen Probleme ber 7! 2tanee M6 Mein» om Nee Gestee selenspanie zB SD Painlevs im Rechtskurs. 
ö Donau, daß biefe uu ün man en Ei 1 era nd 5 Zweifeln Chronicle“ hebt zunächſt hervor, daß einer britiſchen Garantie, Paris, 20. Juni. Der geſtrige Abend hat in der Kammer⸗ 
1 pligiert find und in un Po nde 1 13 zu berſtehen die von einer konſervativen Regierung im Namen der Nation ge» kriſis eine Senfatton gebracht. Die drei Nechtspartelen haben Be⸗ 
ft rüber Anlaß geben, wie die alliierten vorſch 15 . der geben werde, wenig Wert beigemeſſen werden könnte, denn weder | Kay; Bi 3 
find. Aus dieſen Gründen iſt eine fachliche Ste 285 aller die Liberalen noch die Arbeiterpartei würden ſich dadurch als fie gefaßt, die darauf hinauslaufen, das Kabinett Painlevs 
eichsregierung zu der Note erſt nach ſorgſamſter Pr ne gebunden betrachten. Das Blatt ſteht dem Plan eines Sicher. | ou unterſtützen, falls der Linksblock geſprengt wird. Die Rechts⸗ 
2 1 ER ar e ite g der Unterlagen des . 1 re ns 3 e : parteſen beſchloſſen ferner, jede Politik zu uuterſtützen, die den 
' ichteten geſtern, zur Prüfun e Erfahrungen er Bufammenn m a it 
N en ee leichfalls die Kenntnis des . 1919 und vor allem bei der ganzen widrigen — yon a in Marokko bis zur Aufrichtung des franzöſiſchen Protel- 
ber beiden Miniſterpräſidenten Chamberlain und Briand ei on Ruhrgebiet haben das Vertrauen des Durchſchnittsengländers ge- orats fortſebt. a 
derlich wäre. Hierzu kommt jetzt folgende Meldung: In ein ſchwächt, der nicht ganz zu glauben vermag, daß irgend ein Pakt, Ratiſi zierung der ſp aniſch · fr anzöſiſchen Marokko 


80 5 8 Auſten Cham⸗ 

dom 8. Juni aus Genf datierten Brief, durch den den England abſchließt, von Frankreich in dem gleichen Geiſt auf⸗ 5 

en Jene Po weh ao „ . 3 ae ngen lesen offenbar ds aris, 20. Ju . Im Verlaufe 
0 ü i wie folgt: egen egan „ 20. Juni. au : Im Verlau 
Kusdrückt, heiß * e 17 N eee eee, Rabinettärates hat das Direktorium die durch die franzöſiſch⸗ 


ie di ft mit Recht annimmt, er» |ift aber in dem Weiß⸗Buch keine Rede. Es ift undenkbar, da 
1 le e han be in Ausſicht genommene Großbritannien, das Frankreichs Sicherheit eme, barauf ſpaniſche Marokto-Ronfereng gefaßten Beſchlüſſe vatifisiert, 
Rheinpakt nicht zu einer Schranke werden darf, die Frankreich eingehen wird, daß Frankreich weitere U-Boote gegen England Mobiliſierung britiſcher Freiwilliger 
daran hindert, eine Aktion ent prechend der Garantie zu über⸗ baut und Flugzeuge an der Kanalküſte ſtationiert, die doch nur N 2 
nehmen die die Schiedsgerichtsverträge zwiſchen Deutſchland gegen England verwendet werden ſollen. Das Blatt bemerkt, Hongkong, X. Juni. Die britiſchen Freiwilligen halten ſich 
und den Nachbarſtaaten vorſieht.“ “ Chamberlains Depeidie vom 28. Mai zeige klar, daß die beltiſche] für eine eventuelle Mobiliſierung bereit. 
1 Weiter führt Chamberlain aus, daß jede neue Verpflichtung Regierung bei en Garantie nur 500 Rheingebiet im Auge gehabt Kündigungen deutſcher Eiſenbahnarbeiter. 
Hrofbritannfens auf die Yufrediterhaltung des territorialen Sta“ | habe, aber 11 r 8 a fid als beinahe unmöglich Berlin, 20. Juni. 210 Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtütten er- 
uus der deutſchen Westgrenze beſchränkt leiben müſſe. Sodann herausſtellen, den ewigen Frieden zwiſchen zwei Ländern zu ga⸗ hielten zum 1. Juli die Kündigungen äygeitellt, 
ſpricht ſich der engliſche Außenminister gegen eine Beteiligung rantieren, die wie Frankreich und Deutſchland in kurzen Zwiſchen⸗ I: 
Großbritanniens an den Schiedsgerichtsde kengen aus. Die eng⸗ räumen während vieler Jahrhunderte Krieg geführt hätten. Verſchärfung der Lage in paniſch⸗Marokko. 

Bedenklich findet „Weſtminſter Gazette“ den Vorbehalt, Havas meldet aus Tanger: Die Lage in der weſtlichen ſpani⸗ 


liſche Antwort ftellt feit, daß die Aufnahme Veutſchlande in ben 
Voöl iche Bedi ber keine Vorausſetzung der ſich auch in den Außerungen gewiſſer franzöſiſcher Staats⸗ 

1 . 5 10 8 menen Pakt at. ige ee männer zeige, wonach Frankreich automatiſch das Recht erhalte, ſchen Zone wird ernſt. Rebellenkontingente konzentrieren ſich an 
N aß er erſt in] zur Unterſtützung Polens durch deutſches Gebiet zu ziehen, wenn verſchiedenen Punkten der internationalen Linie Ceuta⸗Tetuan 


i den, 2 
Kraft ait, e e Vollerbund beigetreten iſt. dieſes (Polen) von 3 an „Weſtminſter Gazette“ und in der Zone von Larrache. 
Briands Antwort. 0 4 ag eee eig "rag ee Amerikaniſche Blätter zum Sicherheitspakt. 
8 1 „Wir begreifen ſehr gut, daß Großbritannien im — 5 e wirkſam entwaffnet gehalten werden könnte, habe ae „„ Ki che 33 
3. 5 ßerhalb der heinlanbanne ey we 2 u zu gewinnen. Dieſe Verhandlungen werden allen erhandelnden 


erlei Verpflichtungen außer! x 3 
will, das bedeutet daß die britiſche Regierung ſich lediglich ihre N und auch der übrigen Welt von Nuten fein, indem fie in Europa 


[8 ihei ält. reich hielt es für EEE TRETEN er 

. kent, [eine ene e ee ilfe zu kommen, Aus anderen Ländern. beſſere Gefühle und friedlichere Neigungen schaffen. 

eee de de def de. dee n Painlevé über Marpkko Abſchub von Ruſſen. 

0 be) Borgubehetten, damit die Beſtimmungen des Rheinpaktes nicht Paris, 20. Juni. Eine amtliche Mitteilung 3 eſagl, daß Mini. London, 20. Juni. Den Londoner Zeitungen von geſtern zu⸗ 
a. m Frankreich ausgelegt werden. 2 * ſterpräſident Painlevé in der am nächſten Diensta ade folge wurden an 110 Sowjetruſſen aus England abgeſchoben, weil 

x F Kammerſitzung eine Erklä po itil der Re⸗ Aman ihnen revolutionäre Betätigung zur Laſt legte. 


Eine der Bedingungen, die in dem von Briand zitierten 
hien des Wölterbunbrates vom 18, März 1925 enthalten jind, 
i folgende Worte gefaßt: j 


Von Freitag, dem 19, Juni, ab: 
Gastspiele des Baritonisten von europäischem Ru 


IKOLAJ JACHNO 


PALAIS ROYAL. 
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Staat d des Bundes und des Rates bei Operationen gegen einen 
Staats die Satzung verletzt hat, eine Stellung behält, die ſeinen 
Satzunan gehörigen die Freiheit laſſen würde, ſich den durch die 
In zauferlegten allgemeinen Verpflichtungen zu entziehen. 

Ihrer Mitteilung vom 12. Dezember 1924 aber hatte die 
egierung dem Völkerbund gegenüber erklärt, daß die 
barkeit des Artikels 16 der Wölterbundsakte auf Deutſch⸗ 
unerläßliche Vorausſetzung feines Beitritts ſei, weil die 


+ Fofener Tageblatt. >— 


bewiesen es erneut im Bromberger Automobilrennen, dass sie die best- dass sie die best- 


geeignetsten Wagen für Polen len sind und sich durch ich durch ihre Sparsamkeit, sowie Sparsamkeit, sowie 
Zuverlässigkeit i im m Betriehe besonders auszeichnen. 


Am 14. Juni 1925 siegte in Klasse 1500 ccm 
auf 6 PS „FIAT“ Fahrer GUNTSCH 


und erreichte somit in dieser Klasse den 1. Preis, sowie ausserdem den 
Wanderpokal. — Neueste Typen zu günstigen Bedingungen sofort lieferbar. 


BRZESKIAUTO Tow. Ike. POZNAN, ul. Skarbowa 20. 


„ 4 apa 
— ano 


das grösste, schönste 
u. vornehmste Wander- 
unternehmen der Gegen- 

wart in der ganzen 


d. Ae 


abends 8 Uhr, 


9292 . — —— 


Nach Gottes Natſchluß ſtarb am 
7. Juni unſer Vereins vorſteher, der 


Gutsbefißer 


ser: Sutton Rosenau 


aus Aſchenforth, im Alter von 68 Jahren. 

Der Verſtorbene war Mitbegründer 
unſeres Vereins, hat 27 Jahre die 
Vereinsvorſtehergeſchäfte pflichtgetreu und 
gewiſſenhaft geleitet und den Mitgliedern 
ſtets mit Rat und Tat zur Seite geſtanden. 
Sein vorbildlicher Charakter wird uns 
unvergeßlich bleiben. 

Ehre ſeinent Andenken! 


Aschenfortter Mar- ie 


in nee 


im neuester Ausführung. 


Zoinzkonn —.— Maszyn a 


Beraten Tiazdowa N 


1 abends 22 Uhr. 


Spielplan 75 großen Thenters. 


Bl Sonnabend, den 20. 6. „Fauſt“ 8 
— BEER | Sonntag, den 21. 6. „Die luftigen Weiber von 
- Windſor“. (Um 40% Preisermäßigung). 

Abitur ient montag, den 22. 6. „mikado“. 

erteilt während der Sommer | Dienstag, den 23. 6. „La Boheme“. 

bete poln, Fonverjationsun | Mittwoch, den 24. 6. „Eine Nacht in venedig. 

u. 1 0 es 127 Donnerstag, den 25. 6. „Halfa“. 

E Lanbrwiers lech. 20 5 Freitag, den 26. 6, „Die Hochzeit des Figaro“. 

alt, ebgl., hellsland, bermd⸗ Sonnabend, den 27. 6. „mitado“. 


gend, beffere Schulbildung, ang. sounlag, den 28. 6. Le enda Baltytu“. (40%, 
ruhiges Weſen, wünſcht die Bes u 5 Sreisermählgung). u 


kanntſchaft eines beſſ. Herrn Monta den 29. 6. „Eine Nacht in Venedig“. 
0 K zu machen ebtl. 1 ‚wo % 4 Weessermiztgung p 75 ö 


15 5 möglich. 
TEATR PALACOWY, 


6664 an die 
Gee de 175 Blattes erb. 

— place Wolnosci 8. 

Am Sonntag zum letzten Male 


Zwel Schwestern, mit Beſiß 
(6 Jan Rieman, 
E R a u 8 0 h‘ art Doraine 


von 72 Morg., wünſchen zwei 
Von 10d. 0 nur 4 Lag 


ebgl. Herren mit Beſitz, wo 
Der Film Im Fim od. ber 1 im Kintopn. | 


Tauſch möglich iſt, 
Henny 9 Harry Lledke, Conrad . 


24 6. Arb I. Jo.) 


Von der Reise zurück =) en 
annes tlı 
N 


r. Weidemann 
| prakt. Aerztin 
1 8 n. W l 


Auf Id. Vorstellung Dressur- 
Vorführungen wilder Tiere, 


II ipr als Reiter 

uf Pferden. 
9 Berberlöwen 
Sämtliche Dressuren in der 


Freiheit wird Herr Direktor 
Cossmy vorführen, 


agg Aralerlrugme, 


Die besten Akrobaten Murokkos. 


Dressierte Nene U. Büren. 


un Hunde- und Katzen- 
äressun 


— — 


1 Dachpanpen 
| ee 


Ep 1 11 cr 1 ä BR (Marke „Securo“), 


zwecks Heivaf 


kennen 3 lernen. Gefl. Off. 
unter Nr. 8681 an die Ge⸗ 
fh@ftsfeffe d. aha erbelen. 


ee ampf- und Epilepsle-Pulver. 


Asthma, Tropfen 


(Marke „Securo“), vielfach erprobt u. bewährt, bringen Hilfe. 


3 Saxonla-Apotheke In Poznan) |% 20 


Glogowska 74/75 Fernsprecher 8 bensgefdhrde junge Deutsche 
kath. oder evg. am liebſten 
me Ser mit =. Ver⸗ 


Jannings und andere. 


Deuſſcher Theater Berein | 


Bofen. 
Sonnabend, den 27. Juni 1925, 
in den Räumen der Loge, ul. Grobla 25 


mögen. O. u. J. 3. B. 
6669 an d e d. 
Blattes erbeten 


60 m der J. H. ganzen 
* en Abend Jum 0, Falun 
5 ; a 1 i sie an 
' 275 1 en Wa W i 
zu Konkurrenzpreisen = Familien- an und viele andere. 
W |: gen Billettvorverkauf an de 
„rA“. Poznan Predry ii Anzeig, a Zirkuskasse von 10—1 Ui a 
4 Fabryka worköw 1 wyroböw jutowych 9 i Verlobungen it 7 1 ss 
0 Telephon 2245, 2988. 85 5 Vermählungen Ges N | » mittags. 85 
1 alben 10 R 
i Geburten. ! 2 1 — == — at, ee der Tiere täg- 
ER TE rn 7 rauerfälle Hl : Ref RR N02 lich von 10—1 Uhr ab Sonn- 
* 1 ım « ; K 9 5. 
Plakate und Elian und Eli nettes IP osener | e E . A LER Knaben, e a und 
j Ta eblati IR: Junge Wilwe, intereſſante. hnbſche Erſche nung dunkel), 
ſertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 1 & 5 5 ftlich, muſikaliſch gebildet, mit gemftlicher. eleganter Programme Alls den Affichen. 
und Lithographie prompt und preiswert 5 i eh 305 N | laden Lebe da es ihr an Fahrten. Di 
af an die Kunſtanſtalt . 0 2 N x . .oktinn. 
Drukarnia Concordi ECC ie Direktion, 
2 oncor a N, Akt, 11 Che ni ollen Offerte mit Bild, wel 65 2 . a 
(früher P im Deutschen Reiche he gelegen iſt, w mit Bild, zurück 
(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A) 5 U geſandt wird, unter 6553 an die Geſchäſtsſtelle dieſes 
Bosnen, Zwierzyniecka 6. n gelesen: I Bl. einſenden. — Diskretion Ehrenſache. Zuſammenkunſt 
a ————— .—.—.—.—U—.—.—. In Poznan unmöglid, Dame auswärts, Anonym zwecklos. 


